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Brief. und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendu 
ugen find nicht an eine Perſon, fondern an 
können nicht berückſichtigt werden. 


der Maiſer in Breslau. 


min ae Sonderzug lief geſtern Nach⸗ 
hofe ein Sa Uhr auf dem Breslauer Bahn⸗ 
großen u Dort wurden die Majeſtäten mit 
em abnlitäriſchem Gepränge begrüßt. Auf 
die las hatten Aufitellung genommen: 
denabie Ompagnie, die erſte Kompagnie des 
Helm II „Regiments König Friedrich Wil⸗ 
Spielleut 01 Schleſiſches) Nr. 10 mit Fahne, 
ren V en und Regimentsmufik, die unmittel⸗ 
5 Gerdeſesten auf dem rechten Flügel, die 
und e ee die Brigade⸗, Regiments⸗ 
in 1 0 ändigen Bataillonskommandeure der 
E Di au untergebrachten Truppenteile. Zum 
die a waren erſchienen: Der Kronprinz und 
und Prin endeſſin. Prinz Eitel Friedrich, Prinz 
Oskar 1 Auguft Wilhelm, die Prinzen 
Prinz R. Joachim, Prinz Friedrich Wilhelm, 
ie He upprecht von Bayern, der Herzog und 
Hoſſtein den Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
dierende er Fürſt zu Fürſtenberg, der komman⸗ 
er Inf General des 6. Armeekorps General 
Or. e von Pritzelwitz, Oberpräſident 
und and Günther, Polizeipräſident von Oppen 
Kipa Der Kaiſer, in der Uniform des 
Irma eu Regiments, begrüßte zunächſt den 
präſdenteerenden General, reichte dem Ober⸗ 
eit 15 5 die Hand und unterhielt ſich einige 
grüßte S em Polizeipräſtdenten. Dann be⸗ 
ing Ern 50 Majeſtät die Prinzen und den Her⸗ 
Chen! Günther ſowie den Prinzen Rupprecht, 
fine ie Kaiſerin inzwiſchen die Prin⸗ 
grüßt Re die Herzogin Ernſt Günther bes 
en & Nachdem der Kaiſer die Front der 
ber 8 abgeſchritten und deren Vor⸗ 
kaſſerſz 
das lichen Herrſchaften, von brauſenden Hur⸗ 
menge 15 zu Tauſenden verſammelten Volks⸗ 
dron d egrüßt und eskortiert von einer Eska⸗ 
für (en Leibküraſſterregiment Großer Kur⸗ 
Stadt chleſiſches) Nr. 1 ihren Einzug in die 
Breslau uf dem ganzen Wege bildeten die in 
Herten, untergebrachten Infanterie und Jä⸗ 
m anteile Spalier. 
Schwei ‚nalfer Wilhelm⸗Denkmal in der 
dutch di Serftunge wurden die Majeſtäten 
bürgermefſtedtiſchen Behörden begrüßt. Ober⸗ 
x 5 ſter Matting hielt eine Anſprache, in 
ihr gr Gt dem Kaiſer und der Kaiſerin für 
Au ſte einen dankte und der hiſtoriſchen 
Ströme ng gedachte, von der aus lebendige 
ſich in er Vaterlandsliebe und Königstreue 
bürgermeiß Land ergießen würden. Der Ober⸗ 
bindung iſter erinnerte dann an die enge Ver⸗ 
Geſchick des chen dem Königshaus und dem 
erhältnz 8 Vaterlandes vor 100 Jahren. Das 
önig gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen 
gebeng 1 Volk und des Sichzuſammen⸗ 
Festigkeit einem Treubund von unzerreißbarer 
deutſche 9 5 heiliger Weihe mache erſt das 
inweiz 5 unüberwindbar. Nach einem 
wirtſchaftlie die fruchtbare Entwicklung des 
egierung ER: Lebens unter der jährigen 
Tating 9250 Kaiſers wies Oberbürgermeiſter 
in, die a das Erſcheinen der Wehrvorlage 
Kaſſers kei e feſte Bekundung des Willens des 
eine „den Frieden zu ſchützen. Die Zuſage 
der 95 ne des Kaiſers und der Kaiſerin in 
laus a 8 tung gelte der Bürgerſchaft Bres⸗ 
Arbeit gr ondere Anerkennung der geleiſteten 
Beſuche Sn ie Jugend der Stadt ſchaue dem 
tun ent ee in jubelnder Erwar⸗ 
n unſerer Jugend liegt die 
0 ollen deutſchen Volkes. In ihr vor 
dandsliebe die heiligen Gluten der Vater⸗ 
w Königstreue aufflammen, die 


dir Anger gl 
eigene dacht hab 


x wen. So knüpfen wir an unſer 
Verſpr n. gelübde für Eure Majeſtäten das 
175 d „ ünſere Jugend allezeit zu führen 


— ede des ii 10 = 
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Dank erfülle. Der Oberbürgermeiſter möge 
dieſen Dank an die Stadt und die Bürgerſchaft 
übermitteln. Es habe ihn zumal deshalb ge⸗ 
freut, in dieſem Jahre mach Breslau kommen 
zu können, weil die Stadt ihren ſo ganz beſon⸗ 
deren Anteil an den großen Erinnerungen der 
Zeit vor hundert Jahren habe, denn es ſei der 
Bürgerſchaft Breslaus vorbehalten geweſen, in 
die Herzen des unter dem Druck der Zeit ſchwer 
leidenden Königs und der Königin den erſten 
Sonnenſtrahl hineinzuführen. Dieſer Sonnen⸗ 
ſtrahl habe das Feuer angefacht, das dann durch 
das ganze Land gegangen ſei: die Erhebung 
gegen die Fremdherrſchaft. Der Kajſſer hoffe 
daß es auch ferner gelingen werde, unter dem 
Schutz des mächtigen deutſchen Heeres, das einer 
der Hauptpfeiler des europäiſchen Friedens ſei, 
dieſen Frieden dauernd aufrecht zu erhalten 
und ſo auch dieſe Stadt unter den Segnungen 
des Friedens an friedlicher Arbeit teilnehmen 
zu laſſen. 

Der Kaiſerin wurde 
Dame 


von einer 
ein Blumenſtrauß überreicht. 


jungen 
Der 


Oberbürgermeiſter brachte ein dreifaches Hoch! 


auf die Majeſtäten aus, das brauſenden Wider⸗ 
hall fand. Die Kapelle des 2. Schleſiſchen Jä⸗ 
gerbataillons Nr. 6 intonierte die National⸗ 
hyme; dann ſetzte ſich der Zug unter andauern⸗ 
den Kundgebungen nach dem Schloſſe in Bewe⸗ 
gung. Die Glocken der Stadt läuteten. Vor 
dem Schloſſe ſtand eine Ehrenkompagnie vom 
Grenadier⸗Kegiment König Friedrich III. 
(2. Schleſiſches) Nr. 11. Die Majeſtäten nah⸗ 
men im königlichen Schloſſe Wohnung, wo als⸗ 
bald großer Zivilempfang ſtattfand. 

Ordensverleihungen: Der Kaiſer hat der 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen den Wil⸗ 
helmsorden verliehen, ferner dem Herzog von 
Ratibor das Kreuz der Großkomture des kgl. 
Hausordens von Hohenzollern, dem Fürſten von 
Pleß den Roten Ablerorden 1. Klaſſe und dem 
Oberpräſidenten Dr. von Günther den Stern 
1105 Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ein Dreikaiſerbündnis 
wird von ſehr hohen Wiener Perſönlichkeiten 
mit Eifer angeſtrebt; doch verhehlt man ſich in 
den maßgebenden politiſchen Kreiſen nicht, daß 
die gegenwärtig erfolgte Annäherung zwiſchen 
Oſterreich⸗Angarn und Rußland nicht nur das 
Ziel des Bündniſſes nicht erreichen, ſondern 
auch wieder der alten Entfremdung weichen 
wird, ſobald ſie ihren Augenblickszweck erfüllt 
hat. Der Grund der augenblicklichen Annähe⸗ 
rung liegt in der Erkenntnis, daß eine Verſtän⸗ 
digung beider Mächte bei der eigentümlichen 
Lage auf dem Balkan das einzige Mittel ſei, 
ihnen ihr Preſtige dort unten zu wahren und 
ſich die Dinge nicht über den Kopf wachſen 
zu laſſen. — Die notwendige Verſtändigung 
wird durch einen Wechſel der beiderſeitigen 
Botſchafter eingeleitet werden, da ſowohl der 
öſterreichiſche Botſchafter in Petersburg, Graf 
Thurn, wie der ruſſiſche in Wien, Baron von 
Giers, durch die bisherige Politik der spannung 
zu ſtark engagiert waren, als daß ſie der Neu⸗ 
orientierung die wünſchenswerten Dienſte 
leiſten könnten. Über die Nachfolger der beiden 
Diplomaten iſt noch keine Entſcheidung getrof⸗ 
fen oder doch wenigſtens nicht bekannt ge⸗ 
worden. 
Auf die jüngſten Anleihen, 

50 Millionen Reichs⸗ und 175 Millionen preu⸗ 
ßiſche Staatsanleihe, für die am geſtrigen Don⸗ 
nerstag der dritte Einzahlungstermin ſtatt⸗ 
fand, ſind die Zahlungen, ſoweit die Reichsan⸗ 
leihe in Betracht kommt, voll geleiſtet worden. 
Man erwartet mit Beſtimmtheit, daß noch vor 
dem nächſten Einzahlungstage am 19. Sep⸗ 
tember auch auf die preußiſchen Konſols der 
volle Betrag eingezahlt ſein wird. 


Die Frauenrechtlerinnen im Lehrerberufe. 


Gegen die Frauenrechtlerinnen im Lehrer⸗ 
berufe wendet ſich eine grundſätzliche Ent⸗ 


— (Thorner 


Thorn, Sonnabend den 30. Auguft 1015. 
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ſchließung, die der Schöneberger Lehrerverein 
angenommen hat: „Im Hinblick auf die in 
neuerer Zeit ſtark hervortretende Heranziehung 
des weiblichen Geſchlechts zum öffentlichen 
Schuldienſte und ebenſo auf die Beſtrebungen 
der Frauen, die öffentlichen Mädchenſchulen 
der weiblichen Leitung zu unterſtellen, ſpricht 
der Schöneberger Lehrerverein die Hoffnung 
aus, daß die Schöneberger Schuldeputation 
jedem Verſuche, die hieſigen Schulen weib⸗ 
licher Leitung anzuvertrauen, mit aller 
Entſchiedenheit entgegentritt und die Beſchäf⸗ 
tigung weiblicher Lehrkräfte nur inſoweit ge⸗ 
ſtatten wird, daß das Intereſſe unſerer Schulen 
und der Lehrerſchaft in keiner Weiſe leidet, 
und daß den Tendenzen der Frauenrechtlerin⸗ 
nen kein Vorſchub geleiſtet wird, da dieſe ge⸗ 
eignet ſind, das Volkswirtſchaftsleben, das Fa⸗ 
milienleben und die nationale Wehrkraft in 
ernſter Weiſe zu gefährden.“ 


Beſchleunigung der Ausreiſe des deutſchen 
Kreuzers „Vineta“ nach der oſtamerikaniſchen 
Station. 

Im Hinblick auf die mexikaniſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Vorgänge, beſchleunigt der von Fregatten⸗ 
kapitän Adelung befehligte deutſche Schulkreu⸗ 
zer „Vineta“ ſeine Ausreiſe nach der oſtame⸗ 
rikaniſchen Station, die nach der Abfahrt des 
kleinen Kreuzers „Bremen“ völlig entblößt iſt. 
Die „Vineta“ hat 650 Mann an Bord, die ihr 
folgende „Herta“ dieſelbe Beſatzungsſtärke. 


Politiſche Rundreiſe des ruſſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten. 5 

Der ruſſiſche Premierminiſter Kokowtzow 
beabſichtigt Ende September oder in den erſten 
Oktobertagen ſobald die Aufſtellung des Reichs⸗ 
Budgets beendet iſt, einen einmonatigen Ur⸗ 
laubt anzutreten. Er will dieſen zu einer Aus⸗ 
landsreiſe benutzen, bei der nach Berlin, Paris 
und wahrſcheinlich auch London kommen wird. 
Er wird dort überall die leitenden Staatsmän⸗ 
ner aufſuchen, ſo daß die Reiſe auch politiſchen 
Charakter trägt. 8 \ 

Die Rebellion in China. 

Nach einer Meldung aus Ichingtu vom 
20. Auguſt breitet die Rebellion in Tibet ſich 
aus. Man nimmt an, daß die Urſache weſent⸗ 
lich in der Unpopularität des Gouverneurs 
liegt. Die Truppen von Lungtſchang rebellier⸗ 
ten, töteten ihren Gouverneur und gingen zu 
den Aufſtändiſchen über. In Hſingtſcheng er⸗ 
griffen die Tibetaner die Offenſive, und die 
Feindſeligkeiten wurden wieder allgemein an 
der Grenze eröffnet. 

Fünf deutſche Kriegsſchiffe vor Nanking. 

Infolge der Vorgänge auf dem Jangtſe hat 
der Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders, 
Konteradmiral Graf von Spee, der ſich vor 
einigen Tagen mit dem Panzerkreuzer „Scharn⸗ 
horſt“ vor Nanking befand, daß „Kanonenboot 
„Lux“ vor die Nanking⸗Forts beordert. Mit 
dem Kreuzer „Emden“ und den beiden Fluß⸗ 
kanonenbooten ſind jetzt fünf deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe im Schutzdienſt des Jangtſe. 


Zum amerikaniſch⸗mexikaniſchen Konflikt. 

Staatsſekretär Bryan hat geſtern Abend die 
amerikaniſchen Botſchafter und die amerikani⸗ 
ſchen Konſuln angewieſen, aus Mexiko abrei⸗ 
ſenden Amerikanern jegliche Unterjtügung zu 
gewähren und bedürftigen Reiſenden Geld zu 
geben. Die Konſuln ſollen bei Gelegenheit auch 
den Fremden beiſtehen. Staatsſekretär Bryan 
hat von Lind eine Depeſche erhalten, daß Gam⸗ 
boa eine neue Note an ihn gerichtet habe. — 
Eine Abteilung amerikaniſcher Kavallerie und 
eine Batterie ſind an die mexikaniſche Grenze 
bei Brownsville gerückt, wo ſich Streitkräfte der 
Aufſtändiſchen befinden. Gegenüber von La⸗ 
redo, wo ſich das Hauptquartier der Bundes⸗ 
truppen befindet, wurde Kavallerie aufgeſtellt. 
Tauſend Mann aller Truppen find zum Auf⸗ 
marſch bereit. 

Der Deutſchenmord in Mexiko. 

Nach Privatmeldungen, die in London ein⸗ 

gelaufen find, beſtätigt ſich, daß im Staate 
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Nichonchkan in Mexiko zwei Europäer, der 
Deutſche von Thaden und ſein Geſchäftsführer 
Loughton ermordet worden ſind. Sie hatten 
Ländereien in Coahungana in der Nähe der 
Küfte des Stillen Ozeans und 100 Kilometer 
ſüdlich von Marzanilla in Pacht. Beide find 
verheiratet. Frau von Thaden befindet ſich 
moch in Mexiko, während die Familie Lough⸗ 
tons zu Beginn der Unruhen nach England ab⸗ 
reiſten. Loughton iſt der Sohn des Profeſſors 
der modernen Geſchichte an der Londoner Uni» 
verfität John Knox Loughton. Es wird ange⸗ 
nommen, daß beide von einer der zahlreich das 
Land unſicher machenden Räuberbanden über⸗ 
fallen wurden. f a 
K ñx;9'à:≅“X 
Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt 1913. 
— Dem Bildhauer Profeſſor Max Unger: 


Berlin wurde der Note Adlerorden zweiter 


Klaſſe mit Eichenlaub und der königlichen 
Krone, dem Oberſten a. D. Weidlich⸗Berlin⸗ 
Lichterfelde der erbliche Adel verliehen. 

— Dem Vernehmen nach ſollen im neuen 
Etat des Reichsjuſtizamts drei neue etats⸗ 
mäßige Reichsgerichtsratsſtellen beantragt wer⸗ 
den, und zwar für die Strafſenate. 

— Die preußiſche Juſtizverwaltung hat ſeit 
einigen Jahren in den Großſtädten die Ein⸗ 
richtung getroffen, Rechtsanwälte unter Ent⸗ 
laſtung von der Anwaltspraxis lediglich zu 
Notaren zu beſtellen. Mit dieſen Nur⸗Notaren 
find durchaus gute Erfahrungen gemacht wor⸗ 
den, und es wird deshalb an dieſer Einrichtung 
feſtgehalten werden. i 

— Wie eine Korreſpondenz erfährt, ſollen 
im neuen Etat mehrere hauptamtliche Kreis⸗ 
ſchulinſpektorenſtellen beantragt werden. 

— Die ſtädtiſchen Kollegien Hannovers be⸗ 
willigten am Donnerstag 5 Millionen Mark, 
die für die Anlage eines Induſtriehafens am 
Kanal und für den Erwerb von Hafengelände 
Verwendung finden follen. 

Pritzwalk, 28. Auguſt. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreis Potsdam 1 
iſt der Fideikommißbeſitzer auf Schloß Gadom 
Graf Wilamowitz⸗Möllendorff (Deutſch⸗Konſer⸗ 
vativ) mit ſämtlichen 357 abgegebenen Stim⸗ 
men gewählt worden. 

Kaſſel, 28. Auguft: Die heute Abend zur 
Wahl des neuen Oberbürgermeiſters für Kaſſel 
zuſammengetretene Körperſchaft hat die Wahl 
bis nach der für nächſte Woche zu erwartenden 
Beſtätigung des Dr. Scholz als Oberbürger⸗ 
meiſter von Charlottenburg vertagt. 

Darmſtadt, 28. Auguſt. Der Mitdirektor 
der heſſiſchen Landeshypothekenbank Dr. Fritz 
Freſenius, der bereits ſeit mehreren Wochen 
beim Reichskolonialamt informatoriſch beſchäf⸗ 
tigt wurde, iſt zur Leitung der kürzlich von der 
Kolonialverwaltung ins Leben gerufenen 
landwirtſchaftlichen Bank für Südweſtafrika 
nach Windhuk berufen worden, deren Aufgabe 
darin beſteht, ländliche Siedlungen in den Ko⸗ 
lonien mit Amortiſationskrediten zu verſehen. 

Baden⸗Baden, 28. Auguſt. Der ſeit einer 
Reihe von Jahren hier im Ruheſtande lebende 
Wirkl. Geh. Rat Freiherr von Richthofen iſt 
geſtern im 70. Lebensjahre geſtorben. von 
Richthofen machte als Offizier die Feldzüge 
1864, 1866, 1870/71 mit. Er trat ſpäter in 
türkiſche Dienſte, wo er mit der Würde eines 
kaiſerlich ottomaniſchen Balo bekleidet wurde. 
Der Verſtorbene war Ritter des Eiſernen 
Kreuzes erſter Klaſſe und Inhaber vieler hoher 
türkiſcher Orden. 


die neuen Geſetzentwürfe 
über den gewerblichen Rechtsſchutz 
und die Induſtrie. 


In den öffentlichen Erörterungen nimmt 
die Anderung des Patent⸗, Gebrauchsmuſter⸗ 
und Warenzeichen⸗Rechts ſeit Jahrzehnten eine 
hervorragende Stelle ein. Durch die kürzlich 
erfolgte Veröffentlichung der betreffenden Ge⸗ 
ſetzentwürfe hat die Frage ein beſonders zeit⸗ 
gemäßes Intereſſe gefunden. Unter den wirt⸗ 


ſchaftlichen Verbänden it der Verein zur Wah⸗ 
rung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen in Rheinland und Weſtfalen einer der 
erſten geweſen, der in einer Ausſchußſitzung ſich 
eingehend mit den neuen Entwürfen beſchäf⸗ 
Dem von ſeinem 
Vorſtandsmitgliede, 


Bevölkerung in der Umgebung von Monaſtir drückte 
den Wunſch aus, daß die Gegend von Presba bis 
in die Nähe von Florina als notwendiges Hinter⸗ 
land Serbien zugeteilt werde. Darüber wird jetzt 


zwiſchen beiden Regierungen verhandelt. 


geſchäftsführenden 
dem Abgeordneten Dr. 
W. Beumer, erſtatteten ausführlichen Bericht 
daß die grundſätzlichen Ab⸗ 
weichungen der Entwürfe vom gegenwärtigen 
Rechtszuſtand ſich, von Einzelheiten abgeſehen, 
in folgende vier Punkte zuſammenfaſſen laſſen: 
1. Anerkennung des Rechts des Erfinders an 
ſeiner Erfindung ſowohl in Richtung auf den 
Patentſchutz als auf Verknüpfung ſeines Na⸗ 
mens mit der beſtehenden Schöpfung. 2. Siche⸗ 
rung der gewerblichen Angeſtellten dagegen, 
daß der wertvolle Gewinn aus ihren im Dienſte 
gemachten Erfindungen 
Dienſtherrn zufällt. 


Arbeiterbewegung. 

In den Induſtrieſtädten Kataloniens wird 
der Streik fortgeſetzt. In Badalona verhinder⸗ 
ten die Streikenden die Wiederaufnahme der 
Arbeit. Gendarmen zogen blank und verletzten 
zwei Perſonen. In Mataro verwundeten die 
Gendarmen vier Arbeiter. 
Elektrizitätsarbeiterſtreik in Riga. 2500 
Arbeiter der allgemeinen Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft haben die Arbeit eingeſtellt. 


entnehmen wir, 


Provinzialnachrichten. 
Vandsburg, 27. Auguſt. 
glücksfall) ereignete ſich in Nogalin. 
Schauer war mit dem Umſtellen von Möbeln in ſeiner 
Wohnung beſchäftigt, wobei 
angehörigen halfen. 


ausſchließlich dem 
3. Ermäßigung der Pa⸗ 
tentgebühren und Vereinfachung der Zahlungs⸗ 
regeln. 4. Anderungen in der Verwaltung des 
Patentamts und im Verfahren, wobei auf eine 
Stärkung der Rechtsſtellung des Patentſchutzes 
Bedacht genommen iſt. — Weniger ausſchlag⸗ 
gebende Anderungen bringen die Beſtimmun⸗ 
gen über die Verwaltung des Patentamtes und 
das Verfahren, zumal bei letzterem an dem ſeit 
40 Jahren durchgeführten Grundſatz der Vor⸗ 
prüfung mit Recht feſtgehalten iſt. 
freudig zu begrüßen iſt es, daß durch den 8 49 
eine Feſtigung der Rechtsſicherheit und der 
Rechtſprechung erwartet werden kann und daß 
der Entwurf an den Grundlagen der deutſchen 
Gerichtsverfaſſung feſthält und die Schaffung 
neuer Sondergerichte ablehnte. 
lungnahme in der Ausſchutzſitzung des genann⸗ 
ten Vereins zu den einzelnen Paragraphen ſei 
erwähnt, daß gegen die Verquickung des reinen 
materiellen Rechts der Patenterteilung mit 
ſozialen Anſchauungen Einſpruch 
wurde; dieſe Verquickung habe ſogar in dem 
Entwurf zu gewiſſen Widerſprüchen Anlaß ge⸗ 
geben, da einmal die Nennung des Namens des 
Erfinders unübertragbar und unvererblich ſein 
ſoll, zum anderen aber im gleichen § 9 das 
Recht aus der Anmeldung und das Recht aus 
dem Patent als übertragbar und vererblich be⸗ 
Der Berichterſtatter wandte 
ſich gegen die Auffaſſung des Entwurfs und 
vertrat die Anſicht, daß das Recht auf Namens⸗ 
nennung von dem Recht des Erfinders auf Er⸗ 
teilung des Patents losgelöſt werden könne 
und müſſe, zumal auch die geplante Regelung 
Etabliſſements⸗Erfindung 
unter Einfluß des im Geſetzentwurf vertretenen 
ſozialen Prinzips das Entſtehen von Streitig⸗ 
keiten begünſtigen könne. 
wurfs, der die Vergütung der Angeſtelltener⸗ 
findung behandelt, heißt es: „Die Anwendung 
der Grundſätze der 88 3 bis 6, 9 auf den Fall, 
daß ein im Dienſte eines anderen Stehender 
eine Erfindung macht, bietet keine Schwierig⸗ 
Der Berichterſtatter äußerte Bedenken 
dagegen, aus der Erwägung heraus, daß gerade 
für die praktiſche Anwendbarkeit des Geſetzes 
aus dieſem § 10 die größten Schwierigkeiten 
entſtehen könnten. Im Anſchluß an die Dar⸗ 
legungen des Berichterſtatters, in dem auch 
noch Ausführungen über den Entwurf des Ge⸗ 
und Warenzeichengeſetzes ge⸗ 
macht wurden, beſchloß der Verein, entſprechend 
einem bisherigen Vorgehen, gemeinſam mit 
dem Zentralverband deutſcher Induſtrieller, 
dem Verein deutſcher Maſchinenbauanſtalten 
und dem Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrieller in eingehenden Kommiſſionsbe⸗ 
ratungen zu den Entwürfen Stellung zu neh⸗ 


(Ein erſchütternder Un- 


ch. nahm ein hinter einem 
Schrank ſtehendes Gewehr, um es an die W 

Plötzlich entlud ſich das Gewehr, und die 
volle Schrotladung traf dem vierjährigen Knaben des 
Schauer in die rechte Seit 
ſo ſchwer verletzt, daß es ſtarb. 


Die Dofener Kaiſertage. 

Der Dankerlaß, den Kaiſer Wilhelm beim 
Abſchiede an den Oberpräſidenten von 
tete, hat folgenden Wortlaut: „An u 
jährigen Aufenthalt in der Reſidenzſtadt Poſen 
können ich und die Kaiſerin und Königin, meine 
Gemahlin, eine ſchöne Erinnerung bewahren. In 
dieſem wohltuenden Empfinden will ich unſeren 
; ank für die freudige Teilnahme weiter 
Schichten der Bevölkerung an unſerem Beſ 1 
für die vielfachen Beweiſe treuer Ergebenheit hier⸗ 
mit nochmals kundtun. Mit beſonderem Wohl: 
gefallen gedenke ich zugleich der treuen Begrüßung 
Parädetage durch meine alten Soldaten der 
Provinz und die Angehörigen der Sanitätskolonnen, 
die an der Pflege der vaterländiſchen Geſinnung 

verdienſtlichen Teil haben. 
ännern zolle ich meinen königlichen Dank. Ich 
auftrage Sie, dies der Provinz ſogleich bekannt zu 


geben. 

Die Feſttafel für die Provinz Poſen dauerte 
ihrer Aufhebung unter⸗ 
amilie über eine Stunde 
ang auf das leutſeligſte mit ihren Gäſten. Der 
Kaiser ließ ſich u. a. die Herren vom geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuß für Sammlung der VB 
ſpende vorſtellen und zwar die Herren Kommer⸗ 
zienrat Michalowsky, Geheimrat Außner, 
Kommerzienrat Hamburger, Oberre 
rat v. Both und Chefredakteur Ginſche ; 
dem wurden dem Kaiſer die Herren vom Komitee 
zur Sammlung der Flugſpende (Amtsgerichts⸗ 
rat Uecker, Rittmeiſter a. D. 
Mollard und Zeitungsverleger 
geſtellt. Weiter unterhielt ſi 
gelegentlich mit Weihbiſchof 
dem Prinzen v. Schönburg⸗ Waldenburg, 
rn v. Bernuth und vielen en» 
iferin trug eine bordeaurfarbene 
Robe mit eingewirkten Goldblumen, um den 5 
eine herrliche dreifache Kette großer Perlen; der 
die Uniform ſeiner Königsjäger. 
hübſche Epiſode erzählt man ſich vom 
Kronprinzen. Als er am Montag Abend in 
ngekommen war ſtand unter den Zuſche 
am Bahnſteig auch ein Herr mit einem etwa ſieben⸗ 
ungen auf dem Arm. Durch die Hoch 
I dem Kleinen ängſtlich 
ng plötzlich laut an zu 
in Vater wollte ihn beruhigen und ſagte: 
mmit den Kronprinzen 
Der Kronprinz, der 
eſteigen wollte, drehte ſich 
um, ging auf den Kleinen zu, ſtreichelte ihm die 
Wangen und ſagte: „Sei man ganz ruhig mein 
onprinzen noch oft zu 
“ Sprachs, winkte dem verdutzten 
Buben noch einmal zu und fuhr dann davon. 


Das Kind wurde dabei 


Aus der Stel⸗ 


Dieſen braven 


etwa eine Stunde. 
ielt ſich die kaiſerliche 


trachtet werde. 


N 
N 
{ 
\ 


das Kaiſerpaar an⸗ 
r. Likowski, mit 


In 8 10 des Ent⸗ 


rufe des Publikums muß wo 
worden ſein; er 


„Junge ſei ruhig; du beko 
nicht gleich wieder zu 
brauchs muſter⸗ eben ſein Automobil 


unge; du wirf 
hen bekommen 


Tageskalender 9290 5 nn Befreiungskriege. 
1813 Schlacht bei Kulm (Böhmen). Sieg der Ruſſen 
ch glückliches Eintr 
Korps Kleiſt. 140 000 
Mann Geſamtverluſt. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn 29. Auguſt 1913. 


Herbſtmanöver 2 
Von den Truppen der Thorner Garniſon 
rücken die drei Infanterie⸗Regimenter, das Alanen⸗ 
Regiment Nr. 4 und vier Batterien des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 am 4. September ins Manöver; 
ihre Rückkehr erfolgt am 17. September. Das Pionier⸗ 
bataillon iſt bereits am 27. Auguſt, das Feldartillerie⸗ 
Regiment am 4. Auguſt ausgerückt; die Rückkehr er⸗ 
folgt am 17. bezw. 3. September. 
brigade iſt Donnerstag früh von Lang 
Manövergelände, 5 { 
Grenze zu abgerüdt; fie marſchierte zunächſt bis nach 
ie beginnt auf dieſem Marſch in das 
Hauptmanövergelände (Kreiſe Stolp, Bütow, Schlawe 
und Rummelsburg) zunächſt die Übungen im Brigade⸗ 
verbande, die für die anderen Truppen des 17. Korps 
am Dienstag ihren Anfang nehmen. Am Sonnabend 
den 6. September ſtoßen bei Stolp zu der Leibhuſaren⸗ 
brigade diejenigen Truppenteile, die für die verſtärkte 
iſion unter dem Befehl des Generals 
eydebreck⸗Altona beſtimmt find: außer 


en des preußiſchen 
1 30 000 


3 Moskau, 28. Auguſt. Die franzöſiſche Mili⸗ 
tärmiſſion iſt heute wieder abgereiſt. 

Jalta, 27. August. Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
iſt an Bord der Jacht „Standart“ hier einge⸗ 
troffen; es begab ſich nach Livadia. 

Athen, 28. Auguſt. In den nächſten Tagen 
wird eine Marinekommiſſion nach Stettin 
um die beim Vulkan gebauten ſechs 


boot i > 
Torpedoboote zu übernehmen Die Leibhuſaren⸗ 


Dom Balkan. 


Der türkiſche Vormar 
Trotz der amtlichen türkiſchen E 
g n Truppen ihren Vormarſch auf 
gariſches Gebiet fort. Nach Sofia wird gemeldet, 
daß ſie Tamratſch beſetzt haben, um einen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den bulgariſchen Truppen zu provo⸗ 
ieren. Die Generale Iwanow, 
woff haben ihre Demiſſton eingereicht. 
8 Türkiſche Anleihe in Berlin? 
„Die ruſſiſche Preſſe will erfahren 
türkiſche Prinz Tſcheli Tuſſun in 
lei, wobei er aufgrund der Streichholz⸗ und Ziga⸗ 
rettenpapierſteuer eine 300⸗Millionen⸗Anleihe zu⸗ 
gebracht haben Toll. 3 
Die Cholera in der rumäniſchen Armee. 
Die Cholera wütet noch 
ſchen Trupen auf bulgariſchem Gebiet. Mitt⸗ 
Zahl der von der Seuche ergriffe⸗ 
T 3260 angegeben. Der Rückzug der 
ger mei dir 
. — weiſt die Tü 
Wie die „Daily Mail“ fun bn 5 
den Empfang einer türtiſchen 
Livadia und die Entgegennah 
ſchreibens des Sultans Mohammed V. a 
: Die ſerbiſch⸗griechiſche Grenze. 
Die ſerbiſch⸗griechiſche 


id. 
eier ſetzten 


Kotſcheff und Nas⸗ 


immer unter den ru⸗ tritt bei Stolp de 


nen Soldaten au 
rumäniſchen Tr 


t Zar Nikolaus 


tägige Korpsmanöver, 
ondermiſſion in 1 8 hi 


von Prittwitz und Ga 
ſchluß bildet. Am Na 


innt der Abtransport der Truppen in die Garni⸗ 


ilitärkommiſſion für die 


Grenzabſteckung tritt in Gewgeli zuiammen, Die naſi G l en e end 


naſium zu Thorn.) 


auch vier Extraneer (Perſonen, die ſich außerhalb zum 
Examen vorbereitet), nämlich zwei junge Damen und 
zwei Herren aus Danzig und Graudenz, der Prüfung 
unterzogen Von bien hat nur Fräulein Gertrud 
Manthey⸗Danzig das Examen beſtanden. 

— Sie neuen Hundertmarkſcheine 
und die Zehnmarkſcheine.) Die hervor⸗ 
getretenen Wünſche, die ſich auf eine Abänderung des 
jetzt zur Ausgabe gelangenden Hundertmarkſcheines 
beziehen, und die vor allem ein kleineres und hand⸗ 
licheres Format ſowie eine andere künſtleriſche Aus⸗ 
geſtaltung für nötig erachten, werden berückſichtigt 
werden. Beim Direktorium der Reichsbank ſind die 
Entwürfe für den 1 eines neuen Hundertmark⸗ 
ſcheines, die auf Veranlaſſung der Reichsbehörde von 
Künſtlern gefertigt wurden, bereits 12 1 en, und 
vorausſichtlich dürfte der Entwurf eines Düſſeldorfer 
Künſtlers 12 35 werden. Die Entſcheidung hierüber 
ſoll in nächſter eit erfolgen. Der neue Hundertmark⸗ 
ſchein, der zur Ausgabe gelangen ſoll, dürfte das 
Format des alten Scheines erhalten. Was die Aus⸗ 
gabe der Scheine betrifft, jo iſt zu berückſichtigen, daß 
ihre techniſche Herſtellung verhältnismäßig lange Zeit 
erfordert, ſodaß ihr Erſcheinen für den öffentlichen 
Verkehr noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen auß. 
— Im preußiſchen Parlament war weiter ſeitens 
eines Regierungsvertreters erklärt worden, daß auch 
eine Abänderung der Reichskaſſenſcheine im Werte 
von 10 Mark vorgenommen werden ſolle. Die Er⸗ 
wägungen, die über die Ausgabe eines neuen Typs 
für die Zehnmarkſcheine ſchweben, ſind aber zunächſt 
an n worden, da vorerſt wieder 100 Millionen 

ark Zehnmarkſcheine zur Erhöhung des Reichskriegs⸗ 
ſchatzes benötigt werden. Mit der Herſtellung dieſer 
Scheine iſt bereits begonnen worden. 8 

— (Krankenpflege als Frauenberuf.) 
Die Berufsausbildung in der „Mathilde Zimmer⸗ 
Stiftung, e. V., Abteilung Frauendienſt“, in Berlin⸗ 
Zehlendorf iſt eine zweifährige, davon mindeſtens ein 
J in allgemeiner Kran enpiiege (mit ſtaatlicher 

rüfung aasee der Reſt in Sonderkurſen 

O ae Apotheke, Säuglingspflege, Kranken⸗ 
üche u. dgl.). Zur Ausbildung werden nur Schüle⸗ 
rinnen mit höherer Allgemeinbildung (Lyzeum, 
A Mädchenschule, oder gleichwertiger Schul⸗ 
ildung) aus gebildeter und unbeſcholtener Familie 
aufgenommen. Die Ausgebildeten haben gegenüber 
der Stiftung und ihrer Ausbildungsſtätte keinerlei 
Verpflichtungen und können das Gelernte ganz, wie 
105 elber wollen, verwenden. Werden fie auf ihren 

unſch durch die Stiftung angeſtellt, ſo erhalten ſie 
entweder den vollen Betrag, den der Arbeitgeber für 
ihre Arbeit zahlt — die geſamten Verwaltungskoſten 
trägt die Stiftung aus ihren Mitteln —, oder ſie 
erhalten ein feſtes, für alle gleiches Taſchengeld 
(600 Mark bei völlig freier Station — d. h. alſo etwa 
1500 bis 1600 Mark — und fährlich vier Wochen 
erien) und vom 60. Lebensjahre an (im Falle der 
Invalidität ſchon von deren Eintreten an) jährlich 
1000 Mark en außerdem aber bei ihrem Auss 
ſcheiden na 9000 r Dienſtzeit eine Kapital⸗ 
zahlung von 10 000 Mark (bei früherem Ausſcheiden 
Se Teilbeträge). Es wird aljo kaum einen 
Frauenberuf geben, der für die Sicherſtellung gr das 
lter und bei Invalidität das gleiche täte, als hier⸗ 
mit für Krankenpflegerinnen geſchieht. nd dabei f 
gibt es ſicherlich keinen Beruf, der auf die Dauer das 
rauengemüt mehr befriedigt, als die Krankenpflege. 

— (Pflege der weiblichen Land⸗ 
ju Ben Um den gebildeten Töchtern des Landes 
Gelegenheit zu geben, für die ihnen in erſter Linie 
obliegende Pflege der Landbevölkerung die nötigen 
Vorkenntniſſe zu erlangen, veranſtaltet der Verein 
Wohlfahrt der weiblichen Jugend er dem Pro⸗ 
tektorat Ihrer Majeſtät der Kaiſerin) auch im 
kommenden Winter einen Kurſus in Haushaltungs⸗ 
kunde und e auf dem Lande in dem 
Erholungsheim zu Radensleben bei Neuruppin. Die 
Ausbildung vom 15. Oktober d. Is. bis zum 1. 
April 1914 wird geboten theoretiſch durch Vortrags⸗ 
zyklen und praktiſch durch Anterweiſung in Haus 
und Gemeinde. Neben dem tüchtigen, durch eine 
geprüfte Haushaltungslehrerin erteilten Haus⸗ 

altungsunterricht bieten Gemeinde⸗ und Kinder⸗ 
ſchweſter Anleitung in Kinder⸗ und Kranken⸗, 
Jugend⸗ und Gemeindepflege durch Mitarbeit in 
Kinderſchule, Kindergottesdienſt, Jungfrauenverein 
und Familienabenden. Zur theorefiihen Aus⸗ 
bildung gehören Nahrungsmittellehre, Geſundheits⸗ 
lehre, Bürgerkunde, wirtſchaftliche Buchführung, 
Einführung in die chriſtliche Liebestätigkeit, Bibel⸗ 
ſtunde; der 5 Pane ud t exſtreckt ſich auf 
Küche, Wäſche us» und Handarbeit, Geflüzel⸗ 
und Schweinehaltung. Auch denjenigen jungen 
Damen, welche ſich ſpäter in der inneren Miſſton 
betätigen wollen, kann der Beſuch des Kurſus als 
praktiſche Vorbildung empfohlen werden. Die 
Kurſusgebühr beträgt monatlich 75 Mark. An⸗ 
meldungen an Paſtor Burckhardt, Berlin N 4, Tieck⸗ 
ſtraße 17, oder an die Vorſteherin Frl. von Bothmer, 
Radensleben Bez. Potsdam. 

— (Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen Leipzig.) Die hieſige Vertretung der 
Kranken⸗ und Begräbniskaſſe des Verbandes hat, 
wie zur Ergänzung unſerer geſtrigen Mitteilung 
über die Kaſſe erwähnt ſei, Herr Robert Mielke, 
Zigarrengeſchäft, Coppernikusſtraße 24. 

— (Schützengilde Thorn⸗Mocker.) Das 5 
Königsmahl nebſt Bildſchießen iſt auf Sonntag den 
13. September verlegt worden. Am 31. Auguſt fin⸗ 
det eine Sedanfeier in kleinerem Stil, verbunden 
mit Preisſchießen, ſtatt. ; i 

— (Über die Grundſätze bei Vergebung 
von Aufträgen durch die Militär⸗ 
behörden) ſchreibt eine offenbar offiziös inspirierte 
Korreſpondenz: „Unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
wird der Gerätebedarf in der Hauptſache von den 
Strafanſtalten geliefert. Deren Leiſtungsfähig⸗ 
keit reicht aber bei weitem nicht hin, um auch den 
geſteigerten Bedarf zu decken den die bevorſtehende 
Heeresverſtärkung verurſacht. Die Korpsintendanturen 
ind daher angewieſen worden, bei der Beſtellung 
ziefes Mehrbedarfs die Privatinduſtrie unter weit⸗ 
Fechner Heranziehung auch kleinerer, mög⸗ 
ichſt ortseingeſeſſener Betriebe zu be 
rückſichtigen, und zwar im Benehmen mit den 
Innungen. Sie a en dabei nach Möglichkeit auch 
den kleinen Handwerkern entgegenkommen, 
die etwa in der schriftlichen Abgabe ihrer Angebote 
nicht die nötige Gewandtheit beſitzen. Die Teilung 
des Bedarfs in eine größere Anzahl von Loſen ent⸗ 


ſondern auch dem Intereſſe der Heeresverwaltung 
ſelbſt ; denn ſtie trägt dazu bei, die rechtzeitige Aus⸗ 
führung der Aufträge zu ſichern. Die geringſte Geld⸗ 
forderung darf bei dem öffentlichen Wettbewerb für 
den Zuſchlag nicht allein maßgebend fein. Die Heeres⸗ 
verwaltung hat ſogar dafür geſorgt, daß auf⸗ 
fallend niedrig gehaltene Forderungen 
beſonders nachgeprüft werden, um un⸗ 
erfahrene kleine Handwerker vor Verluſten zu ſchützen.“ 

— (Die Fähre) hat heute früh ihren Betrieb 
wieder aufgenommen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge⸗ 
müſemarkt war, wie immer, überreich beſchickt, doch 
blieb nicht der erwartete große Überſtand, da die 


Nachfrage nach Gemüſe in dem Maße geſtiege 
ch Is die Nachfrage nach den 1 
iſchen ſich vermindert hatte 
wie die Geſchäftsleute meinen, 
Erſten oder beſſer, der größten „Erden 
vorigen großen Erſten. Die Preiſe ware 
ändert; nur der Preis für Bohnen, deren 
bald vorüber, beginnt zu ſteigen. — 
iſchmarkt war, wie bem 
ie Preiſe waren: 
leie und Karauſchen 0,8 
Hecht 70—80 Pf., Bar 


P 

— (Schadenerſatz des A 
nichtgeklebte 
Das Landgericht in Hildesh N a 
Berufungsinſtanz das Oberlandesgericht in 
haben Stellung genommen zu der 
Haftbarkeit des Arbeitgebers en E 
für ſeine Angeſtellten Invalidenm 
eide haben die Frage verneint. 9 
betreffenden Fall handelt es ſich um eine Witwe, 
Landwirt als Haushälterin in Di 
treten war. Als ſie mit 70 Jahren aus dem 
verhältnis ausſchied, ergab ſich, daß ſie keine 
erhalten konnte, da ihr Arbeitgeber f 
validenmarken geklebt hatte. f 
erklärt, bei ihm ſei das Markenkleben nicht | 
werde ſpäter ſchon für ſie ſorgen. Die alte Frau 
klagte nun ihren Arbeitgeber auf Zahlung 
lebenslänglichen Rente, Sie wurde aber beim 
gericht Hildesheim abgewieſen. Das Gericht ra 

lägerin zwar ohne weiteres ein daß ihr A 
chriften des Invalidenve 
rungsgeſetzes verſtoßen habe, aber die Bord) 
dieſes Geſetzes über die Strafbarkeit des Arbei 


der Nähe des gro 


11.20 Mark, 
01 Mark, Karpfe 
ſche 70 Pf. Barb 


Invalidenmarte 7 
eim und nach ihm 


tſteht, wenn er 


geber gegen die Vorf 


t in Celle hat dieſe Entſcheidung beſtäti 
itwe ebenfalls abgewieſen. 


erſt vor kurzem berichteten, trotz dreimaligen Be 
der Unteroffiziere, von einem 2,20 Meter hohen 
uſpringen. Auch einem Offizier ver 


gericht Bedenken an der Zurechnungsfähigkeit des 
geklagten aufſtiegen, wurde er acht Tage auf U 
Geiſteszuſtand beobachtet. Das Gutachten 
ngeklagte wohl einen ge 
Grad von Schwachſinn zeige, aber durchaus 3 
nungsfähig jei. Das Gouvernementsgericht hatte 
ür den zweiten Straffall zu 3 Monaten 
verurteilt. Hiergegen legte der Angeklagte Bern 
ein. Aufgrund der Beweisaufnahme und des me 
utachtens kam das Oberkriegsgericht inde 
zur Verwerfung der Berufung. 


jedoch dahin, daß der 


ückſicht auf ihre Jugend werden der 
klagten mildernde Umſtände zugebilligt. Das 
teil lautete auf eine Woche Gefängnis. — ° 
Strafhaft vorgeführt wurde der Kontoriſt 
Wierzchowski aus Berlin, um ſich wegen 
bruchdiebſtahls zu verantworten. J 
jahr trieb ſich der Angeklagte ſtellenlos in 
g Vettern, ein hieſiger Friſeur 
deſſen Bruder, gewährten ihm zeitweiſe Nachtquß, 
tier. Dieſe Gaſtfreundſchaft hat er ihnen übel et 
lohnt. In der Nacht zum 4. April entfernte 5, 
den Kitt von der Glastür des Ladens feines B 

nahm die Scheibe heraus und öffnete die Tüt⸗ 
entwendete mehrere Schachteln Zigaretten und 10 
aus dem Schlafzimmer ein Portemonn 
Mark Inhalt, Handſchuhe und einen U! 
Dann verließ er Thorn, wurde aber bald in 
ſeſtgenommen. Der Angeklagte it geſtändi 
entſchuldigt ſich mit feiner Notlage. Der An 
iſt wegen Diebſtahls bereits dreimal vor 
doch ſind ihm die erſten beiden Strafen im 
wege erlaſſen. Gegenwärtig verbüßt er eine 
onaten 3 Wochen. Hierzu 
er eine Zufſatzſtrafe von 4 Monaten 3 Woch 
fängnis. — In zweiter Inſtanz wurde gegen 4; 
Dachdecker Hermann K. aus Culm wegen 
prellerei verhandelt. 
eines Tages bei dem Gaſtwirt Z. und verla 
20 Pfennig Schnaps, den er trotz mehrfacher 
In einem unbewa 
blick war er verſchwunden. Das ©% 

Culm hatte ihn zu 1 Tag Gefä nis © 
urteilt. Gegen das Arteil hatte er Beru 
gelegt, indem er die Abſicht beſtritt, den 
den kleinen Betrag 
hielt zwar auch ſämtliche Beſtands 
truges für erwieſen, ſetzte aber die 
auf 3 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis 
dem Geſchäftsreiſenden 


nisſtrafe von 4 


ſpricht nicht nur dieſer berechtigten ſozialen Forderung, be 


— 


böswillige Abſicht. Er habe genügende 
gehabt, ſodaß er noch in einem anderen 
Der Gerichtshof hielt den 
nicht für ſo klar erwieſen, um ein Stra 


begründen. Das 


der d I 
in Ain u 
lam von der 35. Div 


Culmer Wahngof 


ie 


ewa 


Hewicz. 


Bahn 


u 


Ger 
chung 


oe 


m Alt 
Ka Sl 
nter dem 


der mutmaßliche 


der Sprache 


R 
gelten ante Str., obwohl er mehrmals gegenüber: 


Wo er ebenfall 
Und von die 
der 
erkannt wurde, konnte er 


age 
hatte 


in 


Geſtändnis 


laſtungsmo 


in Hohenſal 
achbar Sobe ie vorgefundene Revolver von 


g erkannt wurde. Einen tiefen 


r . 
uführen 
w 

em ; 
ii Rt 
Sch 15 feiner e it. 


te guch die Gegenüberſtellung mit dem 
erblichenen. Während er alle anderen 


— (D er 2 8 55 
wel Urrefanten lizeibericht) verzeichnet heute 


Hardt, 
bohlen le ebe ern mei Pferde (Stute und 


er ift 
Ch w 


auf 942 


is 
aſche 


i 
je! 


efunden) wurden ein Fahrrad, eine 


olen Ulanenſtraße 6. 


on der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
el bei Thorn betrug heute + 4,15 Meter, 

geitern um 27 Zentimeter gefallen. Bei 
dwice iſt der Strom von 3,70 Meter 
Meter gefallen. 


Kreistag des Landkreiſes Thorn. 
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it 
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fü 
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Auſchtede 


man 


amm 


e Kreista 


erungs⸗ 


hat den Wortlaut: „Der heute hier ver⸗ 


ſendet ſeinem früheren, hoch⸗ 


de 
chrten Landrat die herzlichſten Glückwünſche.“ 


Punkte rauf wurde in die Tagesordnun 
Laute der Tagesordnung betraf die Berforgung des 
ſes Thorn mit elektriſcher Kraft. Der ge⸗ 


dry es 
ten Vorlage entnehmen wir folgende Aus⸗ 


7 


das 


mas 
1 net 


Aura 
erhilt 


die 


7 7 
am Krei e 


und 97 


Kal) fe 
5 
W 


u 
ran 
g ſihetabel robuſt und ſtets betriebsbereit ſind, er⸗ 


de Ele 


Eine der wichtigſten Aufgaben der Land⸗ 
TE iſt, die notwendigen Arbeitskräfte zu be⸗ 
oder zu erſetzen. Jetzt werden noch Hundert: 
von ausländiſchen Saiſonarbeitern beſchäftigt; 
dbieleicht in, fall, wenn diefe Quelle einmal verjiegt, 

1 infolge internationaler Verwickelungen, iſt 
agen. Eine Erſparnis an Arbeitskräften 


ie Einführung der Überlandzentrale. Die 


nd die 


die auch den Vorzug der Feuerſicherheit 
elektriſchen Motoren, die billig, leicht 


en die Arbeit auch bei ungünſtigem Wetter 


elekt M Herbit nach Eintritt der Dunke eit; ob der 
iſche Pflug den Dampfpflug ch ird, f 

die Zeit lehren. U. 

ung des landwirtſchaftlichen Betriebes Bet 

izität Sn bisher nicht en ie de 

ann tale, mit Ausnutzung der Wa 

turaſſerfluſſes bei Schwetz will die Provinzial⸗ 

bau No Ur die Kreiſe Brieſen, Culm, Graudenz, 

richten d en 


ie erwartete erhebliche 
ſſerkraft des 


berg, Schwetz, Strasburg und Thorn ein⸗ 


a eine genügende Beteiligung vorhanden iſt; 


orn haben 42 Güter mit 74 000 Morgen 


80 000 Kildgemeinden. mit Geſamtbedarf von jährlich 


eide 


Ra 
ten 


aaf 
s 


v faſt doppelt jo groß wie der Kreis Thorn, 
Beteiligung in den genannten acht Kreiſen. 


» Sohlen, Weſtfalen und auch in Weſtpreußen 


fd 
Being hoch 


Tarſhern eintr ili 
200 1 di für etenden Verluſten beteiligt iſt. Der 


derurſe da die Wei 
a x R 
cht zucht. Die Bildung eines Zweckverbandes der 
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eteilig 


Uowatt 


eh, auf etwa 22 Pfg. ſtellen. Vor 
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N werden; die 9 8 des linken 


4 


f 5 ſchöffengerichtliche Urteil wurde 
daher aufgehoben und der Angeklagte freigeſprochen. 
ener Raubmord.) In 
ache in Althauſen fanden geitern 
sorjike des Gerichtsaſſeſſors Neu⸗ 
viſion mehrere Lokaltermine ſtatt. 
Non traf vormittags auf dem 
nhof ein, mit Nad unter militäriſcher 
D aubmörder Joſef Stras⸗ 

ie Verhandlung begann auf dem Culmer 
wo Str. verſchiedenen Zeugen, u. a. auch 
Ticks überfallnguſt auf dem Wege von Culm hinter⸗ 

te berge und ſeiner ſoeben abgehobenen 
aubten Szymanski aus Abbau Wabcz gegen 
5 Wobande. Letzterer erkannte ihn, der ihn 


aus eftagt und Aloe A 
Miedergeict dann bei einer Biegung des 


eden] auf ſchlechte Erziehung 
en, ſeine Mutter verlor er in früheſter 
rend der Vater, der jetzt als Knecht bei 
Domagalski in Kielp, Kreis Culm, be⸗ 


ittag 71 5 and ii . des 1 55 
| ng des Kreistages jtatt, zu der 
lieder erſchienen waren. Vor ei itt 
rdnung macht der Vorſitzer, Herr Landrat Dr. 
15 n, die erfreuliche Mitteilun „ daß der 
ide Landrat des Kreiles, jetzige Regi 
ſte ut von Schwerin, ſich verlobt hat. Unter leb⸗ 
timmung wird der Vorſchlag, ein Glück⸗ 
ramm zu übermitteln, angenommen. Das 


intritt in die 


eingetreten. 


ähn 


die 
des Ka ne des 
unterhaltung 


auf 1 300 000 Mark veranſchlagt ſind, ſollen dur 
Anleihe aufgenommen werden; jedoch ſoll der Betri 


legten Kapitalien ſelbſt zu ſorgen hat und den ſon 


planten 


wird unter die Leitung eines gej 
technikers, der ein Gehalt von 3000 


ausſchuß beantragt, der Kreistag wolle beſchließen: 


1) 


Zuſtimmung zu erteilen; 2) grundſätzlich fein Einver⸗ 
m Kreiſe Culm hinſichtlich der aus dem unter 1) 
enannten Vertrage ſich ergebenden Rechte und 
flichten auszuſprechen und den Kreisausſchuß mit 

den weiteren Verhandlungen zu beauftragen; 3) für 

den Fall, daß ein Zweckverband mit dem Kreiſe Culm 
nicht geſchloſſen wird, a) eine Anleihe bis zur Höhe 

von 1 500 000 Mark aufzunehmen, mit höchſtens 4% 

Prozent zu perzinſen und mit 1½ Prozent zu tilgen, 

b) zur techniſchen Bearbeitung der dem Kreise erwach⸗ 


„enden Aufgaben einen Elektrotechniker anzustellen. 


In der Sitzung wurden vom Porſitzer no 
weitere Erläuterungen gegeben und mit Nachdru 
darauf hingewieſen, daß es ſich bei dieſen Verhand⸗ 
lungen 1970 
handele, ſondern darum die Hand, welche die Provinz 
bietet, nicht zurückzuweiſen, da man ſonſt leicht für 
immer die Gelegenheit verpaſſen werde, eine nützliche 
Anlage auf kommunalem Wege zu erhalten; was es 
heiße, in die Hand von Privatgeſellſchaften, die ſich 
ſehr bald des Profettes bemächtigen würden, gegeben 
u ſein, zeige das Beiſpiel anderer Kreiſe und Städte. 

egen das Projekt erklärten ſich die Kreistagsabgg. 
Sfonomierat von Wegner, Amtsrat Donner, 
Graf Alvensleben, Rittergutsbeſitzer von 
Wegner, Rittergutsbeſitzer Nee welche die 
Bedürfnisfrage verneinten, die Rentabilität für frag⸗ 
lich, die Einrichtung zwar für ſchön, aber für zu teuer 
2 ten und jedenfalls noch eine 1 durch einen 

achverſtändigen forderten. Nachdem Kreistagsabg. 
Feldt⸗Kowroß warm für die Vorlage eingetreten, 
da den Stimmen der uit der Zentrale Unzufriedenen 
Stimmen beſonders von Kleinbeſitzern gegenüber⸗ 
Kae die von der neuen Einrichtung hochbefriedigt 
eien, und der Vorfitzer noch darauf hingewieſen, 
daß das Projekt von Sachverständigen bereits geprüft 
und alle Erfahrungen berückſichtigt ſeien, wurde in 
namentlicher Abſtimmung die Vorlage mit 22 gegen 
6 Stimmen (außer den genannten Abgeordneten 
Kreistagsabg. Deichhauptmann Krüger) angenommen. 
Der Beſchluß iſt giltig, da die erforderliche Zwei⸗ 
drittel⸗Mehrheit vorhanden iſt. 

Zum 2. Punkt der Tagesordnung lag eine Vor⸗ 
lage, betreffend meme einer Bauberatungsitelle, 
vor, der wir entnehmen: Die für die Provinz Weit: 
preußen geltenden Baupolizeiverordnungen ſchreiben 
vor, daß, abgeſehen von der Prüfung und der Ge⸗ 
e der Baugeſuche, eine Rohbauabnahme und 
eine brauchsabnahme der Bauwerke ſtattfinden 
ſollen. 1 erfordert eine ſachgemäße Hand⸗ 
er der Polizeigewalt, daß eine Kontrolle während 
des Baues ſtattfindet. ie ländlichen Polizei⸗ 
verwalter, die Amtsvorſteher, haben die ihnen vb⸗ 
liegenden hat er bisher zumteil garnicht, zumteil 
nur mangelhaft erfüllen können, weil ſie über bau⸗ 
ſachverſtändige Beamte nicht verfügen. Es iſt not⸗ 
wendi a eine Stelle geſchaffen wird, welche die 
den en Aufgaben der Baupolizei ie erfüllen und 

Amtsvorſtehern als ſachverſtändiger Gutachter 
ur Seite zu ſtehen imſtande iſt. Die Bauberatungs⸗ 
telle ſoll in Angliederung an das Kreisbauamt mit 
einem mittleren Techniker, der die Abſchlußprüfung 
bei einer Baugewerkſchule beſtanden hat, beſetzt wer⸗ 

n. Für Bauten Bean mfanges joll die Tätig⸗ 
keit des königlichen Hochbauamtes in Anſpruch ges 
nommen werden. Die Stelle des Technikers ſoll vor⸗ 
läufig nicht etatsmäßig und ohne Penſtons⸗ 
berechtigung eingerichtet werden. Als Beſoldung iſt 
ein Betrag von 1500 Mark in fer genommen. 
Die Ausgaben werden durch einen Anteil an den 
Baugebühren gedeckt. Baugebührenordnungen, die 
für Bauten im Werte 1 Mark aufwärts eine 
Gebühr von 2 Mark pro Mille vorſchrieben, ſollen mit 
Schaffung der Bauberatungsſtelle inkraft treten. Der 
Kreisausſchuß beantragt, der Kreistag wolle bes 
liegen: eine Bauberatungsſtelle einzurichten, fie 
einem Techniker zu übertragen und die durch vieſe 
Neueinrichtung erwachſenden Einnahmen und Aus⸗ 
1 in den Kreishaushaltsvoranſchlag einzustellen. 

ie Vorlage wird mit 23 gegen 5 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Punkt 3) betraf den Ankauf des an das Kranken⸗ 
haus Culmſee angrenzenden Grundſtücks des Kauf⸗ 
manns Joh. Jarzewski (Blatt 334) zum Preiſe von 
12 000 Mark, womit das Krankenhaus allen Anforde⸗ 
rungen, die infolge der Reichsverſicherungsordnung an 
dieſes geſtellt werden könnten, zu entſprechen in der 
Lage jei. Die Vorlage wird einſtimmig angenommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Die Kaiſerparade des 6. Armeekorps. 

Breslau, 29. August. Die Kaiſerin be⸗ 
gab ſich um 8,50 Uhr mit einer Eskadron Ula⸗ 
nen, der Kaiſer um 9 Uhr im Automobil zum 
Paradefelde. Die große Parade begann um 
9% Uhr. Angeheure Menſchenmengen hatten 
ſich angeſammelt. Anweſend waren der Kron⸗ 


prinz, die übrigen Kaiſerſöhne, der König von "— . 
e Wolnungsgeluge 6 } 


"Einjähriger ſucht per 1. 10— 
2 


Sachſen, Prinz Rupprecht von Bayern, Prinz 
Chriſtian von Sachſen, General von Heeringen 
der Kriegsminiſter u. a. Die Parade befehligte 
der General der Infanterie von Pritzelwitz. Es 
war nur ein Vorbeimarſch befohlen. Der Kaiſer 
führte ſein Leibküraſſierregiment mit dem auch 
Prinz Rupprecht ging. Nach der Parade führte 


koſten hat ſich als praktiſch ſchwer ausführbar erwieſen 
und iſt fallen gelaſſen. Dagegen ſchweben Verhand⸗ 
en zwiſchen den Kreiſen Thorn und Culm, die 
iche Verhältniſſe haben und mehrfach in einander 
. um einen ſolchen Zweckverband zu bilden; 
riebskoſten Ne des leitenden Beamten, 


urenuperjonals, der Bureau⸗ 
1 „die 12—15 000 Mark betragen, würden 
ſich dadurch für jeden Kreis um 6—7000 Mark er⸗ 
mäßigen. Die Baukoſten, die für den Kreis Thorn 


der Überlandgentrale, ſoweit er den Kreis Thorn an⸗ 
geht, als kommunale Betriebsanſtalt eingerichtet wer⸗ 
den, die für ihre eigene Unterhaltung und für die 
Verzinſung, Tilgung und Erneuerung der in ihr unit 

is 


gen Kreishaushalt nach Möglichkeit nicht berührt. 
as Anleihekapital erhöht ſich noch um 150 000 Mark, 
da weniger wohlhabenden Beſitzern Inſtallations⸗ 
darlehen gewährt, ferner fahrbare Transformatoren⸗ 
wagen beſchafft werden ſollen, die beſonders zum 
Dreſchen der Getreideſchober gegen Miete bereit⸗ 
zuhalten B Als Sitz der Verwaltung für den ges 
p. weckverband der Kreiſe Thorn und Culm 
iſt Culmſee in Ausſicht genommen; die Verwaltung 
1 7 55 Elektro⸗ 
3 { Mark nebit 1200 
Mark für Dienſtaufwand bezie wird, geſtellt 
werden, der auch die Kreiseingeſeſſenen in allen tech⸗ 
0 Angelegenheiten beraten ſoll. Der Kreis⸗ 


) dem vorgelegten Vertrage zwiſchen dem Provin⸗ 
talperbande der Provinz Weſtpreußen und dem 
andkreiſe Thorn mit en Strom feine 


tändnis 5 er Bildung eines Zweckverbandes mit 


nicht um eine endgiltige e bie een 


der Kaiſer die Feldzeichen in die Stadt zurück;] brach eine Panik aus, als fie merkten, daß Feuer 


getragen. 


Berlin. 


umjubelt von der zahlreichen Menſcheumenge. 
Wieder ein Unfall auf der Strecke Dirſchau 


örſ 


hochbunt und weiß 729—783 


Station Dahmsdorf⸗Müncheberg in der Mark 19455 
hat ſich heute früh ein ſchwerer Unglücksfall zu⸗ ai a ea 
Die Witwe des Bäckermeiſters Gla⸗ 
ſer aus Müncheberg befand ſich mit ihrem von Wetter: wa rm. 

einem Pferde gezogenen Bäckerwagen auf dem Weizen ruhig, per Tonne vo 


Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten wer 5 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte BaktoreisBrovillön 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. . 


n 1000 Kgr. 
k. bez. 


rot 684—740 Gr. 155—185 Mk. bez. 


0 Ani 8 1 4 Regulierungs⸗Preis 210 Mt. 
Schnellzug Königsberg ⸗Verlin erfaßt und voll⸗ per September Oktober 199—198 Mk. bez. 


ſtändig zertrümmert. Die Frau wurde bis zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelt, dem Pferde wurde 
Die Frau hatte die 
Schranke, die ſchon geſchloſſen war, eigenmächtig 
geöffnet um noch vor Herannahen des Schnell⸗ 
zuges die Gleiſe zu paſſteren, und da die Un⸗ 
glücksſtelle an einer Kurve liegt, konnte weder 
die Frau den herannahenden Zug, noch der Lo⸗ 
komotivführer das Gefährt auf den Schienen 


der 


Kopf abgefahren. 


ſehen. 


Hamburg, 29. Auguſt. Der Fluglehrer Roh zucker. Tendenz: ruhig. . 
Caspar ſtürzte heute Vormittag in Fuhlsbüttel Rendement 88 ¼ fr. Neufahrw. 9,40 Mk. bez. inkl. S. 


mit dem Flugſchüler Kauer, als bei einer Not⸗ 
landung der Apparat in Telephondrähte geriet. 
Caspar wurde am Kopfe verletzt, ſein Schüler 
erlitt einen Schädelbruch und innere Ver⸗ 


Fliegerunfall. 


letzungen. 


Zollhinterziehungen in Frankreich. 

Paris, 29. Auguſt. 
händler Gebrüder Moris und Georges Nan in Deulſche Neichsanlei 
Nantes find geſtern verhaftet worden. Sie Preußſſche Stonfols ½ % 
werden beſchuldigt, an großen Zollhinterziehun⸗ Thorner Sladlanlelhe 4%, - 
gen teilgenommen zu haben, welche Zollkontrol⸗ Thorner Stadtauleſhe 31,9%, ; 


leur Hamon in St. Nazaire organiſierte. % 
Hinterziehungen, an denen auch der Kleinhänd⸗ Neue Weſlpreußſſche Plandbrleſe 4% 


ler Moncon aus St. 
wurden jo begangen, daß Kolonialwaren, die Nuſſiſche Staatsrente 4% 
zollfrei gelagert waren, 


Megulierungspreis 161 Mk. 


tranſito ohne Gewicht 124 Mk. bez. 
Hafer unn., ver Tonne von 100) Star. 


inländ. 145—173 Mk. bez. 


Quittungen in den Handelsverkehr gelangten, Poluiſche Pfandbriefe 4½ % 


ohne daß die Zollgebühren entrichtet waren. 
Hamon und Mongon find bereits ſeit mehreren Denlſche Bank-Akllen 


Tagen verhaftet. 


Asquith von Wahlweibern mißhandelt. i 
Elgien, 28. Auguſt. Als Premierminiſter Almen. Friede. Allen le. Jef 
Asquith in Loſſiemouth Golf ſpielte, griffen Vochumer Guhftapl-Aktien 


t. 


per Oktober November 199—1981/, Mk. bez, 
per November — Dezember 199 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 200 Br., 1 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 667744 Gr. 157—160 Mk. bez. 


ö 
99% Gd. 


per September — Oktober 160% Mk. bez. 
per Oktober November 161¼ Br., 161 Gd. 
per November — Dezember 162 Br., 161¼ Gd, 
per Januar — Februar 1634, Br., 163 Gd. 
per April Mai 166 Br., 165%, Gd. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 668 715 Gr. 145—176 Mk. bez. 


Ale: 29 
Fonds: 5 —— 

Nice B Banknolen 10 „455 

5 uſſiſche Banknoten per Kaſſfe » 5 
Die Kolonialwaren⸗ Deutſche Neichsanlelhe EU PR PIE „ „ or 
e 3%, * I 74,80 
.. 84.— 
Preußiſche Konſols 3%, 74,25 
— 4 93,40 

5 Poſener Pfanbbriefe 4% „99 
Die] Poſener Pfandbrieſe 3¼ , Et 
91,90 

3 Weſtpreußlſche Pfandbrieſe 3½ % . . N 
Nazaire beteiligt iſt, un che Pfaudbrieſe 3% = a 1900 
3 35 7% „ 92.25 

175 Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 

mittels gefälſchter Juſſiche Staatsrente 4% von 1008 109 — 
Hamburg-⸗Amerika Patelfahrl.Atilen 140.50 
Norddeutſche Llopd⸗Aklien » » 118,40 
r 246,50 


Diskont⸗Konunandlt⸗Antelle . 183,60 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen „115,25 


Oftbant für Handel und Gewerbe⸗Akl. 


zwei Vorkämpferinnen des Frauenſtimmrechts Luxemburger Bergwerks-⸗Aklle 


an, hielten ihn feit, ſchleppten ihn umher und 5 
ſchlugen ihm den Hut herunter. Seine Tochter Laurahülle-Akllen . . 
eilte ihm zu Hilfe. Zwei Detektivs brachten die Nheinſtahl⸗Aktien 
Frauen auf die Polizeiwache. Das Publikum | Weizen loko in Newyort, 
pfiff ſie aus und rief, man ſolle ſie in 


FR Dampferunglück. 


Bilbao, 29. Auguſt. Bei Las Arenas Dezember 
8 Perſonen er⸗ Bankdistont 6%, Lombardzinsfu 


werfen. 


ſcheiterte ein Fiſcherdampfer; 
tranken. 
Das Feuer auf dem „Imperator“. 


Newyork, 28. Auguft. Das Feuer blieb 
auf die Vorratskammer, in der es ausgebrochen 


die Seel September. 
4 ” N 


0 


Geſell. für elekir. Unternehm 
arpener Bergwerks⸗Aktien 


u Bergwerks⸗Akllen 


Oktober 

Dezember 
Roggen September 

Oktober 


en ne, 
.e ea 0.00. 


. 
* 
5 
* 
* 


5 
— — %. 


te Akllen] 241,10 


— 1170,40 


. 8 5 148,90 
en-Ktllen } 153,10 
. 4 181,90 


Montanmarkte entwickelte 


anz i 


. 198,50 
* 


„167,50 


1163.25 
1 167.— 


Charakteriſtikum der geſtrigen Berliner Börje, 

15 bei ſteigenden Kurſen ein großes 
Geſchäft. Auch Schiffahrtsaktien waren gefragt. 
wiederum ſchwächer, erholte ſich aber gegen Schluß. 
29. Auguſt. (Gelreldemarkt.) 


f Gr. 170—218 Mk. bez. 
Wege nach Schlagenthin. Beim Paſſieren des bunt 700750 Gk. 165193 M 2 


Eiſenbahngleiſes wurde das Fuhrwerk vom 


Kleie per 100 Kor. Welzen⸗ 9,50—10,00 Mit. bez. 
Roggen⸗ 9,70—10,20 Mk. bez. 4 988 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 8 

— SEE EEE 


Berliner Vörſenberich 


auf dem Dampfer entſtanden war. Mehrere von 
ihnen wurden im Gedränge verletzt. 
22 ͤ——. x. ... 


3 Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Berlin, 28. Auguſt. In der Nähe der Börse N 


den außer dem 


Ar 


Aug. 28. Aug. 


1 
5 ton „ 167,25 
5 7%, Prlvaldiskont 4è % 


Recht feſte Haltung und lebhafter Geſchäftsverkehr war das 


Auf dem 


Kanada lag 
Zufuhr am 


war, beſchränkt. Die dort liegenden Mengen Legetor 1033 inländische, 302 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


von Fetten und Ölen fachten den Brand mit 
reißender Geſchwindigkeit an. Während die 


eine Hälfte der Mannſchaft die Flammen be⸗ 1 Waggon Kuchen. 


kämpfte, war die andere Hälfte damit beſchäf⸗ 
tigt, die Paſſagiere auf die Landungsbrücke zu 
bringen. Die Newyorker Feuerwehr ſchickte auftremperatur: + 16 Grad 


inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 29. Auguſt. 
28 inländiſche, 136 ruſſ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleſe und 


rad Cell. 


zwei Feuerdampfer, um der Feuerwehr von Wetter: rocken. Wind: Nordoſt. 


Hoboken und Jerſey City zu helfen. Es gelang 
ihren vereinten Anſtrengungen, des Brandes 
nach vierſtündiger Arbeit Herr zu werden. Der 


Barometerſtan d: 769 mm. 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 15 Grad Celſ. 


(Gelreldemarkt.) Zufuhr 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Auguſt, 99085 Uhr. 


„Imperator“ hat eine Seitenlage von 15 Grad. Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Aehe. 


Der zweite Offizier Gobrecht fand den Tod, als 
er eine Abteilung der Mannſchaft heldenmütig 


tand des Waſſ 


ers am 


e ge 
170 m Tag m 


Sonnenuntergang 6.52 Uhr. 


den Zwiſchendeckpaſſagieren, von denen zwei⸗ „ Monbaufdann 


tauſend nachts an Bord behalten worden waren, 


ür pharmazeutiſche Glasartikel ꝛc. 


gebote unter HI. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Schwediſche | 


eee 


Blapvertreter, geludt|Cin mofiver, trodener|Gerepfeftt. 30, 3 I: 


welche befonders ſchön ausfallen, empfiehlt 


zum billigen Preiſe 


Ottolacubowski 


Eliſabethſtr., Telephon 687. 


2 ft neue Serrenfahrräner 


billig zu verkaufen 


Mocker, Bergſtr. 51, Hof. 


2 möbl. Zimmer, 


Nähe 
N. 
„ Preſf 


Stadtbahnhof. Angebote unter 


N. O. an die Geſchäftsſtelle der 


e“ erbeten. 


Ns 


zur Lageru 
Angebote an W. Boettcher er 


egal 


Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche, Entree, vom 1. 10.13 


Monduntergang 


b. 


zu vermieten Araberſtr. 13, 2. Eig. 


4 Zimmerwohnung 


in der J. Etage mit Zubehör, vom T. 10. 


zu vermieten 


Baderſtraße 2. Auguſt 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 


5 Zimmer⸗Wohnung ober 


mit Zubehör, eventl. auch einzelne Zim. 
ke 18 zum 1. 10. zu vermieten. 


u erfragen 


Brück enſtr. 11, vt. 


90 d Küche, zum 1. 
m we 
bun ve Nl Marne 


ng von Carbid geſucht. vermieten 
Schulſtraße 25: 


ſtraß 
e lebſt Surjüengelah 


zu vermieten, Zu erfragen 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25 


Täglicher Kalender. 


a Fferdeſtäll 


2,29 Uhr, 
6,35 Uhr. 


in den mit Rauch gefüllten Lagerraum führte. Weichſel Thorn 2 4,10] 28. 4 
Der auftaich für tat gehaltene ala ee e Si 
Stumpf wurde bewußtlos aufgefunden. Sein Cbwalowlee . . 28. 3,42] 27. 3,70 
Zustand iſt ernſt. Der Brand iſt jetzt vollkom⸗ Keuſander a Re 
men gelöſcht. Die Paſſagierkabinen dritter „ne del Bromberg O-Begei 58. 570) 57. 5,174 
Klaſſe en 15 127 nn 0 es Netze bei Czarnikau er x Er = er 
wendeten ermaſſen beſchädigt. Der Ge⸗ — 

ſamtmaterialſchaden iſt unbedeutend. Anter 30. Auguſt: Sonnenaufgang 5.08 Uhr, 


Schöne Wohnung, 3 Zimmer, Alkoven 
Oktober 1913 zu verm. 
äheres 


Dietrich, Seglerſtr. 6. 


Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


[=] 2 
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| König. 


Bekanntmachung. 


Der am 12. Juli d. Is. zu jeder⸗ 
manns Einſicht offengelegte Flucht⸗ 
linienplan für die Königſtraße von 
der Leibitſcherſtraße bis zur Arkillerie⸗ 
ſtraße wird hierdurch förmlich feſt⸗ 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Stundenlohn für Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
geſellen, ſowie baugewerkliche Hilfsarbeiter durch gegenſeitigen 
Tarif feſtgeſtellt iſt, ſtellen ſich die Preiſe für Tagelohnarbeiten 


im Baugewerbe einſchließlich 


geſetzt, nachdem Einwendungen da⸗ Geräten und Werkzeugen: 


gegen in der Auslagefriſt nicht er⸗ 
hoben worden ſind. 

Der fo gemäß § 8 des Straßen⸗ 
fluchtliniengeſetzes vom 3. Juli 1873 
feſtgeſtellte Plan wird während des 
Monats September in unſerem Ber: 
meſſungsamt (Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 44) zu jedermanns Einſicht 
ausliegen. 

Thorn den 24. Auguſt 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
von Thorn (einſchl. Thorn⸗Mocker) 
wird aufgrund des § 2 des Orts⸗ 
ſtatuts vom 27. März 1912 vom 
1. bis 15. September d. Is. im 
Zimmer 18 des Rathauſes (1 Treppe) 
während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht offen liegen. 

Wir beingen dies mit dem Bes 
merken zur öffentlichen Kenntnis, 
daß etwaige Einwendungen gegen 
die Richtigkeit der Liſte von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht 
werden können, ſpätere Einſprüche 
aber nicht berückſichtigt werden. 

Thorn den 28. Auguſt 1913. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre werden von heute ab 
ausgeführt werden. 

Thorn den 29. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mocker an der Linden⸗ 
ſtraße belegene, im Grundbuche von 
Mocker, Band 35, Blatt 983, zurzeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Fräulein Elisabeth Broede in 
8 eingetragene Grund» 
tü 


am 29. oktober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichlsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus den 
Parzellen Kartenblatt 10, Nr. 238/52 
und 299/52, iſt 4,58 ar groß und hat 
einen Nutzungswert von 3460 Mk., 
es iſt in der Grundſteuermutterrolle 


unter Nr. 1926 und in der Gebäudes | - 


ſteuerrolle unter Nr. 


tragen. 


2681 einge⸗ 


Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
26. März 1913 in das Grundbuch 


eingetragen. 
Thorn den 23. Auguſt 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Zkwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das in Thorn, Kloßmannſtr. 48 5 N 


belegene, im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Band VIII, 
Blatt 215, 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Wilwe Marie Brosche 
in Thorn eingetragene Hausgrund⸗ 
ſtück, 6 ar 24 qm groß, 
Nutzungswert don 1854 Mk., 


getragen unter Artikel 3191 der 


Grundſteuermutterrolle und 1075 der | RM 


Gebäudeſteuerrolle 


am 30. Oktober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Grichtsſtelle — 1 
Nr. 22 — verſteigert werden. 
Thorn den 25. Auguſt 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Der am Weſtende der neuen Tele⸗ 
graphenwerkſlatt Friedrich Wilhelm⸗ 
raße ſtehende hölzerne Kiſtenlager⸗ 
ſchuppen ſoll auf Abbruch verkauft 
werden. Verſchloſſene mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf, Kauf des 
Kiſteulagerſchuppens“ verſehene 


Augebote ſind bis ſpäleſtens Montag 


den 15. September d. Is., vorm. 
11 Uhr, portofrei an das unter⸗ 
zeichnete Amt einzureichen. Ange⸗ 
botsformulare mit Bedingungen 
können gegen vorherige portofreie — 
Beſtellgeld nicht erforderlich — Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mark in bar 
von der Bureaulkaſſe des Amtes be⸗ 
zogen werden. 

Nach dem 10. September d. Is. 
werden Angebote nur abgegeben, 
ſoweit ſolche noch vorrätig. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg den 27. Auguſt 1913. 
Hönigliches Eiſenbahnbetriebs⸗ 


amt I. 
0 uklaſſen⸗ 
preuß. Ii lotterie. 


Zu der am 19. und 11. S 8 lem 3 
Mettfindenden Ziehung r gen 1918 8 
Lotterie find 


1 15 | a 
8 N 8 £ofe 
a 120 2 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Eimehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


zurzeit der Eintragung : 


mit einem | WA 
ein | 09 


für die Maurergeſellenſtunde auf 75 
für die Zimmergeſellenſtunde auf 75 
für die Arbeiterſtunde auf 55 


der Vorhaltung von kleinen 


st 


Dieſe Sätze gelten bis 31. März 1914. 


Thorn, im Mai 1913 


Nr Albeitgebet⸗ Sr für das Baugewerbe 


Thorn. 


nit Aultion 
am 25. und 26. September 


in Marienburg (Weſtpr.). 
Beginn der uten am 25. September, früh 11.30 Uhr. 


Auftrieb: 170 Herdbuchfärſen, 15 Kühe 
und 110 Herdbuchbullen. 


Kliniſche Unterſuchung. — Sucht auf Leiftung.|_ 
Lieferung auch auf Beſtellung. 
Kataloge koſtenlos vom 10. September ab von 


W Monert, Danzig⸗Langfuhr. 


bau- 


usttallund 


Sonntag den 31. August 1918. 


D. Henoch Nachf. 


Altstädt. Markt 24. 


Zahn-Atelier 


Arthur Heinrich, 


Fernsprecher 886. 


Elisabethstr. 6. 


Fernsprecher 836, 


Künstliche Zähne an Kautschuk- oder Goldplatten. 
Goldkronen und -Brlicken, 
Bleichen verfärbter oder unansehnlicher Zähne 
mittels Quarzlichtes und Elektrizität. 


Aktive Radium-Bestrahlungen 


bei eiterlgen auch sonstigen Zahnkrankheiten, sowie 


bei rheumatischen und neuralgischen Leiden. 


Röntsen-Laboratorium. 


Keel. Veriigerum. 


Das Stallgebäude nebſt Zaun zum 
Blockhaus 4 am Culmer Tor in 
Thorn ſoll am 6. September 1913, 
vormitlags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle im Wege der öffentlichen 
Verſteigerung auf Abbruch verkauft 
werden. 

Die Verkaufsbedingungen können 
auf demGeſchäftszimmer desArtillerie⸗ 
depois — Mollkeſtraße 2, Zimmer 
Nr. 12 — eingejehen werden. 

Eine vorherige Beſichtigung der 
Gegenſtände iſt mit Genehmigung 
des Artilleriedepots geſtattet. 

Artilleriedepot Thorn. 


Wegen Geſchäftsverlegung 10 Au 
gabe des Artikels verkaufe einen großen 


oſten 
j Puppen uſw. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. Zöpfer 
Locken ice. jetzt ſpottbillig, ſolange der 
Vorrat reicht. 


Karl Gehrtz. Seifen, , 


Heiligegeiftftr. 12. 

Außer mtl. 150 Mk. hoh. 
Biehberſichg. % Prov. Herren gleichviel 
9 | welch. Stand., d. Langlte. kenn. 
Agen l. übertrag. w. u. Vertretg. 
Angebote. 11. ee nach 
HallelS. 2 


deuguisͤbſchriſten 


owie alle Schreibmaſchinenarbeiten werden 


ſchnell und ſauber ausgeführt im kauſ⸗ & 


männiſchen Handels Lehr ⸗Juſtitul 
A. Gaidus, Brüder. 3 5 


+ friſch angefertigter Zöpfe, keine Ramſch⸗ 
u von 1,50 Mk. an, ſtarke Zöpfe ohne 

Schnur, 65 em lang, nur 4 Mk., ſehr 
ſtarke Zöpfe, 68 em lang, jetzt nur 5,50 
Mark. B. Araczewskl, Culmerſtr. 24. 
Nicht irren, genau auf die Firma achten. 


Für Fleiſcher prima 


Erlen⸗ U. Eichen⸗Klohen 


jeder Länge, Maſchinenſchnitt, auch ge⸗ 

hauen, liefert 

Max Mendel, Mellienſtr. 
Telephon 691. 


für 34 ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor, Breiteſtr. 


1 Tiſchlergeſellen ſowie Lehrlinge 
ſtellt ſofort ein 

A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
W 25 


felt 


nden ſofort Iopnende Befätigung 5 


N r. Fiese, -Bangefhäft, 5 


1 Kr. Culm. 


Der Dekoration wegen bleibt das Geschäft an diesem Tage geschlossen. 


a Ä gefuchl. 


trag 2200 Mk., 
1. Januar geſücht. 
Juſtizrat Schlee u. Rechtsanwalt 


Schlofjerlehrlinge 
ſtellt ein e nee 
Mauerſtr. 38. 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht ſofort oder 
1. Oktober Palzke, Beileun, 1 9 3, 
wo Mellienitr. 59, 


Ik Hr 


für 13 Morgen Wieſe verlangt ſofort 


E. Gude, Thorl⸗Mocket. 
Laufburſche 


bei gutem Lohn zum 1. 8. verlangt 
Graudenzerſtraße 99. 


1 kräſt. Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Alexander Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. 


Arbalisoursenen 


(nicht unter 18 Jahren) ſtellt ein 
Gustav Weese, Thorn, 
Honigkuchenfabrit, 
Bacheſtraße 4. 


Sum nüchternen Kulſcher und 
mehrere Spülftauen 


Alexander Borowski. 


„Schulfreies Mädchen 


inder von 1 und 3 Jahren vom 
5 9. 13 für den Rn Tag geſucht. 
alſtraße 22, 2, I. 


- Sauspiener, 


unverheiratet, von ſofort geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


BTT 
Zum 1. Oktober wird für Kleeſelde 


cher 


eſucht. Meldungen bitte an 


an Teldikeller, Klecfelde 


bei Thorniſch Papau. 


Vaufmüdchen 


is für mein Blumengeſchäft geſucht. 


R. Engelhardt, 
Eliſabethſtr. 1. 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag zum 1. Septbr. 1913 
Meldungen, 
Eliſabeihſtraße 22, 1. 


Ana. junges Mädchen, 


das ſchon in einem i Haushalt 
tätig war, wird geſucht v 
Frau A. Hanse, Frledrichſt. 10112. 


Mädchen 


tagsüber gelucht. ee 52, pt. r. 


Nafartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort ſucht 
Frau Gawroch, Brückenſtr. 22. 


Auſwartefran 


geſucht Schuhmacherſtr. 1, 2 Tr., 1 


Saubere Aust ürterin 


vom 1. 9. geſucht Paſtorſir. 


l 5 1. 2 * b 


Dur Feld 


gegen 1 Nalenrüczahl. 
ſchnell verleiht 


reell, diskret und 

Carl Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


23000 Ml. 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund. 
ſtück im Werte von 40 000 Mt., Reiner⸗ 
per 1. Oltober oder 
Auskunft erteilten 


Dannhof. 


Eine auf einem Landgrundſtück einge⸗ 


5 tragene goldſichere Hypothek von 


Mark 


iſt ſofort abzugeben. 5 
Angebote unter J. T. P. an die Ge⸗ 


5 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1000 Nl. 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Erbitte Angebote unter 
M. H. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. Vermittler verbeten. 


8000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ſtädt. Grundſtück 
im Werte von 40 900 M., Reinertrag 
2200 M., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
geſucht. Auskunſt erteilen 

Juſtizrat Schlee und Rechtsanwalt 
Sannhoꝶ.t. 


BIETE 


werden zur 1. Stelle zur Abloſung auf 
ein Hausgrundſtück Mocker geſucht. 

Angebote unter Z. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(+ bis 0000 Mk. 


zur 1. Stelle zum 1. Oktober geſucht. 
Angebote erbeten unter B. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12500 Mark 


zur 1. Stelle auf ſtädt. Grundſtück im 
Taxwerte von 60000 Mark per 1. Oktober 
oder 1. Januar 110 Angebote erbitte 
unter A. W. 1000 an die Ges 
let der fe —— verbeten. 


oo - D . 
2 kleine, gebrauchte, gut erhaltene 


Gasöôfen 


zu kaufen geſucht 


Kino Metropol. 
Fühle Mie bekannt 


für getragene Kleidungsſtücke, Möbel, 
0 fowie ganze Nachläſſe die höchſten 


Ich bitte auf die Firma zu achten: 
Nur Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, Tele⸗ 
phon 805. 

55 Seelen — — 6. 


| a 8 


Stute, mit 8 Wochen altem Fohlen, 
6 Jahre, 1,66 groß, tadelloje Beine, viel 
Gang, kokettes Pferd, gefahren u. an⸗ 
geritten, dieter oder einzeln zu ver⸗ 
kaufen durch den edle der 
Maſch.⸗Gew.⸗Komp. J.⸗R. 21 


Wachſamer Hund, 
Boer, dreſſiert, billig zu verkaufen. 
Rawitzki, Culmerſtr. 12. 


Veriaule Jaglhum, 


Brauntiger, guter Apporteur, für 100 Mk. 


Förſterei Volumin b. Oſtrometzko. 


Gut im Kleiſe Filehne 


564 Morgen, gute maſſive Gebäude, mit 
leb, u. tolem Inventar, für 140 000 Mk., 
bei 25—30000 Mk. Anzahlung, krantheits“ 
halber 8 zu verkaufen. 


In Echleſten 


162 Morgen in einem Plan, durchweg 
Weizen-, Zuckerrübenboden, ſchöne maffive 
Gebäude mit reichl. leb. u. tot. Inentar, 
volle Ernte, ſofort für 89 000 Mk., bei 
20 000 ME. Anzahlung. 


m Freie Kolmar 


285 Morg., in einem Plan, ſchöne maſſive 
Gebäude, 9 Pferde, 45 Stück Rindvieh, 
45 Schweine, tot. Inventar, kompl. für 
120 000 Mk., bei 40 000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Näh. durch A. Baum- 
e 


Verſch. geb., faſt neue Möbel: 
Eleg. Salonz, Schlafzimmer u. Küchen⸗ 
Einrichtung, Schreib, Sofatiſche, Plüſch⸗ 
garnitur, Sofas, Trumeaux⸗Spiegel, Sofa 
mit Umbau, Stühle, Teppiche, Kleider⸗ 
ſchränke, Vertikow mit Spiegelaufſatz 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. verkaufen Bacheſtr. 16. 


NAI 


zu ee geſucht 
Gefl. Angebote mit Preis, Alter, Größe 


r. und Farbe erbittet 


Dom. e 


bei . Kr. Brieſen Weſtpr. 


Wiener Aue und Märſche, à Stück 
10 Pfg., zu verkaufen Mellienſtr. 80, 2, r. 


Starker, vierrädriger Handwagen, 


ganz neu, zu verkaufen 
Mocker, Elsnerſtraße 13. 


Neues Glasſpind, 


für Reſtaurant geeignet, Breite 0,9 
0,80, Höhe 1,30 m, billig zu 11 1 5 
Zu erfragen Schillerſtr. 19. 


Fortzugshalber 
1 faſt neue Kücheneinrichtung, 
1 Plüſchgarnitur, Bettgeſtelle, 


chränke ꝛc. 
billig zu verkaufen Mocker, Bergſtr. 35, r. 


20000 Eldheerpffanzen, 


Rheingold, Sieger, Königin Luiſe, Lartons 
Noble, König Albert; ſtarke Pflanzen, 
100 Stück 4 Mk., franko gegen Nach⸗ 
nahme liefert die, Pomona“⸗Baumſchule 
Gotha i. Th. 


aanenrad “ 


verkaufen 


| Sonnabend den 30. 


Araberſtr. 13, 2. Elg. 


Berein 
denn Jager und schüben 
m. 


Sonnabend den, 50. d. 
ir 3 9 Uhr, 
im Tivoli 


Gedan-geiet, 


verbunden mit 


Allerlei Heut gungen 
Und Tanz. 


Alle ehemaligen Jäger und Schi 
ſowie Gönner des Vereins herzlich will 


kommen. Der Borfland: l 


Forſtrat Lune 


Germaniaſall 


Mellienſtr. 106. 


at 


Auguſt; 


dünn I 
65 


Sonntag den 31. Auguſt; 
S. gunilienfrünbtl 
Um sul K 1 15 


oldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Gunntıg! 


Soden 5 70 Und 
Groß es 


Familien Fräsen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
H. Preus®. 


Ber Für Speifen und Getränke 
beſtens geſorgt. 


— Telephou 383. 
Johanniterhof 


(früher J. Ralhke) 
Thorn⸗Mocker, Graubenzerjttafe 14 
Sonnabend den 30. Auguſt d. Js. 


Samilien: Sanztrünziel, 


verbunden mit iſe. 
20 ladet er ID MAI En. a 
s ladet freun ein N 
der Wirk 


per" Anfang 8 Uhr. m 
Bolismühle-Reibitid) 
Sonntag den 51. d. Its. 


Tanzkränzchen 


wozu ing akg ob er: 


Philipps 
und Nieder mhle 


Empfehle dem geehrten Publ ir 
verehrten Vereinen von Thorn n und un. 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom E. arte 20 Minuten. rt. 


artel, Ga 


Hin⸗ uud 


Sonntagsfahrkarten von Thorn 
nach Bahnhof Schirpitz für 

Rückfahrt 50 Pf. 5 

Thorner cvaugeliſch⸗ kirchlicher 

Blankrenzverein. 

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: 

lung in der Aula der Mäpchger 

ſchule, Gerechteſtr. 4, Eing. G 19 

Jedermann iſt herzlich eingelat 


ner, 

Chriſtl. Verein junger M. zn 
Tuchmacherſtraße le 
Sonntag, nachmittags: Fußbalſſcge⸗ 


abends 7 Uhr: 1 un 


ſprechungen. 


Lose 


auß Berliner, Lolterie ae ge 
es „Rund um Berlin“ auplge' 
en 1 98. und 27. September, ‚Sa M. 
winn im Werte von 20 000 ie oller 
zur 18. Roten Fire e d. 384 
Ziehung vom 1. bis 4. O ben M 
Hauptgewinne 100 000 M. 8 tiere 
zur Breslauer Jubilaumé, 1. Der 
1913, Ziehung am 30. un 11 1 Werte 
zember d. Js., Hauptgewinn \ 
von 60.000 M., a 3 M., N 
find zu haben bel . 
Dombrowskb es, er, 
königl. Lotterie» Einne J. 


Thorn. ee 


D 


8 Seen Sie nic, 5 
bevor über zufünft. 1 gen, 
Familie, üb. Mitgift, Benne infor- 
Ruf, Vorleben dc. eie S egial⸗ 9 
miert u Diske » 5 
Auskünfte uberall. b 13 
Welt . e 1147, 
Berlin w. 35, Bois 
K Gegründet 1903 
I Viele Feige 2 


que uhr 


. 


let ul 


Gegen hohe Belohnung abzn 8 
Ulanen⸗ in 571 


Die Beteioigumd: 61 wins 
Schneider Anton 0 1 
zugefügt habe, Hei) 156 11 Win E 


Hierzu zwei Mater 


Rittern 


(äweltes 


Handwerk bisher aus einem doppelten Grunde 
abgelehnt, wegen der nicht völlig ſachgemäßen 
Ausführung der Verdingungserlaſſe durch die 
unteren Behörden regelmäßig klageführend den 
Inſtanzenweg emporzuklimmen. Ein Berufs 
zweig von faſt ausnahmslos ſo loyaler Geſin⸗ 
defekt nung wie das Handwerk hat nicht Freude an 
SE In Halle war di ee häufiger Beſchwerde und kann daneben ſich nicht 
worden, daß ſich ee gen a darüber täuſchen, daß auch die wohlwollendſte 
te das Handwerk in wohlwollender Fe he Nachprüfung einer Beſchwerde die von ihr be⸗ 
rückſichti zenden Erlaſſe nicht immer 11 5 Bi klagten Entſcheidungen nicht rückgängig machen 
Die »zuſtändige Stelle“ beſtreitet die Berechti⸗ kann. Noch durchſchlagender freilich iſt das 
gung dieſes Urteils, allerdings in ſtark bureau⸗ richtige Empfinden des Handwerks, daß Be⸗ 
kratiſcher Art „aufgrund der Prüfun 95 ie ſchwerden zumeiſt nicht am Platze ſind, weil 
her eingegangenen Beſchwerden 8 nach den dieſe einem einzelnen Beamten Schwierigkeiten 
Ergebni machen würden, während der Kern und Quell 


iſſen eingehender örtli ung 
ur Me e der Mißſtände in dem vorhandenen Syſtem zu 
ſchnell fertig die „zuſtändige Stelle“ mit dem ſuchen iſt. Wenn es ſelbſt das höchſte deutſche 
rügenden Wort war: fie zählt die vorliegenden Gericht offen zugibt, den bekannten Mißſtänden 
O5 chwerden und beurteilt danach das Maß Se des Submiſſtonsweſens ſei auch nicht durchgrei⸗ 
2 tigung der in Halle ausgeſprochenen Be: fend abgeholfen, ſeitdem nicht mehr das Min⸗ 
in atung, wobei klar iſt, daß alles, was nicht deſtgebot, ſondern das annehmbarſte Gebot be⸗ 
1 Akten ſteht, auch nicht in der Welt iſt rückſichtigt und nur eine beſchränkte Zahl lei⸗ 
vafreulicherweiſe ſcheint aber die Stelle der ſtungsfähiger Gewerbetreibender zur Bewer⸗ 
erantwortlich höchſten Zuſtändigkeit ſchnell ein⸗ bung aufgefordert zu werden pflege, ſollte es 
seiehen zu haben, daß die erteilte Rüge doch be⸗ doch auch und gerade in einzelnen Miniſterien 
rächtlich über das Ziel hinausgaloppierte. als richtiger erkannt werden, die Mißſtände 
über Su was über das Wollen oben und 9 5 En 0 1 95 9 über 
as Ausführ j f 5 die heutige Lage der Dinge begreiflichenmeije 
gebr. rühren weiter unten in Halle vor vielerots verärgerten Handwerksmeiſter von 


acht wurde, kei 
eck „keineswegs eine neue Ent⸗ 5 8 5 
d ung, ſondern lediglich ein abermaliger Aus⸗ oben herab zu erhöhter Artigkeit zu vermahnen. 

Münſcht ein einzelner Miniſter, etwa der 


dem ie 1 weiten Handwerkerkreiſen ſeit lan⸗ 
immun, nicht zu Unrecht vorherrſchenden Miß⸗ preußiſche Handels⸗ und Handwerksminiſter, 
ment mich zu deren Dolmetſcher ſich im Parla⸗ mehr Beschwerden zu ſehen, jo iſt ihm ſchnell zu 
em, 9 1 70 ſämtliche bürgerliche Parteien helfen. Aber auch, wenn die Beſchwerden in 
et Haben. Die „Norddeutſche Allgemeine 
müht e wurde denn auch bald noch einmal be⸗ 
Einzelfälle räumte dabei bereits ein, „daß in 
bei Dein en der Geiſt der neuen Anordnungen 

Yo einen oder anderen Beamten noch nicht 
merkliche wen ist“, alſo immerhin ſchon eine 
und der Annäherung zwiſchen der klagenden 
der Oft rügenden Stelle. Immerhin bleibt 
en bei dem Vorwurf, in Halle ſeien 

te verallgemeinert worden. 
die im = Grund zu der Annahme vor, daß 
hohe St. le e zu Wort gekommene 

Rats elle weder im Namen der Breukilchen 
deten regierung noch im Namen der Verbün⸗ 


namens „orkbeutiie Allgemeine Zeis 
dem Handwerk 1 »zuſtändigen Stelle“ mit 
ſteriellen V über die Ausführung der mini⸗ 
gef erdingungserlaſſe auseinander⸗ 


gen, bleibt der eigentliche Quell der handwerk⸗ 
lichen Beſchwerden doch in der bedauerlichen 
Tatſache zu ſuchen, daß in die amtlichen Sub⸗ 
miſſionsbedingungen der vernünftige Grundſatz 
vom angemeſſenen Preis noch immer nicht auf⸗ 
genommen iſt. Man wende nicht ein, es ſei in 
den Verdingungsvorſchriften auch heute ſchon 
zumeiſt zu leſen: „Die niedrigſte Geldforderung 
als ſolche iſt für die Entſcheidung nicht maß⸗ 
gebend.“ Gewiß iſt die Preisdrückerei als ſolche 
auf dem geduldigen Papier nicht zum Prinzip 
erhoben. In der Praxis aber herrſcht trotzdem 
munter weiter der Mindeſtpreis. Aus dieſer 


leitundegierungen oder auch nur der „Reichs⸗Erſcheinung ſoll und darf den beteiligten gu: 
hohe 85 geſprochen hat. Es gibt ja auch ſehr ſchlagerteilenden Beamten natürlich nicht der 
ſchen en — man denke an den ſympathi⸗ geringſte Vorwurf gemacht werden, und das iſt 
Mt öfferrſcher der preußiſchen Eiſenbahnen ein weiterer Grund für die geringe Zahl der 
Sande rentficjen, Arbeiten — die eine ihrer von Handwerkern bisher eingereichten Be⸗ 
holten rksfreundlichen Verfügungen wieder⸗ ſchwerden. Die Oberrechnungskammer und 


ſonſtige Kontrollinſtanzen führen ein unnach⸗ 
ſichtiges Regiment, und der Beamte, der einem 
andern Angebot als dem mit dem Mindeſtpreis 
den Zuſchlag gibt, ſetzt ſich zum mindeſten, 
großen Scherereien aus. Der knauſernde Geiſt 


icht 2: weil fie an den na ö 
ni ad geordneten Stellen 
t 0 inzeichend beachtet war. Die Erneue⸗ 
5 eier ſolchen Verfügung war doch zugleich 
Halle e gung für die Berechtigung der in 
obenen Beſchwerden. Nun hat es das 


Das Culmer Land. 


Machdruck verboten.) 


0 XII. 
Verne Sulerſuche und Beſorgnis ſah der Pommern⸗ 
Ordens Nen Hen auf die glänzenden Erfolge des 
Die Gefa 8 und Förderer er früher geweſen. 
ſchien, ließ fie einem Staate vom Orden zu drohen 
Gebiete Era die Raubzüge der Preußen in eine 
Nehmen en Wenn auch ein direktes Einver⸗ 
doch klar Han Heiden nicht nachweisbar iſt, jo iſt 
„erſten bin ein Vorgehen die Preußen zu dem 
volle elf Jahr ermutigt hat, zu deſſen Niederwerfung 
lich, daß Saar nötig waren. Es iſt darum verſtänd⸗ 
»Sohn der 0 ntopolt in den Augen der Chriſten als 
des Teuto. Dit und des Verrats“ und als „Kind 
EN eufels galt. 
er 
er den 1 begann die Feindſeligkeiten damit, daß 
die Preußen = die Weichſel ſperrte. Als daraufhin 
Scharen vera ugen. drang er, durch preußiſche 
Dörfer und Kart, ins Cufmerland und ließ Städte, 
1 Höfe in Flammen aufgehen. Alles, was 
Ein a det wurde verwüſtet; 4000 
Weibe in 10 ginge wurden erſchlagen, Kinder und 
lande Waren Gefangenſchaft geſchleppt. Im Culmer⸗ 
zen nur Thorn, Culm und Rehden unbe⸗ 
iter auf an, tigen fünf Landschaften waren 
ohne Verbindn, (Bing und Balga beſchränkt, jedoch 
agert, ſodaß ung miteinander, vom Feinde dicht um⸗ 
n dieſeveder Ausgang noch Eingang möglich 
u rzagten 05 troſtloſen Lage gelang es dem alten 
Culmerland ietrich von Bernheim, wenigſtens im 
zuwenden a Orden das Kriegsglück wieder zu⸗ 
zu kühner Tat in in Gefahr und ſtets entſchloſſen 
i und ſchlich ſich der wackere Held mit vier 
dembernacht zwanzig Reiſigen in einer finſteren 
nach der Wei unbemerkt aus der umlagerten Burg 
Strom und ichlel hinab, fuhr in aller Stille über den 
topolks (8 Sartowitz die feſteſte Burg Swan⸗ 
aberung wu es 1242). Durch dieſe kühne Er⸗ 
Deutſchen rde der Mut der niedergeſchlagenen 
wieder gehoben, während fie auf die 


Pommern niederdrückend wirkte. Dieſe konnten gar⸗ 
nicht begreifen, wie die Deutſchen, denen kaum Luft 
zur Verteidigung ihrer wenigen Plätze vergönnt war, 
noch Dinge wie die Erſtürmung des feſten Sartowitz 
verrichten konnten. Der ergrimmte Swantopolk ver⸗ 
ließ das Culmerland und machten ſieben Wochen lang 
vergebliche Verſuche, Sartowitz wieder zu erlangen. 
In den Kellerräumen des Schloſſes hatten die 
Ordensritter eine nachher ſehr verehrte Reliquie, das 
Haupt der heiligen Barbara, gefunden, die im dritten 
Jahrhundert in Egypten den Märtyrertod erlitten 
hatte. Als der Pomuernherzog noch die Hiobspoſt 
erhielt, daß auch ſeine bei dem heutigen Fordon ge⸗ 
legene Feſte Wyszogrod in die Hände der Ritter ge⸗ 
fallen war, zog er racheſchnaubend über das Weichſel⸗ 
eis in Culmiſche bis vor die Tore von Thorn. Aber 
der alte Bernheim hatte die ſieben Wochen wohl aus⸗ 
genutzt. Mancher deutſche Einzögling, der beim erſten 
Anſturm der Feinde ſich in den Wäldern verborgen 
gehalten, kam wieder zum Vorſchein und verſtärkte 
des Ordens kleine Macht. Mit ihnen ſchlug Bern⸗ 
heim gewaltig auf den Feind, jagte ihn über die 
Weichſel zurück, entſetzte Sartowitz und ließ das Lager 
der Pommern in Flammen aufgehen. Die polniſchen 
Verbündeten des Ordens nahmen die Grenzburg Natel 
an der Netze und durchſtreiften verheerend ganz Pom⸗ 
nern. Da bequemte ſich Swantopolk zum Frieden 
und gab ſeinen Sohn Meſtwin und zwei edle Herren 
den Rittern als Geiſeln (1243). 

Aber ſchon im nächſten Jahre fiel er eidbrüchig 
wieder in das Culmerland. Nachdem eine Über⸗ 
rumpelung der Stadt Culm nicht gelungen war, zog 
er noch abends desselben Tages die Weichſel herab 
bis zum Nenſenſee (jetzt Rondſen), in deſſen Nähe 
er mit ſeinem Heere lagerte. Ihm war unter Mar⸗ 
ſchall Berlewin der greiſe Bernheim mit einer kleinen 
Schar Deutſcher gefolgt. Ohne die von Thorn ent⸗ 
botene Hilfe abzuwarten, griffen ſie kühn und helden⸗ 
mütig am Morgen an, wurden aber bei der Pommern 
Übermacht bis auf den letzten Mann niedergemacht. 
Triumphierend rückte Swantopolk nun vor Culm, 


Chorn, Sonnabend den 30. Auguft 1913. | 


Blatt.) | 


der verſchiedenen Finanzgewaltigen mag bisher 
— ohne handwerksfeindliche Abſichten — den 
ſtärkſten Widerſtand gegen den gerechten oder 
angemeſſenen Preis geleiſtet haben. Aber haben 
im Zeichen des Mindeſtpreiſes 
Eriparnijje gemacht werden können? Dem Min⸗ 
deſtpreis folgt als Schatten die entſprechende 
Ware; je geringer der Preis, umſo größer der 
Abſtrich am Material und an der 
leiſtung, und mit dem Zurückweichen angemeſſen 
entlohnter ſolider Ware ſchwindet vermutlich 
zugleich ein beträchtlicher Teil der alten guten 
deutſchen Art. Wenn deshalb den Regierungen 
erneut nahegelegt wird, 
einer größeren Zahl von Beſchwerden zu rufen, 
doch lieber durch Gewährung des angemeſſenen 
Preiſes dem Submiſſionsweſen erſt den rechten 
ſoziglen Geiſt einzuhauchen, ſo geht es um hö⸗ bekl 
here Belänge als nörgelnde Beſchwerden und 
kleinliche Pfennigfuchſerei. f e. 


Lehrer von Malotzki aus Heidemühl iſt an die hieſige 
Stadtſchule verſetzt. 


ſiedler Gottfried Fangrath in Arnoldsdorf hat ſein 


Grundstück für 18 400 Mark und eine Jahresrente] Verunglückten zu bewerkstelligen. Tolkemiter Schiffer 
von 580 Mark an den Beſitzer Hermann Nehring aus | waren aber ſchon 8 Stelle und entriſſen die Schiffe 
Scheyn verkauft. brüchigen dem naſſen Elemente. Neben dem unfrei⸗ 


In 
Förſterei Johannisberg iſt eine Telegtaphenbetriebs- 
ſtelle mit öffentlicher Sprechſtelle und Unfallmelde⸗ 
dienſt eröffnet worden — 
1 ein öffentlicher Pferdemarkt jtatt, auf dem 
von der 
mähige Seh ie DIE in der Feen 70 
D : . ; efau erden 
der Dichtigkeit von Schneeflocken herniederflie⸗ 5 e e e een 
55 ein Doppeldecker in beträchtlicher Höhe unſere 


gemeinde Nitzwalde im Landkrei 
Genehmigung des Kultusminiſteriums ſetzt das weſt⸗ 
Vanden Konſiſtorium feſt: Die Evangeliſchen in denk 


Dombrowken, Groß und Klein Ellernitz, Grabowitz, 
Ramutken, Sallno, Schadau und Stanislowo im Land⸗ 
kreiſe Graudenz und die Evangeliſchen der Land⸗ 
gemeinde Nitzwalde, 


zu einer Kirchengemeinde Nitzwalde vereinigt. Die 
Kirchengemeinde Nitzwalde wird bis auf weiteres mit 
der Kirchengemeinde Mockrau unter einem Pfarramt 
verbunden. 


zeuglandung.) 
durch das 


. — — — — — — — 


Noſenberg, 27. Auguſt. (Raubanfall.) Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr wurde Frau Lindner von hier 
auf der Chauſſee nach Rieſenburg mitten im Walde 
von einem Manne angefallen. Da es ſehr dunkel 
war, konnte die Frau die e e erkennen. 
Der Mann bedrohte ſie mit einem Meſſer, ließ aber 
von ihr ab, als ſie ihm ihre Barſchaft — eine Mark — 
gegeben hatte. Dann verſchwand er im Walde. 

Stuhm, 27. Auguſt. (Seinen 80. Geburtstag) 
begeht dieſen Freitag Herr Rentier Adalbert Friedrich, 
Im Jahre 1833 in Stuhm geboren, etablierte er ji) 
1858 in ſeiner Geburtsſtadt als Kaufmann und übte 
dieſen Beruf mit Umſicht und Treue 55 Jahre hindurch 
aus, ſodaß er der älteſte Kaufmann am Orte ſſt, 
42 Jahre lang führte er das jetzt 1 ar 
nebſt Materialwarengeſchäft, dann 13 Jahre das Hotel 
„Deutſches Haus“ und zeigte während dieſer Zeit ein 
lebhaftes Intereſſe für die Angelegenheiten der Stadt⸗ 
und Kirchengemeinde. Viele Jahre war er Mitglied 
des Gemeindekirchenrates, und gegenwärtig iſt er 
längere Zeit hindurch Mitglied der Gemeinde⸗ 
vertretung, Vorſteher des evangeliſchen Hoſpitals und 
rwaltung das Amt 


in Wahrheit 


Arbeits⸗ 


ſtatt gleichſam nach 


kleidet in der ſtädtiſchen 
eines Natmannes. a 

Elbing, 27. August. (Bootsunfall auf dem Haff.) 
Der Dampfer „Möwe“ war am Dienstag Abend auf 
der Rückfahrt von Kahlberg begriffen. Kurz vor dem 


0 „ Hafenhaus wollte das Boot des Schiffers Auguſt 
Provinzlalnachrichten. Klatt aus Bodenwinkel die Kiellinie des Dampfers 
e Schönſee, 28. August. (Lehrerwechſel.) Der] durchkreuzen. Zu ſpät wurde es auf der „Möwe“ 


bemerkt. Der Zuſammenſtoß war unvermeidlich. 
Durch den heftigen Stoß ſchlug das Voot um und 
ſeine drei Inſaſſen feuert ins Waſſer. Kapitän Arndt 


e 207 LUBu ließ den Dampfer ſofort halten, um die Rettung der 


(Beſitzwechſel.) Der An⸗ 


willigen Waſſerbad hatten die Gekenterten nur den 
Verlüſt der im Boote vorhandenen Flundern zu be⸗ 
klagen, die heute auf dem Markte in Elbing verkauft 
werden ſollten. Die Schuld des Zuſammenſtoßes liegt, 
nach der „Elb. Itg.“, aufſeiten der Bootsleute, die 
trotz des dichten Nebels kein Licht an Bord führten. 

Zoppot, 27. Auguſt. (Polizeiſekretär Grabowski,) 
der in Danzig in Anterſuchungshaft ſitzt, wird wohl 
ſchon im Dezember vor die Geſchworenen kommen. 

Putzig, 28. Auguſt. (Verſchüttet.) Der Maurer⸗ 
polier Maſer in Klein Schlatau wollte geſtern Abend 
mit ſeiner Frau aus der nahe gelegenen Kiesgrube 
Sand holen. Während der Mann nochmals fortging, 
wurde die Frau von Sandmaſſen verſchüttet. Die 
Rettungsarbeiten dauerten zwei Stunden. Die Frau 
onnte nur als Leiche geborgen werden. Sie hinter⸗ 
läßt außer ihrem Ehemann zwei Kinder. 

Allenſtein, 27. Auguſt. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten für den Rathausneubau, für den bereits 
700 000 Mark bereitgeſtellt waren, 35 000 Mark nach. 

Paſſenheim i. Oſtpr. 27. Auguſt. (Der Ofen als 
Sparbüchſe.) Tauſend Mark verbrannt ſind einer 
Frau von Bogdan, die nach der „Allenſt. Ztg.“ das 
Geld unvorſichtigerweiſe im Ofen aufbewahrt hatte. 

Königsberg, 27. Auguſt. (Bitte, die — Damen 
nicht zu necken!) Von den Handelsfrauen auf dem 
Fiſchmarkt gründlich verprügelt wurde der Schuh⸗ 
macher Richard G. Er hatte ſich, wie Königsberger 
Blätter melden, einen gehörigen Schwips geleiſtet. 
Da führte ihn ſein Weg ber den Fiſchmarkt, und er 
begann die dort ſitzenden Handelsfrauen zu „ver⸗ 
kohlen“. Das nahmen dieſe aber gewaltig krumm, 


12 Schwetz, 28. Auguſt. (Verſchiedenes.) 


Am 14. Oktober findet in 


zweiten emontierungskommiſſton eine 


ollen. — Heute Morgen überflog, von Norden kom⸗ 


Graudenz, 28. Auguſt. ung einer Kirchen⸗ 
iſe Gr 


audenz.) Mit 


andgemeinden und Gutsbezirken Annaberg, Königl. 


oweit ſie nicht zur Kirchen⸗ 
gemeinde Mockrau gehören, werden aus der Kirchen⸗ 
gemeinde Mockrau, Diözeſe Culm, ausgeſchieden und 


1 Graudenz, 28. Auguſt. (Brückenſchlag. Flugzeug⸗ 

Die zweite Überbrückung der Weſchſel 
Pionier⸗Bataillon Nr. 26 fand heute Vor⸗ 
mittag an der Feſte Courbiere ſtatt. Der Plan, den 
Bönen vor Sackrau vorzunehmen, mußte des 
Hochwaſſers wegen fallen gelaſſen worden. Trotz der 
großen Anſtrengungen war der Brückenbau um 11 Uhr 
vormittags beendet. — Ein Doppeldecker, das Flug⸗ 
zeug B. 30 von der Fliegerſtation Poſen, traf heute 
früh um 7% Uhr in Graudenz ein und landete im 
Gleitfluge glatt auf dem Exerzierplatze an der Reh⸗ 
denerſtraße. Führer des Flugzeuges war Leutnant 
Clemens, Beobachter Leutnant Begas. 


Damen ſtets beſeelt, ſobald jemand ihrer Standesehre 
zu nahe zu treten wagt, gingen ſie dem Vorwitzigen 
zu Leibe. Zart beſaitet ſind ſie ja ſelten, und ſo 
geriet der arme Jünger des Hans Sachs bald in recht 
erhebliche Bedrängnis; er mußte mit blutigem Kopfe 
ſein Heil in wilder Flucht ſuchen. Daran aber hin⸗ 
derte ihn wieder ſein ſtark mit Alkohol durchſetzter 


deſſen Beſatzung kalt und blutig am Renſenſee lag, 
und das er nun leicht zu gewinnen hoffte. Zu ſeinem 
Erſtaunen fand er die Mauern und Türme mit ge⸗ 
harniſchten Kriegern wohl beſetzt. Culms Frauen 
hatten die zurückgelaſſenen Rüſtungen der Erſchlagenen 
angelegt und ſich mit männlichem Geiſt unter die 
ihnen gebliebene geringe Zahl der Verteidiger ge⸗ 
miſcht. Auch ein Verſuch des Herzogs, durch Verrat 
ſeinen in der Burg im Gewahrſam gehaltenen Sohn 
zu befreien, mißlang. Da es im Culmerlande Lichts 
mehr zu rauben gab, ſo zog Swantopolk mit ſeinen 
Scharen nach Kujawien. Mit großer Beute kehrte 
er von dort zurück, um ſein Heer bei Culm über die 
Weichſel zu führen. Sorglos am Ufer lagernd, wurde 
er von einer geringen Anzahl Deutſcher überfallen 
und erlitt eine ſo entſcheidende Niederlage, daß er 
ſelbſt nur mit Mühe auf einem Kahn ſein Leben 
rettete. Reiche Beute war der Lohn der Sieger. Vor 
allem jauchzte die lange Schar der Gefangenen, 
Kinder, Jungfrauen, Weiber und Jünglinge, die, 
ihrer Feſſeln entledigt, zu den Ihrigen zurückeilten. 
Aber das Culmerland war verödet, überall Jammer 
und Elend, verwüſtete Felder, verbrannte Dörfer, 
zerſtörte Kirchen und jo viele Witwen, daß der Biſchaf 
Heidenreich, Chriſtians Nachfolger, ſie ermahnte, ſich 
mit ihren Knechten zu verheiraten, damit die Stadt 
Culm neue Bürger und Verteidiger gewänne. Der 
Rat wurde befolgt. Ergötzlich erzählt Henneberger, 
wie eine ſolche Witwe bei einem Kirchgang einen 
ſtrammen Burſchen, allerdings mit zerriſſenen Klei⸗ 
dern, zu ihrem Ehegemahl erkor, wie ihr dieſer Jüng⸗ 
ling von einer heiratsluſtigen Nachbarin aber mit 
Liſt abgejagt wurde. 

In den folgenden Kämpfen blieb das Culmerland 
verſchont. 1245 brach Swantopolk von Zantir in 
Pomeſanſen ein und erſtürmte Alt⸗Chriſtburg. Doch 
auch diesmal blieb ihm das Kriegsglück nicht kreu. 
Ein von dem Herzog Friedrich von Hſterreich ge⸗ 
ſandtes Kreuzheer, das Heinrich von Lichtenſtein 
führte, verſtärkte die Ordensmacht, ſodaß zwei Meilen 
nördlich von der zerſtörten Burg das heutige Chriſt⸗ 


burg erbaut werden konnte. Dieſe feſte Poſition 
mitten in Pomeſanien verſuchten erſt die Preußen zu 
nehmen, wurden aber jo abgeſchlagen, daß fie keinen 
weiteren Angriff machten. Schlimmer erging es dem 
Pommernherzog, der in ſeinem Lager bei Zantir an⸗ 
gegriffen wurde. Was von ſeinem Heere dem Tode 
in der Schlacht oder der Gefangenſchaft entrann, kam 
auf der Flucht in den Fluten der Weichſel um; er 
ſelbſt entging mit genauer Not demſelben Schickſal. 
Statt Chriſtburg zu gewinnen, verlor er Zantir. 
Da Pommerellen durch ein Ordensheer, Polen und 
Pilger gänzlich verwüſtet war, ſo fand ſich der Herzog 
zum Frieden geneigt, der nach längeren Verhand⸗ 
lungen unter Vermittelung des päpſtlichen Legaten 
Jakob von Lüttich am 24. November 1248 geſchloſſen 
und feierlich beſchworen wurde. i 


Durch dieſen Sonderfrieden ihrer Hauptſtütze be⸗ 
raubt, ſchenkten auch die Pomeſanier den friedlichen 
Mahnungen des Legaten Gehör. Obwohl ſie wäh end 
des Krieges maſſenhaft in das Heidentum zurück⸗ 
gefallen waren, iſt doch anzunehmen, daß dabei weni⸗ 
ger Abneigung gegen den neuen Glauben, als Furcht 
vor dem Herzog und ihren öſtlichen Landsleuten im 
Spiele war; ſaßen fie doch gleichſam zwiſchen zwei 
Feuern. Jetzt trennten ſie endgiltig ihre Sache von 
der ihrer öſtlichen Brüder und unterwarfen ſich 1249 
in dem Frieden zu Chriſtburg dem Orden. Es lag 
im Intereſſe des Ordens, den Pomeſaniern gute Be⸗ 
dingungen zu bewilligen, um die anderen Preußen 
dadurch zur Nachfolge anzulocken. Die Pomeſanier 
erhielten nicht blos ihre perſönliche Freiheit, fie 
blieben auch im Beſitz ihrer Güter und erfreuten ſich 
aller Vorzüge, welche das von ihnen gewählte pol⸗ 
niſche Recht den Freien bewilligte. Sie erlangten 
völlige Gleichſtellung mit den deutſchen Anſiedlern; 
ja, ſelbſt der Eintritt in den Ritterorden wurde ihren 
Edlen geſtattet. Die Folgen dieſer ſtaatsklugen 
Politik zeigten ſich bald. Bei dem großen Aufſtand 
blieben die Pomeſanier ihren Herren treu und haben 
ſich vielfach für ſie geopfert. 


und in et ee der dieſe [ 


Zuſtand, ſodaß ſchließlich der Unfallwagen geholt 


barkeit gegen das Herrſcherhaus und das deut unkt erreicht hat. Das preußi Syſtem iſt ohne anregend gewirkt und auch ſelbſt kün letiſch 9 R 
wurde, der den im Schlachtgetümmel gegen die Ama⸗ lande 8 = u 1 e 0 0 de 15 malte | wei 


Vaterland, und er hat dem Wunſche Ausdruck ge⸗ Anterbrechung bemüht, mit brutaler Fauſt uns den] tätigt hat, hat die Stadt Thorn elf von ihm 9e Stadt 


zonen des Marktes ruhmlos unterlegenen Fuß- geben, daß die Oſtmark immer feſter mit dem übri⸗ Garaus zu machen.“ — Der in Bromberg erſcheinen⸗ Aquarelle und ein Ölgemälde mit Anſichten der den | 
Lekleider in das ſtädtiſche Krankenhaus bringen ſollte. gen Vaterlande ſich verbunden fühlen möge. In de „Dziennik Bydgosti“ ſchreitet ſchon zum Thorn erworben. Die Bilder find meiſt geführt. 1 
5 Dort aber verweigerte man ihm die Aufnahme, wo⸗ 1 Gedankengang hat der Kaiſer bald das eine, offenen Boykott des polniſchen Vereinshauſes Jahren 1870—74, eins im Jahre 1887 ange ſe, amtl 
tauf der Verſtoßene trübſelig heimwärts pilgerte. _ bald das andere Moment etwas ſchärfer betont, „Bazar“ in Poſen, weil dieſes während der Kaiſer⸗ Sie haben nicht nur antiquariſch⸗hiſtoriſches lle iſches RNadi 
Bromberg, 28. August. (Totſchlag.) In der Nacht aber in der Hauptſache hat unſer kaiserlicher Herr tage Girlanden angelegt hat. Das Blatt schreibt, ſondern zeigen auch gute Technik und kund le ſon⸗ alſo 
zum Dienstag wurde der Arbeiter Krüger aus immer wieder dieſelben Ideen entwickelt. 1902 be⸗ daß der „Bazar“ ſich entehrt habe, deshalb dürften Empfinden. Geſchichtlich bemerkenswert ſind fteren, : 
Schleuſendorf nor dem dortigen Gafthof „Zur Linde“ tonte der Kaiſer, daß dieſe Stadt und dieſes Land, in dem Hotel keinerlei 9 Verſammlungen | ders einige Bilder, die Bauwerke in einem date der ann 
von mehreren Rowdys nach einem kurzen Wortwechſel Poſen, alles was es ſei, der Arbeit der preußſſchen mehr abgehalten werden. — Auch der gemäßigte jetzt veränderten Zuſtande darſtellen. lo z. Bilder klein 
N derart mit Meſſern bearbeitet, daß er bald darauf Könige verdanke, und daß er es der Arbeit ſeiner „Dziennik Poznanski“ meint, „daß nicht die Junkerhof vor ſeinem Ausbau, ferner einige Stodt⸗ 2 
einen Verletzungen erlegen iſt. Ein Meſſerſtich hatte Vorfahren ſchuldig ſei, dafür zu ſorgen, daß dieſes geringſte Ausſicht für eine Beſſerung der Lage der mit Teilanſichten der Stadt, z. B. Partie am u. 


13 
4 die linke Schläfe getroffen; das Meſſer war in dieſer 


; iſ d gut deut leibe. Weiter⸗ 5 Oberpräſident Dr. Schwartzkopff graben vom Katzenkopf bis zum Bromberger 1% 
jeden geblieben und konnte erſt im Diakoniſſenhauſe 1 5 der r e ee e r denden gen a Hd 


hin verhieß der Kaiſer den Polen Schutz ihrer be⸗ möge der beſte Menſch mit den beſten en und Partie an der Weichſel und Fiſcherei Die Hilde. ber N 
s N * 


i durch mehrere Arzte entfernt werden. Der Haupt- rechtigten Eigenart und vor allem ihrer Religion, ein hervorragender Beamter fein, es zeige ſich aber, wegen Raummangels nur während der Dauer. 
attentäter, ein Maurer aus Schleuſendorf, iſt bereits — — 8 fügte er hinzu: „Jetzt AR ich aan A nur Es ausführende (5 an yſtems Wanderausſtellung des königlichen Ku 10 bar | des 
teilgenommen worden. Krüger hinterläßt eine Frau Preußen und Deutſche!“ In genau demſelben Sinne ſei, das wie die Enteignung alles ausrotten und kabinetts bis zum 22. September einſchließl t. oft, 
; mit acht unmündigen Kindern. ermahnte der Kaiſer diesmal bei der Rathausein⸗ vernichten wolle.“ mehreren Schaukäſten des dritten Zimmers ausge eber 
| t. Gneſen, 28. Auguſt. (Hehlerneſt. Ordens⸗ wei ung zu einträchtigem Zuſammenwirken zum mn — (Legitimationspapiere der 91 ſpie 
verleihungen.) Die hieſige Polizei hob heute bei Wohle des Ganzen, eine Mahnung, die ſich natur⸗ neee länder.) Es iſt wiederholt die Beobachtung 75 nn 
nel Yan nah In een Kine an ne vaafge Bohteung| „e* dee ch Sen mein Se e 
3 * 1 755 gnahme, zen POLEN richtete.“ 2 2 der Entlaſſung durch ihre Arbeitgeber aus en 
7... n, | = 
N genommen. — Den Domherren Jaſinski und Sander 1 5 aus: „Dreimal hat der Kaiser in Poſen das z VCC geilen und = 
1 iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden ort ergriffen. Sein erſter Toaſt galt dem 5. Korps, 5 3 1 der Grenze nicht ſelten Schwierigkei eben. 
F low, 27. Auguſt ( ifo gef J at das in der Parade die Probe in der Friedensaus⸗ u kostet Weiterungen, die zu berechtigten Klagen Anlaß gens 
if Zerkow, 27. Auguſt. (In Amerika gejtorben) iſt vo h a 3 D t 5 ie die Legitimations 
5 ein in den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts bildung beſtanden habe, er hielt dem Armeekorps = > Die Heimatepapiere ebenſo wie die Legi n ihnen N 
N ausgewanderter Bäder Morik Wolener, her ein Mer, das leuchtende Bild der Geisbergſtürme von 1870 f a karten, find Eigentum der Arbeiter und dürfen dern⸗ 9 
N mögen von 45 Millionen Dollar hinterlaſſen hat. por Augen. Zum zweiten male ſprach der Kaiſer 2 1E 3 re E ee e e eee eee e a 
N In unferer Nachbarſtadt Wreſchen wohnt ein ent. in einer weihevollen Stunde im alten Rathauſe, a falls ſich der Arbeitgeber der Gefahr von Uni 
1 ſernter Verwandter des Verstorbenen wo er ſich an die Stadt Poſen wandte, für die eine a anſprüchen ausſetzt. ein 
Landsberg (Warthe), 27. Auguſt. (Die bürger⸗ neue Zeit raſchen Emporblühens angebrochen ſei, 5 mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die ä In 
j lien enen haben ae Gegengewicht eu nz „ie nen alen; Welt im Bild“ und dem „Oſtmürtiſchen 5 Blühende Heide. RN 
| der bereits beſtehen i rakti - 2 4 üht 1 
TTTETETCCCCCCCCͤ'⏑: n.. Dur die Bolt EI In moller Braiit BIS jebt has Deikeriin M 
fraktion beſchloſſen. wunſch zu dem hohen Feiertage, daß es eine Pflanz. bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und do ee DR 94 
B Stolpmünde, 28. Auguſt. (Bei ruhiger See er- | Hätte einträchtigen Gemeinſinns und wahrer Vaters 3 Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 8 5 ER der S0 2 fine nde wenn das auch Fe; 
* dunken] iſt geſtern Abend der 16jährige Sohn des landsliebe fein möge. Das letzte Wort des Kaiſers f in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. - Ri 10 e is Ser ö 
3 Fiſchers Schröter. Bei der Heimfahrt vom en richtete ih an die Provinz, als er bei der Ziviltafel = : 1 nber unt n erſt gegen Schluß des 128 5 tem⸗ 10. 
machte ſich der Vater des Erfrunfenen im Hinterteil eine Ansprache hielt. Es war ein bedeutungsvoller = u 522 Eu oll in dieſem 1 chen Gegen. bäh 
4 des Motorbootes zu ſchaffen, während der Sohn am und ſchöner Ausſpruch, daß die Bewohner dieſes H Beſtellungen 5 den gelgehen ſo ap a deen verar- 85 
u anderen Ende einen Eimer Waſſer zu ſchöpfen vers Landes — gleichviel welcher Nationalität und Kon⸗ 5 pelt 1 4 d 85 FA deshalb du 8095 heide. Der lie 
= ſuchte Als der Vater aus dem Motorraum herauf. ſeſſion — eng verbunden durch das Band der Liebe! werden entgegengenommen von ſämt⸗ f braune d 5 Bi En 1 . ere ig und 9 0 
. fam, Jah er Jeinen Fehn age dem Waller auftauchen pr gemeinfamen ſchhnen Heimat und das Band der 2 gidjen kalſerl. Poſtämtern, den Orts und 3 biegſam, aber hart Die f e malen N 
14 und dann verſchwinden. Der Ertrunkene iſt wahr⸗ Treue gegen König und Vaterland, ſich die Er⸗ 2 r 185 1 1 15 V 15 EL de ungen Si 
4 ſcheinlich durch die Schwere des Eimers ins Walfer rungenſchaften deutſcher Kultur zu eigen machen und Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ Blätter Don in Vier u an 12 jegel⸗ bie 
5 heruntergezogen worden und, da er nur wenig Heede Segens froh werden können. Alle diefe drei ? ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 3 nat 0 deten 15 ſich eiges be⸗ de 
ö ſchwimmen konnte, ertrunken. Die Leiche konnte noch Reden bezeugen das warme Intereſſe des Kaiſers ? Katharinenſtraße 4. VF Be an taube un 
= nicht geborgen werden. für das Posener Land und alle Fragen, die es & findet ſich nn blütenreiche, roſarote aufrech Sei hin N 
4 nn | Berühren, Ein goldenes Wort für die Provinz iſt ©, 8 die ihre 5 fast alle nur 25 ine Glocke dar⸗ Se 
7 = aber die letzte Außerung des Kaiſers, die ganz be⸗ eee wendet. Die Krone ſtellt eine, 5 3 di ru 
\ Preßſtimmen ſonders den Wunſch zu betonen ſcheint, daß Einig⸗ deren Saum vierlappig ijt, länger aber Kelch⸗ 
| um p Kaiſerb keit und Friede hier herrſchen mögen — die Grund⸗ 5 ee e ee ee 
1 3 oſener Kaiſerbeſuch. pieiter, auf benen fh bie, kultizele dur haften Lokalnachrichten. re e 9 
* Mit Intereſſe hat man überall de s ſegensreich aufbauen kann. Wir können nur hoffen, ur Erinnerung. 30. August. 1912 7 Dr. Bender, tr N 1 81 rika 
. . . ,, os at en made Du | 2 
N = \ 1 nden werden möge. i i i ; 5 1 3 N i 
1 geſehen, umſomehr, als man bei dieſem Anlaſſe pro⸗ Die nero „Deutſche T A: esztg“ dee en DU Schlacht Lei 5 Male Helen Teppich. Ale Pu 12 
0 grammatiſche Außerungen zur Regierungspolitit in ſchreibt u. a.: „Das, was der Kaiser geſtern ante Liaujang. 1896 f Fürst Labanow, ehemaliger u ‚dem RR 1 abernler Landfchaftsbild, a 
„ den Fragen der Oſtmark aus allerhöchſtem Munde fear durckans ben Lerzultniſſen angemellen, Er der zulfüäier, Miniiter. 1891 © Ming rte i870 Den Vienenalchter ind bie Heidefrausotüten, fen 0 
* erwartete. In der Tat ſind ſolche Außerungen, die ſchränkte ſich auf den Wunſch, daß die Bewohner der un Pr ranz Joſeß von Hohenzollern. 1870 willkommen, da die fleißigen Tierchen aus ihnen x 
8 ie Ri 2 17 7 EI Provinz, eng verbunden durch das Band der Liebe Schlacht bei Beaumont. Vernichtung des franzöſiſchen N 8 die Lied? al 
55 die Richtung unſerer Oſtmarkenpolitit im Sinne der zur emeinſamen ſchönen Heimat und das Band Korps Faflly. 1813 Sieg der Verbündeten über die viel onig ſaugen. Das Heidekraut 8 e Briefe Hi 
Y Kreiſe beeinfluſſen dürften, die jede unnötige der Treue zu König und Vaterland, ſich die Er⸗ n unter Vandamme bei Nollendorf. 1081 1 lume un Bra d e tet hat, ſind 
. Schärfe vermieden ſehen wollen, vom Kaiſer im rungenſchaften der deutſchen Kultur zu eigen machen Erlaß der deutſchen Reichskriegsverfaſſung. wie fie bis E 115 1 2 ER iſchlichte Heidekraut. de 
je Poſener Rathauſe wie in der Kaiſerpfalz getan und ihres Segens froh werden möchten. Hinzu⸗ zum Ende des 18. Jahrhunderts beſtand. And wenn 88 9 erelfte Man in ! acer Jahren, en m 
1 worden und haben alle diejenigen wohltuend be⸗ milch hat, en nur die Bemerkung: „gleiäutel des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Ahr ihn im ſteten 
4 x = n nk welcher Nationalität und Konfeſſion“. Dieſe Thorn, 29. Auguſt 1913. Öle iel 1¹ Tugend der der länd J 
8 rühren müflen, die friedliche Verhältniſſe in der Oſt⸗ Zwiſchenbemerkung genügte vollſtändig; fie wies Der Präſident des weſtpr. Kon ⸗ li Er Gefrketen An ie Fos a nd Schönhagen ge⸗ N 
5 mark wünſchen. Gewiß beſteht in der Auslegung ein⸗ deutlich genug und mit ausreichendem Ernſte auf fiftortiums,) Peter, iſt bis zum 28. September dachte, da BR es ihm No einem eigenen Geftand® 
. zelner Sätze in den Reden des Kaiſers ein be⸗ die Pflicht des gegenſeitigen rſtändniſſes det beurlaubt. niſſe Amer zumute, „wie Heidekraut und Dielen, 
trähtliger Spielraum, der in der Rückschau der trionniitäten und Ronfefionen bin. Naß — Berionalien) Der Gewerbeaſſeſor blumen.“ Auch in der üppigen Pflanzenpracht DE 
; er einer Würdigung der loyalen Haltung des Pol-| Zäuner ijt zum 1. Oktober d. Is. von Düſſeldorf Stadt Si achte d chli t nn etptraute I 
| Preſſe auf die Poſener Kaiſertage zur Geltung niſchen Adels und dem Hinweiſe, daß deſſen Be⸗ nach Danzig verſetzt 3 10 11 5 577 es ch ich 11 bten Pflanze 0 
. kommt. Wir verzeichnen aus den Kommentaren der drohungen der Aufpeitſchung der Volksleidenſchaftf — (Prämiierung für treue Dienſte.) H. emen Briefe d a e Bond „dem 1 
4 Blätter verſchiedener Nichtungen die folgenden: durch die führende polniſche Preſſe zuzuschreiben ſei, Zu der Prämiierung der Obermonteure Laskowski, er einiges Heidekraut beigelegt hatte chreibt er: 
Aa Het F wird dann gejagt: „Trotzdem kann man wohl der Borkowski und Hoffmann der Maſchinenfabrik von 21 e Ab 72 laut wirſt [ 
0 5 freikonſervative „Poſener Tageblatt“ Hoffnung Ausdruck geben, daß die u 8 1 N itaetei „Aus beiliegenden Proben von Heide mir 
5 = offnung Ausdruck geben, ie Poſener Kaiſer⸗ Born u. Schütze wird uns noch mitgeteilt, daß den pu nicht mehr erkennen, wie purpurn die von ni 
j Ant Gewalt ng der großen Maſſe der tage wenigitens etwas zur Anbahnung der Vers drei Herren auch das Bildnis des verſtorbenen Herrn eliebte Pflanze dort blüht“, und in einem andern 2 
7 po un 5 Zevölkerung bei den Huldigungen, die ſöhnung beigetragen haben. Die gewiß von allen Born, deſſen treue Mitarbeiter fie ein Vierteljahr⸗ 8 ieſe aus Bü one heißt es: Die Pracht in 
9 au r Kaiſer ſehr wohl empfunden habe, und be⸗ Seiten gewünſchte und notwendige Verſöhnung kann hundert geweſen, überreicht wurde. Den Dank für die da⸗ 8 idek ri N ine vfolett⸗purpurnen Blüten 8 
0 2 Senken sehälfigen. en 21 Sn N Er wenn man m je = Ehrung ſprach ent nicht der jüngſte ae hen “it een 4% Das Heidekraut 11 
. 8 : g 8 eiden Seiten die rfmacherei vermeidet, die i i i ieben, fü 275 ie ff örperu 
In nen 1 155 5 1 50 Mi a 551 10 er n g b ape AN de Älteren Kollegen, 15 leber 17 elbe aus a Halde Beet . i lee el les 
5 5 a 1 5 age. ohne irgendetwas iches zu en. Die Oſt⸗ — e anzige och⸗ 8 a * 
125 Weiter heißt es dann: „Im übrigen waren die kaiſer⸗ markt 9155 deutſch bleiben; BR nicht 5 616% de Aan ele it u 222 zußt, und wie er 915 1 195 19 ih gel noch ö 
1 fißen Kundgebungen während der diesmaligen rütteln. Die Prbing Poſen It mit Preußen und Densigen Anterrichteſächeln nicht enhalten. Por Pruntes und Been de eee h 
5 1 1 955 Kaiſertage ungefähr auf denſelben Ton ge⸗ dem deutſchen Reiche untrennbar verbunden. Die Jahren ift einmal über die Ausgeſtaltung und Ans Ion 1 d i ſchlichte ee 5815 unſere⸗ 
1 Kinmt wie, die früheren. Immer wieder hal der Kultur muß deutſch bleiben; jeder Verſuch, die Kul- Niederung einer landwirtſchaftlichen Abteilung aach Waldes, das Heidekraut p- l 
9 aiſer, jo oft er nach Poſen kam, die Polen ermahnt tur ihres deutſchen Weſens zu entkleiden, würde flhbentigen Muftern verhandelt worden. Der Plan 8, das 9 > 0 
. zu . Arbeit mit den Deutſchen im Inter⸗ jämmerlich Schiffbruch leiden müſſen. Damit iſt aber an der 1 5 der Berliner Zentral⸗ 9 
5 Ae der Heimatprovinz und zur Treue und Dank⸗ müſſen ſich die Polen abfinden. Wir Deutſche ſollen verwaltung geſcheitert. oh finden ſich im Danziger Am Grabe Kleiſts. 
Be | aber immer das Ziel im Auge behalten, daß eine Programm mancherlei Vorleſungen, die auch an den 
5 Die genannten Friedensſchlüſſe bedeuteten jedoch Verſöhnung der Nationalitäten und Konfeſſionen i Hochſchulen und Univerfitäts- Wie flutet wilder Schmerz durch meine Adern, „ ! 
25 noch nicht das Ende des Kampfes. notwendig iſt. Wer dieſes Ziel niemals aus dem inſtituten als Nebenfächer eine Rolle ſpielen. Wir Ju ſehn, den ich ſo heiß verehrt, geliebt. 1 


wurde ein vom Marſchall Heinrich Botel geführtes 
Ordensheer von den Preußen nahezu vernichtet, wobei 
54 Ordensbrüder niedergemacht wurden. Dies Unglüd 


nennen als ſolche Fächer: landwirtſchaftliche Bau⸗ 
kunde, Gartenkunſt, Geodäſie Feldmeſſen, Experimen⸗ 


talchemie, Mineralogie und Geologie, Vorleſungen und 


Kurſe über Gärungsgewerbe, mil, Botanik, 


So ſchlicht, ſo lieblich in dem Grün verborgen! 
Wer glaubt es je, daß eine Welt voll Qual 

Dies jatte Leben ſonnefroh umſchließt! 

Mit breiten Fingern deckt der milde Farn 


IE ; ſchreibt: „Schon einmal, im Auguſt 1905, hatte Hygiene, Nationalökonomie, Arbeiterſchutz und Anfall⸗ ; 
5 8 1 = a A der lassen. der Mailer bei einem Beſuche Gneſens die Polen Derhiitung, erſte Hilfe bei Unglücksfällen Grundzüge 115 Butter Ehen 8 1 800 Grabe, d, 
3 zweiten e eidbrüchig, fiel er mit den Heiden feines Schutzes verſichert und betont, ein jeder des bürgerlichen Rechtes, Staats⸗ und Verwaltungs⸗ Den Stamm der Eiche ſehnſuchtsvoll umklammern 


vereint in Pomeſanien ein. 
fahrer, u. a. ein Markgraf von Brandenburg, und der 
Biſchof von Merſeburg verhalfen dem Orden zum 
Im Jahre 1253 galt der erſte Abfall als 
niedergeworfen. Swantopolk, nunmehr feſt überzeugt, 
daß die Vertreibung der Deutſchen aus ſeiner Nach⸗ 
barſchaft nicht mehr möglich ſei, legte für immer die 
Waffen aus der Hand. Er erklärte, wenn er ſich je 
wieder beikommen ließe, den Orden auch nur mit 
hundert Mann zu beläſtigen, ſo ſolle ihn neben der 
Buße von 2000 Mark auch noch der Verluſt ſeiner 
Hauptſtadt Danzig treffen. 

Für das Culmerland trat nun eine herrliche Zeit 
des Friedens ein, die der Landeskultur, die wiederum 
zahlreiche deutſche Anzöglinge in Angriff nahmen, 
Zum beſſeren Schutz des 
Landes wurden die feſten Schlöſſer Birglau und 
Brettchen (Bratian) angelegt, und es entſtand eine 
Menge neuer Ortſchaften. 

Im Oſten ſchritt die Eroberung des Landes eurch 
die Ritter unaufhaltſam weiter. 
Kampf kostete die Unterwerfung des kräftigen Volkes 
der Samländer, die wohl ohne die Hilfe des mächtigen 
Königs Ottokar von Böhmen ſchwerlich gelungen 
wäre. Ihm zu Ehren erhielt die am Pregel errichtete 
Burg den Namen Königsberg. Weniger ſchwierig 
war die Anterwerfung Galindens, womit denn die 
Anterjochung der eigentlich preußiſchen Gaue volls 
endet war. Aber die Behauptung des Gewonnenen 
forderte noch größere Opfer, als der Erwerb. Der 
„große Aufſtand“, der nun losbrach, brachte die Herr⸗ 
ſchaft des Ordens an der Oſtſee wieder dem Untergang 
nahe und zog leider auch die Weichſelgaue abermals 
in Mitleidenſchaft, 


Doch zahlreiche Kreuz⸗ 


ungemein günſtig war. 


Beſonders harten 


als das i e eee wurde, und eben⸗ 
ſo 1902, als er die Beſeitigung des Rayongeſetzes 
verkündete. Damals ſagte der Kaiſer: „Was dieſe 
Stadt und dieſes Land ſind, verdanken ſie der Ar⸗ 
beit der preußiſchen Könige.“ Aber nur wenige 
Monate zuvor hatte er auf der Marienburg zornig 
erklärt: „Polniſcher Übermut will dem Dentſchtum 
zu nahe treten, und ich bin gezwungen, mein Volk 
aufzurufen zur Wahrung ſeiner nationalen Güter.“ 
Von dieſer Stimmung iſt in der geſtrigen Rede 
des Kaiſers nichts zu ſpüren. Im Gegenteil, man 
kann fajt jagen, daß er den Polen die Hand zur Ver⸗ 
ſöhnung geboten hat, falls ſie gewillt find, auch 
ihrerſeits den alten Hader zu vergeſſen und die Ar⸗ 
beit für das deutſche, preußiſche Vaterland als das 
gemeinſame Band zu betrachten, das alle Stämme 
und Konfeſſionen gleichmäßig umſchlingt. In wel⸗ 
chem Sinne dieſe Arbeit gemeint iſt, beweiſt der 
Hinweis auf die Exrungenſchaften deutſchen Kultur. 
Man wird dieſer Kaiſerrede nur en) können, 
daß fie auch das beabſichtigte Echo findet, daß von 
intranſigenten Kreiſen, die alte, hiſtoriſche Hoff⸗ 
nungen noch immer nicht als überwunden gelten 
laſſen wollen, das kaiserliche Entgegenkommen nicht 
mi utet und nationaliſtiſch ausgebeutet wird. 


1 * 

Die demokratiſche polniſche Preſſe 
den Anlaß zu Aalen gen eine Ver le: 
politik. Der „Kurier Poznanski“ ſchreibt: 
„Die nationale Würde kann nicht ärger mit Füßen 
getreten werden als durch die preußiſch⸗ loyalen 
Manifeſtationen in einem Augenblick, wo das Aus⸗ 
rottungsſyſtem durch die Enteignung feinen Höhe: 


Is benutzt B 


recht. Für Studierende der Landwirtſchaft wird 
Danzig mit dieſen Vorleſungen immerhin nur ganz 
ausnahmsweiſe in Frage kommen, wenn ſie etwa hier 
ihr Militärjahr abdienen oder ſich im Elternhauſe 
aufhalten und gleichzeitig Anrechnungsmöglichkeit 
dieſer Zeit für ſpätere Fachprüfungen (Doktor oder 
dergleichen) erreichen wollen Dagegen kommt es 
äufiger vor, daß praktiſche Landwirte die ihre dem 
utsbeliger im privaten und öffentlichen Leben wert⸗ 


vollen Kenntniſſe ergänzen wollen, ſich einen Winter U 


in Danzig aufhalten und die Hochſchule beſuchen. 
Zur Zeit der großen landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
verſammlungen pflegen von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer auch allerlei Vorträge veranſtaltet zu werden, 
die ein ſolches Winterprogramm ergänzen. 

— Einfuhr ruſſiſchen en Ne nach 
den Oſtprovinzen.] Die ruſſiſchen Miniſterien 
für Handel und 85 Landwirtſchaft geben offiziell bes 
kannt, daß mit der Ausfuhr ruſſiſchen Fleiſches von 
Ruſſiſch⸗Polen aus nach den deutſchen Oſtprovinzen 
im September wieder begonnen werden wird. Das 
ruſſiſche Fleisch ſoll vor der Abſendung duch ſpezieller 
Beamte und Arzte einer Anterſuchung auf Qualität 
und Geſundheit unterworfen werden. Die Ausfuhr 
eſchlachteten Viehs aus Rußland nach Preußen iſt im 
a recht bedeutend geweſen; ſie betrug 11328 Stück 
* 


— (Gewerbebetriebe im Handels⸗ 
kammerbezirk Thorn.) Wie eine Statiftit 
ergibt, hat der Kreis Brieſen unter den Land⸗ 
kreiſen des Handelskammerbezirks Thorn die meiſten 
Gewerbebetriebe aufzuweiſen Es ſind 168 beſteuerte 

betriebe mit 8860 Mark Gewerbeſteuer vor⸗ 
handen. Im Landkreiſe Thorn ſind 78 Gewerbe⸗ 
betriebe mit 10 515 Mark, im Kreiſe Culm 118 Be- 
triebe mit 9218 Mark, im Kreiſe Strasburg 150 
etriebe mit 9832 Mark, im Kreiſe Löbau 139 Be⸗ 
triebe ne 7324 N lern 

Aquarelle mit Thorner Anlichten 
im ſtädtiſchen Muſeum.) Aus dem Nachlaſſe 
eines früheren e Garniſon, des Oberſt⸗ 
leutnants Kauſch, der in den 70er ren auf das 
wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Leben unſerer Stadt 


Daß er das Leid, das in den Tiefen wohnet, 

Zur Sonne trage, die es nn umflort. lick 
O ſprechendes Symbol, wie leiteſt du den Blick 
Der eben trauernd noch die Erde netzte, 

Zur ſonnenfrohen Zukunft lechzend hin. 

Kein Monument, wie es die Fürſten ehrt, mern, 
Die ſinkend an den Marmorſtein ſich klam 
Drängt uns dein Angedenken mahnend auf; ib 
Dein Geiſt ſelbſt iſt es, der uns liebend ba 

nd uns dein Denkmal in die Herzen prägt. 

Er nur allein ruft uns zu deinen Reiten, 

Daß wir ſie ſuchend in dem Grün entdecken 

And wer dich liebt, empfängt der Mühe Lohn. 

So bleibt die Stätte heilig und weit: 

Dem Aug’ der Gaffenden ſich tief verhüllend, 

Doch offen jedem, der dich liebend ſucht. Thorn 


Ernſt Schillemeit⸗ 2 
. 8 
Wiſſenſchaft und Uunſt. 


Zur Errichtung eines Journalisten an⸗ 
Schriftſtellerheims in Oybin bei Zittau ws 25 
ſtaltete der Leiter des Oybiner Waldtheae 7} 
Redakteur Ferd. Heſſe in Zittau, eine So ſtel⸗ 
aufführung der Oper „Precioſa“. Die Vor 
lung war von 6534 Perſonen beſucht und 
ſteht zugleich die Oybiner Naturbühne wo D 
der Spitze der beſtbeſuchten Theater. ein 
Zweck dieſer Veranſtaltung dürfte demnach ie 
außergewöhnlich hoher Betrag zufließen ns 
diesjährige Spielzeit des Oybiner Sep⸗ 
theaters erſtreckt ſich bis Sonntag den 7. Die 
hrt: ” 1 

Hebbe 


3 


tember. Es werden u. a. noch aufgef 
verſunkene Glocke“, „Genoveva“ von 
und „Die Rabenſteinerin“. 

Der Lehrer der Kunſtgeſchichte an d 
herzoglichen Hochſchule für bildende K 


er groß. 
unſt in 


EK 


Weimar Ott 1 
8 ’ o Eggeling, 
eiden geſtorben. 8 


ie Prager „Bohemia“ m 
amtli . eldet aufgrund 
ute Mitteilungen aus Joachimstal, daß 
alſo a nach wie vor ungehindert ins Ausland 
kann n Deutſchland, verkauft werden 
klein, da erdings ſei vorläufig der Vorrat ſo 


ß an einen Export nicht zu denken ſei. 


m Theater und Mufit. 
des Cl an Sudermann. „Die Lobgeſänge 
En lan iſt der Titel des neuen fünf: 
den tamas, das Hermann Sudermann ſo⸗ 
pielhau endet hat und das im deutſchen Schau⸗ 
ührt eder Hamburg zum erſtenmale aufge⸗ 
den „en ſoll. Der Stoff dieſes Werkes ift 
tönt unkelſten Zeiten des untergehenden 
chen Kaiſerreiches entnommen. 


5; Luftſchiffahrt. 
9 Anerftlls enen als Flieger. Auf 
Ader ugplatz Johannisthal hat Mittwoch der 


iſt nach längerem 


ſttätsprofeſſor Mieſes⸗ 

ei ieſes⸗Straßburg auf 

funden batrostaube die Pilotenprüfung be⸗ 
Ein Fernfl . 

Mari lug des Marineluftſchiffes. Das 

240 Uhr if „L 1“ ſtieg Mittwoch Morgen 


r vom Flugplatz Fuhlsbüttel zu einer 
1 59 auf, die über Lübeck, das bereits 
bäder Ihr erreicht wurde, und über die Oſtſee⸗ 
öhrde n der Lübecker Bucht nach der Kieler 
ef es und nach Kiel erfolgte. In den Hafen 
ankernden 12.40 Uhr ein, begrüßt von den dort 
Schiff en Kriegsſchiffen. Darauf fuhr das 
bis ruach Glücſtadt und die Elbe abwärts 
verlief "obüttel, Die Rückfahrt über Hamburg 
1 und das Marineluftſchiff landete 

89 9 auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel. Das 
wücgele 105 in 64, Stunden 400 Kilometer zu⸗ 
en um England. Der Verſuch des Flie⸗ 
zeug 8 855 mit einem britiſchen Waſſerflug⸗ 
Preis 10 von der „Daily Mail“ ausgeſetzten 
ganzen on 100 000 Mark für Umfliegung der 
Küſte von Großbritannien innerhalb 

einen nden zu gewinnen, endete Mittwoch mit 
feinem nfall, Hawker war Montag früh mit 
abgeflo aſſagier Kauper von Southampton 
küſte fun und hatte bereits die geſamte Oſt⸗ 
feu wie Schottland umkreiſt, als ſein Flug⸗ 
aus 5 Seemeilen vor Dublin bei Loughſhinny 
Runte ndert Fuß Höhe in flaches Seewaſſer 
18 und zertrümmert wurde. Die beiden 
uette en wurden von den Küſtenwächtern ge⸗ 
ſäracht in einem Kraftwagen nach Dublin 
ige . wo ihnen in einem Hoſpital ärztliche 
legun zuteil wurde. Es heißt, daß Kauper Ver⸗ 
ohne 19 8 am Kopfe erlitt, während Hawker 
ker flog nenswerten Schaden davonkam. Haw⸗ 
Mt g über 1600 Kilometer über See und 
Lait alle Weltrekorde für Seeflüge. Die 


20 000 err hat ihm einen Troſtpreis von 


ark zuerkannt. 
a en uni 
Es; Mannigfaltiges. 


verg i egenwart von Freunden 
führer N tet.) Der Mitinhaber und Geſchäfts⸗ 
Co. 21 es zoologiſchen Inſtituts Heinrich und 
feiner rthur Heinrich in Lauban, hat ſich in 
Freund ohnung vergiftet. Er hatte zwei 
Nachden. zu einem Glaſe Wein eingeladen. 
und 15 er einige Abſchiedsworte geſprochen 

en letzten Gruß an ſeine Mutter beſtellt 


Freunde giftete er ſich vor den Augen ſeiner 


Halle dawalle vor einer Schule.) Aus 


Shule die gemeldet: Weil der Rektor einer 
ewerkſcha Beteiligung von Kindern an dem 
und am aftsfeſt des letzten Sonntags verboten 
mit ihre ontag Kinder gezüchtigt hatte, die 
hunderte Eltern gefeiert hatten, zog eine viel⸗ 
drang ; öpfige Menge vor das Schulhaus, 
ihn. Di das Zimmer des Rektors und bedrohte 
(Ane cue he Mittel legen. 
i Warzen Pocken erkrankt) 
5 a die Buchhalterin Gertrud Lands⸗ 
ktankenh fen die Iſolierbaracken des Virchow⸗ 
krankte auſes überführt. Der Zuſtand der Er⸗ 
die Art iſt zurzeit nicht lebensgefährlich. Über 
konnte bien ſie ſich die Anſteckung geholt hat, 
5 nichts ermittelt werden. 
hat den ſchweres Problem.) Neukölln 
Sg trag geſtellt, der Zweckverband 
Groß-Berlin ſolle für Einzelgemeinden von 
ſcherun 5 = die Frage der Arbeitsloſenver⸗ 
ark ſoll ſen. Die Koſten von rund 900 000 
Stadt Be a dem Antrage von Neukölln die 
zahlen 50 tragen. Dieſe ſoll 700 000 Mark 
den un 8 er Reit auf die übrigen Gemein⸗ 
laſten „reife verteilt werden. Die Armen⸗ 
önnen. rden dadurch verringert werden 
he mil tendrama) Im Hauſe Poſe⸗ 
omuth mit in Berlin wohnt der Holzarbeiter 
0 etstan ſeiner Frau und 3 Kindern. Am 
mit dem b begab ſich Frau Homuth 
nach dem fürdrigen Knaben, der gelähmt iſt, 
Cohn dis Sen Stock und jtürzte ſich mit dem 
ent Flurfenſter auf den gepflaſterten 
der F. Frau Homuth war auf der Stelle 
ufa 19 17 ſtarb auf dem Transport nach 
erh ation. Motiv: Anglückliche Ehe. 
derm an erg eines Hypotheken⸗ 


anwaltſchaft iſt der Hypothekenvermittler und 
Millionen beliefen. Da befürchtet wurde, daß 
Agent Nippe aus Steglitz wegen einer Anzahl 
von Betrügereien verhaftet worden. Es waren 
bereits mehrfach Verhandlungstermine ange⸗ 
ſetzt worden, doch zog es N. ſtets vor, nicht zu 
erſcheinen. 

(Zu der Verhaftung des Proku⸗ 
riſten Steeg) iſt noch mitzuteilen, daß die 
Unterſuchung immer noch neues, ſchweres Be⸗ 
laſtungsmaterial zutage fördert. Seine Speku⸗ 


lationen müſſen einen enormen Umfang gehabt |® 


haben. Er hat nicht allein an deutſchen Börſen, 
ſondern auch in London und Newyork ſpeku⸗ 
liert. In welchem Umfang er dies tat, iſt dar⸗ 
aus zu erſehen, daß er allein mit einer Düſſel⸗ 
dorfer kleinen Kuxen⸗Firma Spekulationsge⸗ 
ſchäfte gemacht hat, die ſich auf annähernd zwei 
Steeg ſich erſchießen würde, begleitete ein Ver⸗ 
wandter des Flüchtlings den Kriminalbeamten 
auf ſeiner Reiſe. Bei der Feſtnahme in Donau⸗ 
eſchingen wurde Steeg zuerſt der ſcharfgeladene 
Revolver abgenommen. Der Defraudant war 
faſt völlig mittellos; ſeine ganze Barſchaft be⸗ 
trug noch nicht ganz 20 Mark. In Köln hatte 
er ſich den Bart abnehmen laſſen und eine 
blaue Brille gekauft, die er bei ſeiner Verhaf⸗ 
tung noch trug. 

(Geſtändiger Mörder.) Der Flei⸗ 
ſchergeſelle Hahn, der kürzlich bei einem Ein⸗ 
bruch in einem Landhaus bei Siegen feſtgenom⸗ 
men wurde, während ſein Komplize entkam, 
hat den Mord an der Haushälterin eines 
Kaplans eingeſtanden. Wie er angab, iſt er 
zuſammen mit ſeinem Genoſſen nachts maskiert 
mit vorgehaltenem Revolver in das Zimmer 
der Haushälterin eingedrungen. Sie haben 
dann die Erwachende überwältigt und wäh⸗ 
rend Hahn ihr die Hände auf dem Rücken 
feſſelte, hat ihr der andere einen Knebel in den 
Mund geſtopft. Darauf haben beide eine 
Taſchenuhr geſtohlen und das Haus wieder ver⸗ 
laſſen. Die Haushälterin wurde am anderen 
Morgen tot aufgefunden. 


(Das Diner bei der Kelheimer 9 


Fürſtenfeier) wies folgende Gänge auf: 
Suppe (Oporto rouge), Fiſch (St. Peray 
mouſſeux), Vorkſhire⸗Kücken mit Gemüſen 
(Chateau Laroſe 1899), Feldhühnerpaſtete 
(Champagner Mumm), Kapaunen, Salat 
(Steinberger 1893), Artiſchoken, Plumpudding, 
Gefrorenes (Ximenes), Käſe und Käſegebäck. 
Die Speiſekarte zeigte eine vorzügliche Abbil⸗ 
dung der Befreiungshalle mit dem zu ihren 
Füßen liegenden Kelheim, unten umrankt von 
ornamentalem Eichenlaub, aus dem die Jah⸗ 
reszahlen 1813 und 1913, ſowie das königliche 
Wappen in Gold hervortraten. 

(Die Reklamemarken⸗Sammel⸗ 
wut) graſſiert augenblicklich in deutſchen Lan⸗ 
den. Geſchäftsleute können ein Lied davon 
ſingen; jeder Knirps fragt und bettelt um Re⸗ 
klamemarken. Stollwerck⸗ und Liebig⸗Bilder, 
Anſichtskarten und Briefmarken ſcheinen in den 
Hintergrund getreten zu ſein. Ein recht inter⸗ 
eſſantes Sammelobjekt aber dürften die von 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeresverwaltung 
herausgegebenen Dienſtbriefverſchlußmarken 
mit berühmten Waffentaten der Regimenter 
ſein. 


(Typhus.) Nach dem Genuß von roher B 


Milch ſind in München 18 Perſonen an Typhus 
erkrankt. 

(Im Gebirge verunglückt.) Der 
25 jährige Student der Philologie Gerhard aus 
Frankenhauſen iſt bei einer Tour auf die Drei⸗ 
ſchuſterſpitze in den Sextener Dolomiten infolge 
Steinſchlags verunglückt und wurde ſterbend 
nach Sexten gebracht. 

(Ein Millionenvermächtnis.) 
Der in Toulouſe verſtorbene Privatier Ernſt 
Grebert hat ſeiner Vaterſtadt Langenſchwal⸗ 
bach das geſamte Vermögen von mehr als eine 
Million Mark zu wohltätigen und Bildungs⸗ 
zwecken ſowie zu ſonſtigen gemeinnützigen Ver⸗ 
anſtaltungen letztwillig vermacht. 


(Maſſen vergiftung in einem 


franzöſiſchen Regiment.) Aus Com⸗ K 


piegne (Dep. Oiſe) wird gemeldet: Beim 54. 
Infanterie⸗Kegiment ſind 300 Mann infolge 
verdorbener Nahrungsmittel ſchwer erkrankt 
und befinden ſich im Lazarett. Die Vergiftun⸗ 
gen werden auf den Genuß von verdorbenem 
Reis zurückgeführt, der ſeit langer Zeit maſſen⸗ 
haft im Proviantamt gelagert hatte und nie⸗ 
mals durchgearbeitet wurde. 

(Große Anterſchlagungen) im Be 
trage von mehr als 200 000 Mark ſind in der 
Filiale der deutſchen allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft in Helſingfors aufgedeckt worden. 
Eine Kaſſiererin und der Verwalter Tegner 
wurden verhaftet. 

(Enorme Hitze in Nordafrika.) 
In Algier ſind 48 Grad Celſius im Schatten 
gemeſſen. Die gewaltige Hitze hat zahlreiche 
Fälle von Hitzſchlag zur Folge gehabt. In den 
Wäldern vor der Stadt ſind mehrere Brände 
ausgebrochen. Der Zedernhain von Teniet El 
Haad iſt vollſtändig vernichtet. Man vermutet, 
daß Eingeborene den bei der herrſchenden 
Dürre leicht brennbaren Wald angezündet 
haben. 

(Feuer auf dem „Imperator“.) 
Aus Newyork wird vom Donnerstag gemeldet: 
Im hinteren Proviantraum des Dampfers 


ers.) Auf Anordnung der Staats⸗ „Imperator“ in Hoboken brach in der vergan⸗ 


genen Nacht Feuer aus, das alsbald gelöscht 


wurde. Der zweite Offizier und ein Matroſe 
ſind erſtickt. Die Höhe des Schadens iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Die Leiche des Offiziers iſt 
gefunden. 


(Brandeineshiſtoriſchen Gebäudes.) 
Mittwoch Abend zerſtörte in Hildesheim ein Groß⸗ 
feuer eines der älteſten Fachwerkgebäude, das aus 
dem 17. Jahrhundert ſtammende, 20 Meter hohe 
Lidiwickſche Haus am 1 8 Mehrere Feuer⸗ 
wehrleute erlitten bei den Löſcharbeiten Verletzun⸗ 


en. / 

(Ein Rieſenmenſch aus der Stein: 
zeit!) In einem bei Peißen (Provinz Sachſen) 
aufgedeckten Gräberfelde würden mehrere Skelette, 
ſowohl aus der Stein⸗ als auch aus der Bronzezeit 
aufgefunden. Ein Skelett aus der Steinzeit mißt 
2,20 Meter! Ferner fand man Urnen, Speerſpitzen, 
Nadeln, Spangen uſw. und legte eine 18 
bloß. Das Provinzialmuſeum in Halle nahm ſämr⸗ 
liche Gegenſtände in Verwahrung. 

(Trauriges Ende.) In der Irrenanſtalt 
von Aix ſtarb, wie aus Paris gedrahtet wird, der 
frühere deutſche Reichstagsabgeordnete Bender, der 
dort als Wärter das Gnadenbrot der u chen 
Regierung genoß. Bender hat den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen regal elpwebel auf franzöſiſcher Seite 
mitgemacht. ch Friedens ga optierte er und 
wurde ſpäter in den deutſchen Reichstag gewählt 
wo er 19 der elſaß⸗lothringiſchen Oppoſikionspartel 
anſchloß. In der ſchmählichſten Weiſe zog er über 
alles, was deutſch war, her. Die Erregung gegen 
ihn wurde einn Elluß ſo heftig, daß er es vorzog, 
feinen Beſitz im Elſaß zu verkaufen und nach Frank⸗ 
reich zu en. Durch verfehlte Spekulationen ver⸗ 
lor er fein Geld und führte ein klägliches Daſein. 
Zuletzt war er, wie erwähnt, Krankenwärter im 
Irrenhaus. 


15 o mmer 1913.) 
bra 


Der Wildſchütz.) „Michel, du haſt ja geſtern 
Di He: immer vorbeigeſcho En 


“ 


(Ein Gipfel des Ge) 


(Nicht fein Stil.) Der Vater, ein Parvenu, 
fragt den Freier hochmütig: „Junger Mann, we⸗den 
Sie auch meiner Tochter ein Leben in dem Stil bieten 
können, den fie gewohnt iſt?“ — „Ich könnte wohl,“ 
antwortete der andere, „aber ich würde mich 
genieren!“ 


Gedankenſplitter. 
Gar oft wird ein Entſchluß von uns gebrochen, 
Der Vorſatz iſt ja der Erinn'rung Knecht, 
Stark von Geburt, doch bald durch Zeit geſchwächt — 
Wie harte Früchte feſt am Baume hangen, 
Doch bald ſich ch wenn ſie Reif' erlangen. 
— — Wo Leidenſchaft den meh hingewendet, 
Entgeht das Ziel uns, wenn fie jelber endet. 
. f Shakeſpeare. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 29. Auguſt. 
niedr, höchſter 
Benennung | Preis. 


Welzen 5 8 8 100g 1020 20.— 
15,20 


Roggen Ar 7 16,.— 
Gerſte os 5 14,— | 16,— 
Haff 3 8 = 16,20 | 17,— 
Stroh (Richt-). 8 5 450 | 5,— 
Hen. 8 5 = 6,.— 6,50 


Kocherbſen .° 
Kartoffeln .. 
rot 
Roggenmehl 
Rindfleiſch von der Keule, 


50 Ko] 2.— 250 


50 „ 
. jt Klo] 1,90 | 2,20 


Baudfleilh. - 0.0 8 0 1.70 1,80 
Kalbfleiſc hg 5 8 65 1,70 2,40 
Schweinefleſſc h... 5 1 1.70 2— 
Hammelſleiſc h.. u 1,80 2,20 
Geräucherter Spel . 2 2 2 0» E 2,.— —— 
lese ek ee „ — , 
Bulter 5 1 1,80 2,80 
Eier. D e Schott 3,60 4,80 
Aae r re 1 Kilo] 2,40 —.— 
Karpfen atst te, ae er ee 5 180 | 2,— 
Zander 8 ee „ 2.— —.— 
Schleie 3 5 1,80 | 2,40 
Hechte a ASS are 1,40 1,69 
Barden: ae her fards » 1.— | 120 
Breſſen N a. 2 Kar To " —,80 1,— 
Barſche E * 1,20 1,40 
Lata 5 1,60 | 1,80 
Weißſiſche ma nere 5 —,30 | —,60 
Seeſiſche e N Ren 5 —.60 | —,70 
Finder RREE 5 —,60 | —,80 
Ni en ee: = 180 | 2,— 
rebſe 1 0 8 Schock] 2.50 8— 
Dude ... . . II Lier] — 16 —.— 
Beirsteum se 2 EA 3 5 —18 — 22 
SIEIISP ER Fr ae rn on 45 2.10 —— 
„ eee, > —,35 | —,38 


Der Markt war gut befihlet, 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen» 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10 —20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Salat 5—10 Pf d. Kopf, Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., 
Peterſilie — Pf. d. Bundchen, Tomaten 20— 25 Pf. d. Pfd., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 5—10 Pf. d. Knolle, Rettig 5 Pfg. das Bundchen, 
Radieschen 5 Pf das Bundchen, Gurken 0,40 —1,00 Mark 
die Mdl., Schoten 20—30 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 5—10 Pf. 
d. Pfd., Wachsbohnen 10—20 Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 hf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. d. Pfd., Pflaumen 5—15 Pf. d. Pfd., 
Preißelbeeren 70 Pf. d. Kilo, Walnüſſe — Pf. d. Pfd., 
Pilze 10 Pf. d. Näpfchen, Gänfe 3,50 — 7,00 Mark das Stück, 
Enten 3,60— 6,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,50—2,59 Mk. das Paar, Tauben 
0,90—1,00 Mk. das Paar. 


Bromberg, 23. Auguſt. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen niedr., neuer weißer mind. 130 Pfd. holl. wlegend, 
brand» und bezugfrei, 201 Mk., Do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund holl wiegend, brand. und bezugirei, 197 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 172—191 Mark. 
— Roggen niedr., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 
gut, geſund, 156 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut geſund, 153 Me, do. mindeſtens 117 Pld. holl. 
wiegend, gut, geſund, 146 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 137 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Kouſun 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134-139 Mart. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 28. Auguſt. Rüböl ſtetig, berzont 68 
Leinöl ruhig, loco 54, per September 55. Welter: ſchön. 


Magdeburg, 28. Auguſt. Buderberiht, Kornzuckeg 
88 Grad ohne Suck —,—. Nachprodukte 75 Gras 
ohne Sack —,.— Stimmung: ruhig. Brolraffinade 1 
ohne Fa Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—,. 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I init 
Sack ——. Stimmung: geſchäftslos. 1 


Hamburg, 28. Auguſt. Stetig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 47:1, Gd., per Dez. 48 G., per März. 
49 Gd., per Mai 49 Gd. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 1 


Hamburg, 29. Auguſt 1913. 


5 3 „% | Witterungs- 
Name 3 = 3 9 8 2 8 
‚182183 verlau 
der Beobach- 8. - 5 Welter 83 960 f der legen 
tungsſtallon S ** 8 24 Stunden 
. E 
Borkum 762,8 SO ° |heiter 17] — Iziemf. heiter 
Hamburg 764,0 OSO halb bed.| 160 — Izienl. heiter 
Swinemünde 764,8 0 SO ſwolkenl. 17] — Joorw. heiter 
Neufahrwaſſer 765,1 NNW |bededt 17) — vorm. heiter 
Memel 765,3 ONO wolkig 18 2,4 nachts Nied, 
Hannover 763,40 heiter 16 — Izienl, heiter 
Berlin 764.10 wolkenl. 16] — vorw. heiter 
Dresden 763,50 heiter 15) — lvorw. heiter 
Breslau 784,10 bedeckt 16) — Izieml. heiten 
Bromberg 764,99 — |heiter 18 — vorw. heiter 
Meß 760,110 bedeckt 15) 0, 4 meiſt bewölk 
Frankfurt, M. 762,1 NO heiter 17 — vorw. heiter 
Karlsruhe 760,5 NO alb bed.“ 188 — vorw. heiter 
München 762,4 S0 ſtebel 12! — vorm. heiter 
Paris — — — — — 
Vliffingen 759,48 halb bed. 18 — nachts Nied. 
Kopenhagen — — Nebel 14 — vorm. Nied. 
Slockholm 766,2 S SW wolkenl.] 15] — vorw. heiter 
Haparanda — — wolkig 14) — nachts Nied. 
Archangel 763,718 bedeckt 14 — nachts Nied. 
Pelersburg 767,9 W Nebel 13) — zzieml. heiter 
Warſchau — — — —| — bvorw. heiter 
Wien — — — — — |zieml. heiter 
Nom 761,3 N wolkenl. 19) — zieml. heiter 
Hermannftab! 762,2 S bedeckt 160 — Imeijt bewölkt 
Belgrad — — — — — |porw. heiter 
Biarrilz 758,3 WNW bedeckt 20 — nachm. Nied 
Nizza — — — —| — |vorw, heiter 


Sr —. ‚ —— —äà˙᷑3I—J— — nm | 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 30. Auguſt! 
fortdauernd warm, heiter. 


(msn mm or — ..... —— nenn | 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Abgefahren Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 


2000 Ztr. Mehl und 100 Ztr. Gütern, Dampfer „Graudenz“, / 


Kapt. Krupp, mit 1100 Ztr. Mehl, beide nach Danzig. Außer“ 
dem die Kähne der Schiffer J. Salatka mit 2000 Itr., J. Gras 
jewski mit 2000 Ztr., J. Kubacki mit 4500 Ztr., C. Wukkows k! 
mit 3700 Ztr., F. Graszewiez mit 4000 tr Gütern, ſämtlich 
von Danzig nach Warſchau, J. Matowski mit 3000 Ztr, 
Roggen von Bartſchin nach Warſchau, A. Droszkowski mil 
3450 Ztr. Roggen von Kruſchwitz nach Warſchau. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (15. nach Trin.) den 31. Auguſt 1913. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes: 

dienſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobt, 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
farrer Baſedow. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Müller. 

St. Johanniskirche. Vorm 8¼ Uhr: Katholiſcher Militär 
gottesdienſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis« 
kirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm 9½ Uhr! 
Leſegottesdienſt. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
11% Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Kompanie: 
Gottesdienſt. Divifionspfarrer Erdmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotſchin: Gottesdienſt. Im Anſchluß daran Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Schneidewind. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Luben: 


Nachm. 3½ Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm, 
4% Uhr: Jugendverein. 9 
abends 81 Uhr: Gebetsſtunde. — Jedermann iſt freund⸗ 
lichſt eingeladen. Prediger Siebald. ö 


Man begreife das 
ungemein Bedenutſame der 
merkwürdigen Wirkungsweise 
des Odols. Während andere 
Mund⸗ und Zahnpflegemittel, ſoweit 
ſie für die tägliche Zahnpflege über⸗ 
2 haupt inbetracht kommen, lediglich während 
der wenigen Sekunden des, Mundreinigens ihr Wirkung 
ausüben, wirkt das Odol noch ſtundenlang, nachdem 
man ſich die Zähne geputzt hat, nach. Durch dieſe ganz 
eigenartige Dauerwirkung des Odols werden die zahn⸗ 
zerſtörenden Gärungs⸗ und Fäulnisprozeſſe im Munde 
ſtundenlang gehemmt bezw. unterdrückt. 
Preis / Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 Mark, 
1 Flaſche 0,85 Mark. Es 


“Bolizelise Bekanntmachung. 


Die Beteiligten werden darauf aufs 
merkſam gemacht, daß die Lebens⸗ 
beſcheinigungen, ſowie die Be⸗ 
glaubigung von Unterſchriften 
auf den Quittungen über Invaliden⸗ 
und Unfallrente in Zukunft auch 
auf der Polizeiſtation Mellien⸗ 
ſtraße Nr. 87 während der Dienſt⸗ 
ſtunden ausgeſtellt werden. 

Thorn den 27. Auguſt 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mofnn der prthopädſſchen 
Stunden 1. September. 
Margarete Rad, 


Turnlehrerin und Orthopädin, 
Tuchmacherſtr. 2. 


Dem geehrten Publifum von Thorn⸗ 


Mocker zur gefl. Mitteilung, daß ich 
am 31. Auguſt 


Lindenstraße 04 


eine 


Bäckerei 


eröffnen werde. 
Es wird mein größtes Beſtreben ſein, 
nur gute und ſchmackhafte Ware zu liefern. 


Indem ich bitte, mein Unternehmen 


gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne ich 
hochachtungsvoll 


Wazlaw Szarszewski. 


Folgende 


Reitpferde 


ſind zu jedem pierd Preiſe 
zu verkaufen: 
Goldfuchswallach, 1,70 groß, 
Goldfuchsſtute. 1,70 groß, 
brauner Wallach, 1,78 groß, 
dkl. Fuchswallach, 1,62 groß, 
Fuchs ſtute, 1,68 groß, 9 jährig. 
Sämtliche Pferde gehen im Wagen. 
ar auch Pferde ins Manöver. 
Otto Pfeiffer, 
Thorn⸗ Thorn-Mocker, Lindenſtr. 45 2, Tel. 438. Lindenſtr. 45 a, Tel. 438. 


Te 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seiſe 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
en macht. 
J. Wendisch Nachfl., Adolf Majer, 
M. Parallele Ingo Claas, Ad. Leetz, 
Anker⸗Drog., Allr. Franke, P. Weber, 

Mohren Drogerie, Anders & 00. 
Löwen⸗ Apotheke, Rats⸗Apotheke, 
Annen⸗Apotheke. 

In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗ Apotheke 
und H. S. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan⸗ Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schönſee: Otto Mettner 
und E. Krüger. 


Sohanniseeriail, 


pro Liter 50 Pfg. und 


Joh. Aunisbeeren, 


0 Pfd. 1,50 Mk., 
hat ögllgeben 
ALLER Denn: 


5 jährig, 
5 jährig, 
7 jährig, 
7 jährig, 


=, 
für Uniform ſtellt ſofort ein 
P. Wittek, Gerechteſtr. 5, 1. 


Für dauernde Stellung wird zum 1. 
oder 15. September ein nüchterner 


Rutscher 


geſucht von 


Stärkefabrik Thorn. 


Suche 


30 Drainage⸗Arbeiter. 


Meldungen an e Lipinski, 
Thorn 4, Brunnenſtr. 13. 


Krüftiger Laufburſche 


zum 1. September geſucht 
Friedrich Hecktor, Breiteſtr. 32. 


Laufbur iſche geſucht 


engeſchäft, Schillerſtr. 1 


Peting, Wa 


Keräftiger Laufburſche 


von ſofort geſucht. 


Fleiſchermeiſter Rapp, 


Breiteſtraße. 


Oferiere und suche zu jeder Zeit: 


Forſt⸗ und Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, 1 


Portier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſch., Gärtn., 
Stellmach. Schmiede, Vögte, Kellnerlehri. 
u. Lehrl. verſch. Branch., Erzieh., Kinder⸗ 
gärter. u. Bonnen nach Rußl. bei freier 
Reife und Paß. Für Hotel Reſtaur. 
(Stadt- u. Landhaushalt), Wirtin, Koch⸗ 
mamſell, kalte Mamſell, Köchin, Zimmer⸗ 
mädch. Stützen, Büfetifrl. auch a. Rech⸗ 
uung, Verkäuferinnen für Konditorei und 
fe or RER, Dienſtmädch. 
rbei le! 
225 überall hin fn erhält jeder 
anislaus Lewan 
gewerbsmäßiger St Lees mer 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Ternſprech. 52. 


Aufwärterin 


für einige Stunden vor⸗ und , . 
geſucht Miellieuſtr. 89, pt., 


Starkes Aae he 


geſucht. 
Schloßſtr 


Tube 50 Pfg. bei DER 


Phalogeaph, 2 75 er. [ge ſucht. 


Millers vereinigte ichtſpiele 


en: igll, Thorn, Gentral-Thenler, 


Gerechteſtr. 3 Telephon 879. Neuſt. al 13. 


Nur in den Odeon⸗Lichtſpielen. 
Spielplan vom 30. Auguſt bis einſchließl. 2. September 
1. Pathé-Journal — Bericht aus aller Welt, Sport, 
Verſchiedenes. 
2. Flottenmanöver der österreichischen 
Kriegsmarine, aktuell. 5 


9 f % DER ANDERE, 


ein lm TE von Dr. Paul Lindau. In der ch 
Albert Bassermann. 
en be 
Dr. Hallers, Rechtsanwalt Albert Baſſermann. 


460 Sitzplätze. 


Arnoldy. Juſtizratet . Emrich Honnus. 

Agnes, deſſen Schweſter Relli Ridon. 

Amalie. Hausmädchen bei Arnold.. . Hanuy Weihe. 
Dicker 8 Direktor Leon Reſemann. 
Sanitätsrat Dr. Feldermann, Arzt. . . Otto Gollot. 

Weigert, Kriminal⸗Kommiſſaoa er Willy Lengling. 


Kleinchen, Sekretär bei Hallerrs? Paul Paſſarge. 

9. Der Liebesbrief, Humoreske von Max Linder. 
An dieſen Tagen ſtarkbeſetztes Theater -Orcheſter, 
ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 61. 

Vorverkauf bei Herrn Wollenberg, Zigarrengeſchäft, Breiteſtr. 
Man verſorge ſich rechtzeitig mit Billetks, da an dieſen Tagen 
alle Plätze nummeriert. 


5 BASE . neues 3 


Drama in 3 Akten. 


Nie wieder, 
Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 35 % 


„ monatlicher Kündigung 4 
„ dreimonatlicher Kündigung 4½ % 


„ ſechsmonatlicher Kündigung 4˙½ % 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
—.— == = e = 


ea Il e aan 


Emil Przybill, prakt. Dentist. 


1 Billigste Preise. Breitestr, R Ecke Mauerstr. 8 Garantie. 


80 Nächste Ziehung schon 3. u. 4. September. 88 


ich mir auch ferner gewähren zu wollen. 
Jung deutschland 


= Münchener 


Wer 2 lose Tante ‚ins 
gerade und 'elne erade 
Nummes, uns — 


Hauptgewinne; 


30000 E33 


Lose 32 u) Lose 2 M. 3. = 


22 Geld-Lose and 2 Münchener Lose, mit a 1 
Gewinn, . Porto und £ Ge linnlisten 10.50 M. 


. C. Kröger, en 2 


08906908 Telegramm - Adresse: „Goldquelle*. S9E08% 


5 
wiopueseß umu) Ts 2 zu 


Anmeldungen hierzu 


Bäckerſtraße, 


Bi 15 Neustädtischer Markt 1002. 
Sprechstunden von 9 bis 6 Uhr abends. 


Anfertigung von Kautschuk-Gebissen, sowie 
einzelner Stiftzähne, Kronen u. Goldbrücken. 


wolle man nur solchen Firmen über- 
geben, die durch den guten Ruf für 


1 schonendste Behandlung, Waschen ohne gn . Billige Preise 
4 Mittelu.Stopfen d. defekten Garülnen kekannt sind 7 elbe, radial 


„ Haarelement“, Entfernt die läjligen 
Schuppen. Sa vortrefflich den 
Haarwuchs. Adolf 


beſeitigt 


Nermenn Sawade, Färberei, 


Spezlal-Gardinen-Wasch- und Appretur- Anstalt, © RE dose 
ee: Bruno Herzberg, Drogerie; 
Schönſee: Otto Mettner, Zentral- 


Drogerie. 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Mntarbefe, Er 
Zimmergeſellen, 
Tiſchlergeſellen 


Wir nerd per an eine 


Dame 


onwände 
ür Schreibmaſchine und Korreſponden 2 Bali 
ne Ki ala 


Max Hirsch ck Krause, EN (faſt neu), 2 armige, bronzene 


rone und Verſchiedenes, alles leb: 1 


tellt t ei G. m. b. . 
ſtellt ſofort ein Bock; Mai An enfageik, au edlen, ehe 18 a 
Für mein Photographiſches 7 Münden für alles 1 Geldſchrauk, 


kann zum 1 
Reſtaurant „Einigkeit“, Mellienſtr. 134 ee ee ln 


Saubere Waſchfrau Betigeitelle u Betleu, 1 altes Sofa, 


ſucht Stelen. div. Stühle u. Schränke ꝛc., wegen 
u E 


Raummangels zu verk. Breiteſtr. 17, 3. 
Fr. Stendel, Mauerſtraße 40. Beſichtigung bis 4 Uhr nachm. 


wird per bald ein junger Mann als 
Lehrling 


Atelier Bonath. 


Kinematographentheater 


„Metropol“, 


Friedrichſtr. 7. 


GRAMM 
vom Freitag, 29. i bis Montag, 2. Septbr. 


„Hurra! Einguartierung! 


Luſtſpiel in 2 Akten, 
verfaßt und inſzeniert von Franz Hofer. 
Spieldauer 
Wer herzlich lachen will, ſehe dieſen Film an. 
2 


In Kampf mit der Vergangenheit. 


Nordiſcher Kunſtfilm. 
— Spieldauer 1 Stunde. 


Modernes Aſchenbrödel, 


Komödie. — . ½ Stunde. 


ren der Pſendo⸗Kaualier, 


Komödie. — . ½ ͤ Stunde. 


Faſchings⸗ Dienstag, Humor. 

Der Lebenslauf einer Ente, apa. 
Die kleinen Nothelfer, due. 
Ein vielbegehrter Arzt, ame 
Gaumont⸗Woche, neueſter Wochenbericht 


Keine doppelten Preiſe, 


dafür aber ein doppelt wertvolles aus den 
allerneueſten Films beſtehendes Programm zu 


einfachen Preiſen. 2 
Preiſe der Plätze: 


Reſerbierter Platz 60, 1. Platz 30, 2. Platz 25 Pfg. 
Kinder 15 > #8: 


Einem geehrten Publikum von Thorn zur gefl. Nachricht, daß ich hierſelbſt, 
aderſtraße 9, 


ein neues 


Restauran 


mit dem heutigen Tage eröffne. Das mir bisher bewiejene gütige Vertrauen bitte 


Elektrotechniſcher 
Ausbildungskurſus in Thorn 


Theoretiſche und praktiſche Ausbildung zum Elektromonteur 
in elektr. Licht⸗ und Kraft⸗, Telegraphen⸗, Telephon⸗ und 
Blitzableiter⸗Anlagen. 

Unterrichtszeit nur an Sonntagen, je 2 ſtündlich. 


am Sonntag den 31. Auguſt, 
vormittags von 9—10 Uhr, in der ſtädt. Gemeindeſchule, 


Telephon 435. 


1 Stunde. 


Drama. 


Ergebenſt 


Bertha Just. 


hier. 


Sonntags nur bis 1 Uhr mittags. 


Weitgehendste Garantie. 


Tapeten! 


N lern ae von 10 Pf. an 

Gold-Tapeten 2 

in den ichöniten und neueſlen Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 

Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Gaskronen, Kriſtallſachen, 


aueh großer Teppich, Brotmaſchine. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Saloneinrichtung, 


tadellos erhalten, zu Se 
Brückenſtr. 8, pt. 


2 Babagei:Küfige und 
1 rote Plüſchgarnitur 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Stadtbahnhof, 5. Klaſſe. 


Kiefern⸗Klobenholz 


hat abzugeben 


| Wisniewski bei Zlotterie. 


Alte 
billig zu verk. Culmer Chauſſee 66, 3.1 


| I 


555 — 


Wanungsungebat .) 


2 


A A 


mit Wohnung und Zubehör, 


billig zu vermieten Schu 1 1 
3⸗ Zimmerwo 1 
ade 2 15 30 


Hauſe vom 1. Oktober 3 
gr., helle Genre 4 85. 


ſofort zu verm. Gerz, M 


Wohnung. 


2 Zimmer, in herrſchafll. Hat oe 


5 Mädchenſtube und allem Such 5% 6 900 
einrichtung, vom 1. Oktobe d. 
vermieten. 


R. UVebrick, Bunb- El m 
nel Binmer, RR, 


für kl. Familie 8 Mark mog 9 
vermieten Schulſtr. 10. 


2: Siena, 


mit Gas und Waſſerleitung ® et 
halber vom 1. Oktober zu waere 
Mrozowski, 0 Born 6 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche, beten 
mer, vom 1. 10. 13 zu vermiet ice 


B. Müller, Choi 


Helkſchaftl Bun 


von 7 Zimmern, Balkon und Er 
allem Zubehör, wie heller, gro eller an 


Mädchenzimmer, Badeſtube, 5 Haile 


Boden, im 3. Stock unſer 
Kalharinenſtr. 4, vom 1. Oktobe 


zu vermieten; 
eine nk 

nung, Br 
im 3. Stod des nun ebündeht ger 
4 Zimmern, Küche, Miegel eben. 
und Boden, an ruhige Mieter Wunſch 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf 
auch früher zu vermieten. 


6. Domhrowski’'®° Bugpndl 


1 7 
nung, hig ge Miele 


3 1 1 10 5 955 an ru 15 

vom 1 zu vermieten. 2 
H. Schneider, Neuſt. mach 
In meinem Hauje Baderſir. 240 


Parterrewohnung 


zum 1. Oktober cr. 5 vermielell- 70 


Herrschaft. Wos 1 5 


Zimmer, Balkon, de 
gelaß, Badeſtube, reichl. Kell er u 
raum, neu renoviert, von 1 5 

Mellienſie 


Wilhelm Sd 
Friedrichſtraße 10/12 
Hochherrſchaſel, innere 
Loggia, Badeeinrichtung, gro 5 durkume⸗ 
Burſchenſtube und viel Neb in 
auf Wunſch Pferdeſtall, ferner € 


Laden und wohnung gu 
per bald oder ſpäter zu vermiete 
erfragen beim Portier. 


Palfonwoßnung, 10 1 


5 Zimmer, Küche, Korridor 2 
Geſchäftszwecken geeignet, ferne 


ofwol JMD, age 


ald z 


2 oder 3 Zimmer, per b 1 11.1 
Kalitzki, Neuſtädt. Mart m 


zwei Wohmundel 


möbliert und unmöbliert, je 3 er 
Küche, Bad, an bega 0 fe 2 
mit Wage 4g im herrſchaft 


feat 


uſe 
4 Zimmer, in herrſchaftlichem ii, 95 
Mädchenſtube und allem Zube dern mieten. 
einrichtung, vom 1. Oktober zu ft. ll. 


R. Uebrick, rund.... 
Laden 


mit Wohnung und eine 
3 sinmerige alfonwohnl! 


Mocker, Lindenſtr. 46, vom 
vermietet 


alls · 
Bädtermeifter Karl 7 
Junk; er rſtr. IE 1, = 


Mdbl.2.p.1.9, 5. verm. Fulmter 


nung, 


3. Etage, vom 1. n zu ver 
P. Jurkiewiez, 


Herrſchaftliche f 
0 


Faun. chan . 


Balkon und reichlicher r zu v iz 
vom 1. Oktober verjegung® she ae 


meren menjenſtraße 90. 


ober J. 


Hie 


err 


IN 


ell 
mit darunter liegenden 1120 
und Stallungen zu ver 


usch. 


ern 


0. A. 


N 


S A = 


=“ 
= 


— —— —— — — AZ zu . 
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A ongreſſe. 
tag er deutſche Forſtverein hielt am Donners⸗ 
höherer Trier in Anweſenheit von über 500 
eiten Forſtbeamten aus 
welle d ſeine 14. Hauptverſammlung ab. Einem 
Dirt er Beratungen wohnte auch der Land⸗ 
Saftsminifter Freiherr v. Schorlemer bei. 
Fehn ot führte Oberforſtmeiſter Riebel⸗ 
3 8 da der erſte Vorſitzer Miniſterialdirek⸗ 
ſchein, raza⸗München durch Krankheit am Er⸗ 
en verhindert war. Zu Ehren der Tagung 
wiſenſ tadt Trier einen Feſtabend. Die forſt⸗ 
Neon ſchaftlichen Vorträge begannen mit einem 
über at von Profeſſor Dr. Wagner⸗Tübingen 
at Hen „Blenderſaumſchlag“. Das Korrefe⸗ 
Wette Kattete Profeſſor Moeller⸗Eberswalde. 
Ge 115 Themata betrafen die Errichtung von 
10 en l vefonds in der Forſtwirtſchaft (Refe⸗ 
forte Profeſſor Endres⸗München und Ober⸗ 
at Speidel⸗Stuttgart) ſowie „Zolltarif 
Forſtwirtſchaft“ (Referent Profeſſor Mam⸗ 
Sand randſtein). Letzterer ſtellte ſich auf den 
Yorke daß die bisherige Zollpolitik der 
da daft zum Segen gereicht habe, und 
f ne an ihr feſtgehalten werden müſſe. — 
lie 90 Huldigungstelegramm an den Kaiſer 
nächte Danktelegramm ein. Als Ort für die 
für 90 Tagung wurde Dresden beſtimmt und 
nummer Jahr 1915 Hannover in Ausſicht ge⸗ 
beer, Mit den Beratungen waren auch 
bunden en forſtwiſſenſchaftlicher Natur ver⸗ 


N 


„at Bureaubeamten der Rechtsanwälte. 
Verh. esjährige Mitgliederverſammlung des 
Aatsendes deutſcher Rechtsanwalts⸗ und Nota⸗ 
bis müreaubeamten Wiesbaden tagte am 9. 
etwa galuguſt in Kaſſel. Dem Verbande ſind 
afl 700 Mitglieder angeſchloſſen, die zum 
Ay l Verbandstage über hundert Vertreter 

R 19 0 Gauen Deutſchlands entſandt hatten. 
Leihe chtigſten Beſchlüſſe gehen dahin, den 
len auch weiterhin nicht in das Vereins⸗ 
hd N d eintragen zu laſſen. Seit der Grün⸗ 
aht es Verbandes ſind eine große Anzahl 
aue anwälte als außerordentliche Mitglieder 
iM Io mmen worden. Es wurde beſchloſſen, 
Men, kunft keine außerordentlichen Mitglieder 
üben Töunehmen, die bisherigen jedoch bei⸗ 
de selten Ein Anſchluß des Verbandes an 
hend ülſche Volksverſicherung wurde entſpre⸗ 
letters dem Referate des Verbandsgeſchäfts⸗ 
Kegel Joachim abgelehnt. Eine geſetzliche 
anheften der Dienſtverhältniſſe der Anwalts⸗ 
weſſe ten ſteht bevor. Entgegenkommender⸗ 
Anme hat der ſoziale Ausſchuß des deutſchen 
ereins mit dem Wiesbadener Verband 
ſtell 1 lungen eingeleitet, die eine Beſſer⸗ 
und 90 der Angeſtellten der Rechtsanwälte 

je dare zur Folge haben ſollen. 
am or internationale Lichtmeß⸗Kommiſſion iſt 
Lehn August in Berlin in der Phyſtkaliſch⸗ 


N chen Reichsanſtalt zu einem viertägigen 
— 
Schickſalswege. 


den von Hedda v. Schmid. 
(Nachdruck verboten. 
delt deder baltiſchen Provinz Eſtland lag Be 
Yon, es Oſtſeeſtrandes das Gut Ruda, deſſen 
’ Herr Gottfried von Kruſe, ſeit vielen 
Sutsp, gelähmt war. Die Krankheit des 
des ferrn war hauptſächlich die Veraalaſſung 
volumen, aber unvermeidlichen Nieder⸗ 
betarm er Mirtihaft auf Ruda. Die Familie 
> e immer mehr und mehr, und endlich 
den Harun fo weit, daß der alte Beſit unter 
mer kam. 
das Jahr irkſchaftliche Lage in Eſtland war um 
dolke aiı 1905 recht ſchlimm. Unter dem Land⸗ 


ter ses unheimlich — drüben in der 
der gotehrov ing Livland ſchändeten die rabis⸗ 


Fried deln lettiſchen Bauern Kirchen und 
V0 in Der Unglaube griff unter dem 
Otter, erschreckender Weiſe um ſich, Banden 
Feuer a fig zuſammen, um auf den Gutshöfen 
War es sulegen und zu rauben. In Eſtland 
als der noch ruhig den Sommer hindurch, doch 
ab 1 Herbst ins Land zog, ſah man faſt all⸗ 
Lehen “ gefüllte Kornſcheunen in Brand auf 
Spur zu von den Schuldigen war nie eine 
benüte entdecken. Nur ſehr arg⸗ und ſorgloſe 
daß Ger, konnten ſich der Tatſache verſchließen, 
Gen Lan Tim Anzuge ſei. Da es auf dem fla⸗ 
duch fande ſo überaus unſicher war, hielt es 
Außer wer, ein Gut vorteilhaft zu veräußern. 
der arm war der Landstrich in dem Ruda lag, 
din te und unfruchtbarſte der ganzen Pro⸗ 
| che eit, weit konnte dort der Blick über das 
Grm lände ſchweifen, in dem ab und zu die 
dry e eines Kirchleins aufragte und ſich am 


Kongreß zuſammengetreten, um Satzungen für 


eine neu zu begründende internationale be⸗ 
leuchtungstechniſche Kommiſſion aufzuſtellen. 
Die alte Kommiſſion, welche im Jahre 1900 ins 


allen Teilen des Leben gerufen wurde und im ganzen dreimal 


(1903, 1907 und 1911), jedesmal in Zürich 
tagte, beſtand nur aus Gasleuten, während die 
neue Kommiſſion alle beleuchtungstechniſchen 
Kreiſe umfaſſen ſoll. Eine der Hauptaufgaben 
der neuen Kommiſſion wird in der Förderung 
der Beleuchtungstechnik, insbeſondere in der 
Löſung der Frage nach Einführung einheit⸗ 
licher Größen und Bezeichnungen im Beleuch⸗ 
tungsweſen beſtehen. Am Kongreß nehmen 
etwa 50 Herren teil, welche von den Ländern 
Belgien, Deutſchland, 
Holland, Italien, Sſterreich⸗Ungarn, Schweiz, 
d Staaten von Nordamerika delegiert 
ind. N 


Vom Zionismus. Der ſoeben erſchiene Be⸗ 
richt des Aktions⸗Komitees der zioniſtiſchen 
Organiſation an den 11. Zioniſtenkongreß, der 
vom 2. bis 9. September in Wien tagt, iſt ein 
gut ausgeſtattetes und mit zahlreichen Bildern 
geſchmücktes Werk von 270 Seiten (Berlin, 
Jüdiſcher Verlag), das ein anſchauliches Bild 
nicht nur von der Entwickelung der Bewegung, 
die jetzt faſt 150 000 organiſierte Anhänger um⸗ 
faßt, ſondern auch von der Arbeit, die der 
Zionismus in Paläſtina leitet. Es iſt eine 
ganze Anzahl neuer Kolonien entſtanden, die 
Einwanderung der jemenitiſchen Juden nach 
Paläſtina iſt organiſiert und unterſtützt wor⸗ 
den, die ein vorzügliches Landarbeitermaterial 
darſtellen, und die neuen jüdiſchen Stadtviertel 
in Jaffa und Haifa ſind ebenfalls zioniſtiſche 
Gründungen. Die hebräiſche Preſſe Paläſtinas 
zählt jetzt zwei Tageszeitungen „Haor“ und 
„Hacheruth“, ſowie eine ganze Anzahl von 
Wochenſchriften und anderen Organen. Auch 
jüdiſch⸗deutſche zioniſtiſche Zeitungen gibt es in 
Paläſtina. Der jüdiſche Turnerbund „Makkabi“ 
hat bereits gegen tauſend Mitglieder in den 
ane Kolonien und in den Städten Palä⸗ 

nas. 


3. deutſcher Richtertag. 
Berlin, 27. Auguſt. 

Die Standesorganiſation der deutſchen Richter, 
der deutſche Richterbund, der zurzeit über 7000 Mit⸗ 
glieder umfaßt, wird in der nächſten Zeit hier ſeine 
dritte Tagung abhalten, zu der ſchon jetzt umfang⸗ 
reiche Vorarbeiten im Gange ſind. e 

Der deutſche Richterbund, der im Jahre 1909 
als Sammelpunkt der deutſchen Richter und Staats⸗ 
anwälte ins Leben trat, hatte in den erſten Jahren 


ſeiner Entwicklung große Schwierigkeiten zu über⸗ 


winden. Nicht nur manche Richter und Staatsan⸗ 
wälte ſelbſt fanden einen Zuſammenſchluß als mit 
dem Beamtenweſen nicht vereinbar. Auch die Juſtiz⸗ 
verwaltungen hegten Mißtrauen gegen ſolches neu⸗ 
zeitliche Gebilde. Bei dieſen iſt aber, dank der 
ruhigen, unermüdlichen Arbeit des Bundes, im 
Laufe der Jahre ein Umſchwung eingetreten. Wäh⸗ 
rend in den übrigen Bundesſtaaten faſt ſämtliche 


An einem ſonnigen Septembertage, wo der 
Herbſt ſich in ſeiner vollſten Farbenſchönheit 
offenbarte, fielen in Ruda die Würfel. 

Ein reicher Bauernſohn erſtand das Gut. 

Das Wohnhaus aber hatte Herr von Kruſe 
ſich vorbehalten. Ihm gehörte nun nichts wei⸗ 
ter als das Dach über ſeinem müden Haupt, alt⸗ 
väterlicher Hausrat und eine ſchmale Leibrente 
— „zu wenig zum Leben — zu viel zum Ster⸗ 
ben.“ Doch die Kruſes, Vater, Mutter und zwei 
Töchter, verzagten nicht. Sie Lannten keinen 
Kleinmut und waren, als echte Kinder Gottes, 
geduldig und fröhlich im Trübſal und Anfech⸗ 
tung. So herrſchte auch nach der Verſteigerung 
des Gutes in der Familie eine dapfere Freu⸗ 
digkeit und eine heitere Ruhe. Ach, der karge 
Boden hatte zu wenig hergegeben, die Miß⸗ 
ernten waren einander raſtlos gefolgt. Frau 
Gertrud von Kruſe war eine ſanfte, ſehr zarte 
Blondine, deren Kräfte den vielen Anforderun⸗ 
gen, welche die Gutswirtſchaft an fie jtellie, 
lange nicht gewachſen waren. Ihre Mitgift war 
von dem Bankerott verſchlungen worden. Sie 
hatte nie ein Wort der Klage darüber geäußert, 
denn ſie ſchätzte die irdiſchen Dinge nicht als 
das Höchſte im Menſchenleben. Die älteſte 
Haustochter Annelieſe hatte ſich dazu entſchloſ⸗ 
ſen, Krankenſchweſter zu werden. Ihr dünkte es 
köſtlich, die Leiden ihrer Mitmenſchen lindern 
zu dürfen. „Was Ihr den Geringſten unter 
meinen Brüdern tut, das habt Ihr mir getan,“ 
lautete ihr Wahlſpruch. 5 

Sie und ihre Schweſter Hanna waren 18 
und 19 Jahre alt. Ein blühender Sohn war 
den Eltern durch einen jähen Tod entriſſen 


zer Ran ein dichter Tannenforſt wie ein dunk⸗ worden. 


wonnen des einförmigen Landſchaftsbildes 


Seit jener Zeit ſtechte Herr von Kruſe un⸗ 
Heilbar dahin. d 5 


chor, Sonnabend den 30. Auguſt 1915. 


Preſſe. 


England, Frankreich, f 


Richter und Staatsanwälte 1a den Richtervereinen 
und damit dem Bunde angeſchloſſen haben, fehlt es 
hieran lediglich noch in Preußen, wo von den ca. 
6000 Richtern und Staatsanwälten erſt reichlich ein 
Drittel beigetreten iſt Es iſt zu hoffen, daß die 
diesjährige Tagung in Berlin die Vorurteile und Be⸗ 
denken der noch ausſtehenden preußiſchen Richter 
und Staatsanwälte zum Schwinden bringt. — Gleich 
bei Gründung des Bundes hatte man erkannt, daß 
nicht materielle bezw. ſonſtige reine Standesfragen 
den Hauptpunkt des Programms bilden 5 
ſondern vielmehr ideelle Beſtrebungen. So heißt 
es denn auch in Paragraph 2 der Satzungen: „Der 
Bund bezweckt die Förderung der Rechtspflege und 
der Berufsangelegenheiten der deutſchen Richter 
und Staatsanwälte. — Zwecks Mitarbeit an den 
juriſtiſchen Aufgaben der Gegenwart hat der Bund 
drei Ausſchüſſe gebildet: für Gerichtsverfaſſung und 
Richterdienſtgeſetz, für Strafrecht und Strafprozeß, 
owie für Zivilprozeß und Zivilrecht. Dieſen Kom⸗ 
miſſionen ſollen ſtändig die Erfahrungen der Praxis 
als Bauſteine 1 Geſetzgebung zugeführt wer⸗ 
den. Sie ſammeln dieſe Bauſteine und bearbeiten 
den ganzen Stoff, um ihn zu Zwecken der Geſetz⸗ 
ebung in der Form von Gutachten oder von ſelbſt⸗ 
ie Entwürfen dienſtbar zu machen. — Zu 
einen engeren Beſtrebungen rechnet der Richter⸗ 
bund: Befeſtigung des Gefühls der Standeszu⸗ 
ſammengehörigkeit, 1 und neuzeitliche Ein⸗ 
527 95 der Vor⸗ und Fortbildung, Herbeiführung 
der vollen richterlichen Unabhängigkeit, Scheidung 
zwiſchen Richter⸗ und Beamtentum, Abwehr unge 
rechter Angriffe gegen den Richterſtand und ſeine 
Mitglieder. Daneben iſt der Bund noch 1 an 
der Aufklärung des Volkes über Rechtspflege und 
Gerichtsweſen ſowie an der Vorbereitung von Juftiz⸗ 
geſetzen mitzuarbeiten. 

Zwei große Themata werden den kommenden 
Richtertag beſchäftigen. Reichsgerichtsrat Dr. 
Lobe wird die Frage behandeln: Wie iſt den 
hauptſächlichſten Klagen des Volkes über den 
aiuitpeogeh abzuhelfen. Der bekannte Referent 
ommt in ſeinen Leitſätzen zu dem Schluß, daß das 
eigentliche Streitverfahren, der Prozeß, einer Re⸗ 
En bedarf, und zwar zur Herbeiführung einer 
eſſeren Talſachenfeſtſtellung, einer größeren Kon⸗ 
zentrierung in erſter Inſtanz, einer Vereinfachung 
und Beſchleunigung des Verfahrens ſelbſt und einer 
e im Gebrauch der Rechtsmittel. 

as zweite Referat hat Landrichter a. D. Prof. 
Dr. Rumpf- Mannheim übernommen, der fol⸗ 
gendes Thema behandelt: „Die Richter und die Ver⸗ 
brecherbekämpfung im neuen Strafrecht.“ — Porſitz 
in den Verhandlungen führt Landgerichtsrat Dr. 
Leeb⸗ Augsburg, auf deſſen Initiative hin die 
Richtervereinigungen von Heſſen, Elſaß⸗Lothringen, 
Bayern, Baden und Sachſen den Richterbund im 
Jahre 1909 gründeten. 


18. Jentralverbandstag der 


Gemeindebeamten. 
255 Magdeburg, 28. Auguſt. 

Unter zahlreicher Beteiligung der angeſchloſſenen 
Vereine und Unterverbände begannen heute hier 
die Beratungen des 18. Verbandstages der Ge⸗ 
meindebeamten Preußens. — Der Geſchäftsbericht 
ergibt, daß der Verband im Berichtsjahre von 
34 232 auf 35 199 Mitglieder angewachſen iſt, die 
in 52 Unterverbänden organiſiert find. 

Schatzmeiſter Oberſtadtſekretär Thiele⸗Wil⸗ 
mersdorf⸗Berlin erſtattete ſodann den Kaſſenbericht, 
der ein Defizit von ca. 9000 Mark feſtſtellt. — Nach 
dem Bericht der Rechnungsprüfer wurde der Etat 

nehmigt und dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. 
ach einer kurzen Pauſe wurde die erſte Sa 
ſammlung eröffnet — Nachdem der Vorſitzer die 
r . ———— 

Die Septemberſonne war zur Rüſte gegan⸗ 
gen ein letztes, ſchwaches Rot lag noch über den 
Tannenwipfeln am Horizont. Die Weißdorn⸗ 
büſche am ſchmalen Fußpfad, der neben dem 
Rudaſchen Parkgitter über das Stoppelfeld lief, 
ſtanden im tiefſten Schatten, Auf dieſem Pfad 
ſchritt Annelieſe von Kruſe. Sie trug ein 
ſchlichtes dunkelblaues Wollkleid und hatte ein 
weißes geſtricktes Tuch leicht um die Schultern 
genommen. Ponto, der alte Hühnerhund, für 
den die Jagdzeiten vorbei waren, trottete hin⸗ 
ter dem jungen Mädchen drein. Es war, als ob 
das vernünftige Tier ſpüre, daß Annelieſe be⸗ 
reits übermorgen Ruda verlaſſen würde, um in 
ihren neuen Wirkungskreis zu treten. Der 
Hund wich kaum von ihrer Seite. 

An den Grabenrändern wand ſich braunrotes 
Brombeergerank dahin, Annelieſe bückte ſich, um 
eine weiße Sternblume zu pflücken — ach, es 
tat doch weh, von der geliebten Heimat zu ſchei⸗ 
den. Aber ſie hatte ja keine vechte Heimat mehr. 
Fremde Leute würden auf dem Gutshofe ſchal⸗ 
ten. Etwa zwei Kilometer weit von Ruda lag 
ein Flecken gleichen Namens. Dort ſtand eine 
ſchöne, alte Kirche, umgeben von einem Fried⸗ 
hof mit ſehr verwitterten Kapellchen und Grab⸗ 
denkmälern. Hüben erhob ſich das lange⸗ 
ſtreckte, einſtöckige Pfarrhaus, drüben die Apo⸗ 
theke, an welche ſich die Behauſung des Land⸗ 
arztes ſchloß. Weiterhin erblickte man einen 
Kramladen, in dem man ſo ziemlich alle Dinge 
erhielt, die ein Kaufluſtiger auf dem flachen 
Lande begehrt — angefangen von Tinte, Häkel⸗ 
garn und Schokolade bis zur Wagenſchmiere 
und Hufnägeln. f 

Im Pfarrhauſe lebten bereits ſeit einem 
Menſchenalter Paſtor Wolter und ſeine gleich⸗ 
falls betagte Gattin. Die beiden Alten hauſten 
ganz einſam, nur in den Sommerferien füllte 


— 


Dre 


Erſchienen willkommen geheißen, nahm Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
das Wort: Im Namen des Herrn Miniſters des 
Innern begrüße ich Ihre Hauptverſammlung, er 
bringt Ihren Verhandlungen warmes Intereſſe ent⸗ 
gegen. An dem großartigen Aufſchwung, den das 
deutſche Reich in den letzten Jahrzehnten genommen 
191 haben die Gemeinden einen beſonders ſicht⸗ 
aren und ehrenvollen Anteil. Das Städteweſen 
zeigt eine beiſpielloſe Entwicklung. Es Ki das. 
Kleinod der Selbſtverwaltung, die in Deu cen 
wie kaum in einem anderen Staate zum Ausdrils 
gekommen iſt, welche dieſen Kulturfortſchritt her⸗ 
vorbrachte. Unter der tatkräftigen Leitung tüchtiger 
und aufopfernder Verwaltungsmänner haben die 
Städte ungeheure Arbeit geleiſtet. Wie aber auch 
der genialſte Feldherr ohne ein tapferes gut ge⸗ 
ſchultes Heer keine Feldzüge gewinnen kann, ſo 
würden auch die genialen Verwaltungsmänner das 
nicht haben erreichen können, ohne eine pflichttreue 
dienſteifrige Beamtenſchaft. Darum darf man auch 
die Beamten nicht vergeſſen. Mögen Sie weiter 
arbeiten in treuer Pflichterfüllung zum Wohle der 
Gemeinden und des ganzen Vaterlandes. Dann 
wird das Anſehen, das der deutſche Beamte im In⸗ 
und Auslande genießt, immer allgemeiner und 
id werden. Möge Ihre diesjährige Hauptner- 
ammlung einen Schritt auf dieſem Wege bedeuten. 
(Lebhafter Beifall.) 2 

1 v. Hegel begrüßte die Tagung im 
Namen der Provinz Sachſen: Wenn Sie Ihr Ziel 
durch namen fefa aller Kräfte zu erreichen 
ſuchen, ſo entſpricht das nur dem Geiſte unſerer 
Zeit, der nach“ Sclvſthilfe ruft. Eine Grundbedin⸗ 
gung für einen ſolchen ampf muß aber ſein, daß 
er honett geführt wird. Aus Ihrem Geſchäftsbericht 
erſehe ich, wie maßvoll und wie ſachlich Sie Ihre 
We vertreten. Daß auch die ideale Seite Ihres 
Berufes nicht qu kurz komme, dafür haben Sie auch 
geſorgt. Beſonders gefreut hat es mich, daß Sie die 
Königstreue pflegen in einer Zeit, il der weite 
1 ſich davon abgewandt haben. Redner wünſcht 
der Tagung ebenfalls einen erfolgreichen Verlauf. 

Oberbürgermeiſter Schmiedel und Stadtver⸗ 
srhneiengorlehet Kommerzienrat Baenſch, über: 
brachten die Grüße der Stadt Magdeburg. 

Der ib dankte den Rednern für die guten 
Wünſche und die Worte der Anerkennung. — An 
den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm und an 
den Miniſter des Innern ein Begrüßungstelegramm 
geſandt. 

Vermeſſungstechniker Andreas ⸗ Barmen und 
Magiſtratsſekretär Nitzſchke⸗ Halle a. S. begrün⸗ 
deten folgenden Antrag des Verbandes der Ge⸗ 
meindebeamten der Stadt Barmen: „Die 195 1 5 
verſammlung des Zentralverbandes der Gemeinde⸗ 
beamten Preußens gibt ihrem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß die zur Regel gewordene Anwendung 
der in den Paragraphen 9 des Kommunalbeamten⸗ 
geber vom 30. uni 1899 vorgeſehenen Yusnahine- 

eſtimmungen über die Anſtellungsverhältniſſe der 
techniſchen Beamten und der Betriebsbeamten ſich 
andauernd ungünſtiger geſtaltet haben. Die Ein⸗ 
führung des Reichsgeſetzes zur Verſicherung der An⸗ 
geſtellten hat den Miniſterialerlaß vom 23. No⸗ 
vember 1912 veranlaßt, welcher zur Milderung ein⸗ 
I Beſtimmungen des Paragraphen d Ab⸗ 
atz 2 des Kommunalbeamtengeſetzes geführt hat. 


Eine befriedigende Regelung iſt nicht erzielt wor⸗ 


den. Die erſt als Härte empfundenen Anterſchiede 
in den Anſtellungsverhältniſſen ſind beſtehen ge⸗ 
blieben, zumal in vielen Gemeinden eine Befreiung 
der Angeſtellten von der Vexſicherungspflicht nicht 
erfolgt, und in einigen Fällen der Vorſtand des 
preußiſchen Städtetages als Tian ür die Nach⸗ 
prüfung der Kündigung von Angeſtellten beſtimmt 
wurde. An die königliche Staatsregierung und an 
das Abgeordnetenhaus richtet die Verſammlung die 


ſich das freundliche behagliche Haus mit Gäſten 
— dann kamen Kinder und Enkel zum Beſuch. 

Doktor Karſten war Witwer. Seine 
Schweſter Leontine, von aller Welt Tante Tin⸗ 
chen genannt, eine vortreffliche, rundliche, ält⸗ 
liche Dame, ſtand unermüdlich ſeinem Haus⸗ 
weſen vor. Sein einziger Sohn Erich hatte vor 
kurzem ſeine Oberlehrerprüfung beſtanden und 
weilte zum Beſuch im Vaterhauſe, bevor er ſeine 
Anſtellung an einer Schule in einer deutſchen 
Kolonie in Südrußland antrat. 

Um die kleine hölzerne Veranda des Doktor⸗ 
hauſes rankte ſich tiefrot gefärbter wilder Wein. 
Der Doktor hatte täglich gleich nach Sonnen⸗ 
untergang ſeine Sprechſtunde. Am Feierabend 
paßte es den Dörflern am beſten, ärztlichen Rat 
einzuholen. Allerdings hielt es die Mehrzahl 
der Bauern immer noch mit den altbewährten 
Hausmittelchen, mit Kräutertränkchen und der⸗ 
gleichen. Aber im großen und ganzen hatte Dr. 
Kerſten es verſtanden, ſich das Vertrauen des 
Landvolks zu erwerben. Seine etwas derbe und 
dabei doch freundliche Art, die nicht mit ſich 
ſpaßen ließ, flößte den Leuten Reſpekt ein. 

Tante Tinchen hatte die Hängelampe über 
dem runden Tiſch in der Wohn⸗ und Eßſtube 
angeſteckt. Im Kreis des Lampenſcheins ſaß 
Erich und blätterte in einer illustrierten Zeit⸗ 
ſchrift. Tante Tinchen ging ab und zu und 
klapperte mit den Tellern zum Abendbrot. Es 
war ſo ungemein behaglich und gemütlich in der 
wohldurchwärmten Stube mit den guten, alten 
Möbeln und den Stahlſtichen an den Wänden. 
Dieſen Eindruck von Behaglichkeit empfand 
Annelieſe heute ganz beſonders, als ſie mit 
einem hellen „guten Abend“ eintrat. 

Erich ſprang auf und begrüßte die einſtige 
Geſpielin, dis er wie eine kleines Schweſter bes 
trachiete 1 n 


9. Verbandstag Kante, Das 


Milch ſchmutzig erhalte, könne er 


5 Gäſte,“ ſagte Tante Tinchen. 


wenig gepreßt. 
faſt ebenſo lieb, wie das elterliche Heim. Man 
hatte ſie gern dort. 


Dingende Bitte, dafür einzutreten, daß mit tun: 
lichſter Beſchleunigung eine dg 55 Kommu⸗ 
nalbeamtengeſetzes herbeigeführt werde, dahin⸗ 
gehend, daß die Ausnahmebeſtimmungen in den 
Batpgeapen 8 und 9 beſeitigt werden.“ 
Nach kurzer Debatte wurde der Antrag mit 
einigen redaktionellen Anderungen angenommen. 
Hierauf berichteten Stadrſekretär Schelr⸗ 
pfeffer⸗ Berlin und Rechnungsreviſor Wolff⸗ 
Caſſel über einen Antrag des Vereins Berliner 
Stadtſekretäre, der das Auswürtswohnen der Be⸗ 
amten betrifft. Der Antrag beauftragt den Vor⸗ 
ſtand, beim Staatsminiſterium und Landtage wegen 
Beſeitigung oder Abänderung der jogenannten Re⸗ 
ſidenzpflicht der Beamten vorſtellig zu werden, und 
zwar in dem Sinne, daß den Beamten künftig eine 
Beſchränkung in der Wahl ſeines Wohnortes nur 
inſoweit auferlegt werden darf, als zur Sicher⸗ 
ſtellung und ordnungsmäßigen Erfüllung der Be⸗ 
amtenpflichten geboten iſt. Die Gemeindebeamten 
ſollen in dieſer Beziehung den Staatsbeamten völlig 
gleichgeſtellt werden. — Der Antrag wurde ein⸗ 


ſtimmig angenommen. — Zum folgenden Punkt 
der Tagesordnung: „Arreſtſtraſen für Unterbeamte“ 
führte der Referent, Polizeiſekretär Berger⸗ 


Liegnitz aus, daß erſt kürzlich das Abgeordnetenhaus 
einen Antrag, auf Aufhebung der Arreſtſtrafen an⸗ 
genommen habe, doch habe ſich die Regierung noch 
nicht dazu geäußert. Die Arreſtſtrafen beſtänden 
noch, und zwar nicht nur auf dem Papier. In den 
letzten zehn Jahren ſeien fünf Prozent aller Unter⸗ 
beamten mit Arreſtſtrafen belegt worden. (Hört, 
hört!) Für die Aufrechterhaltung der Arreſtſtrafen 
macht man verſchiedene Gründe geltend. Man 
ſagt, daß die Abſchaffung der Arreſtſtrafen 
eine Erhöhung der Disziplinargeldſtrafen im Ge⸗ 
folge haben würde, und daß es der Familie wohl 
nicht erwünſcht ſein könnte, wenn für ein Diszipli⸗ 
narvergehen das Haushaltsgeld gekürzt würde. Es 
wird der Ehefrau auch wohl nicht angenehm ſein, 
wenn ſie weiß, daß ihr Mann in den Arreſt zu 
gehen hat. Man hat für die Arreſtſtrafen ſogar gel- 
tend machen wollen, daß ſich die Unterbeamten an 
dieſe Strafen von ihrer Militärzeit her gewöhnt 
hätten. ( Heiterkeit.) An dergleichen gewöhnt man ſich 
wohl doch nicht. Außerdem kann das Militärver⸗ 
hältnis nicht mit dem Zivilverhältnis verglichen 
werden. Der Redner ſtellte folgenden Antrag: „Die 
Hauptverſammlung wolle beſchließen, wiederholt an 
den maßgebenden Stellen um Abſchaffung der Ar⸗ 
reſtſtrafen für Anterbeamte vorſtellig zu werden.“ — 
Der Vorſitzer, Canné, betonte als Korreferent, daß 
der Porſtand alle diesbezüglichen Beſtrebungen 
unterſtützen werde, zumal ganze Kategorien von 
Unterbeamten überhaupt nicht mehr von Arreſt⸗ 
ſtrafen betroffen würden, weil ganze Reſſorts keinen 
Gebrauch davon machten. Es beſtehe mithin für die 
davon Betroffenen, und zwar hauptſächlich die 
Polizeibeamten, eine gewiſſe Ungerechtigkeit. Es jeı 
beſonders bedauerlich, daß gerade Polizeibeamte, 
die doch das Anſehen des Staates, wenn auch auf 
der unterſten Stufe, zu wahren hätten, von den 
Arreſtſtrafen ſo häufig betroffen würden. Der An⸗ 
trag wurde hierauf ohne Debatte angenommen. 
Die Verſammlung nahm ſodann den Bericht des 
Sonderausſchuſſes für die Beſtrebungen auf Abän⸗ 
derung des Kommunalbeamtengeſetzes entgegen. — 
Referenten waren hierzu Mingifteotsieftetär 
Nietzſchke⸗ Halle, Magiitratsielretar Mertel- 
Köpenick und Oberſtadtſekretär Hof mann⸗Haſpe. 
Dazu äußerte ſich noch der preußiſche Abgeordnete 
Stadtrechnungsprüfer Schmilian⸗Danzig, der 
Mitglied des 


größte Intereſſe entgegenbringe und ſtets für die 
nötigen Anderungen eintreten werde. 
Die Beratung wurde ſodann auf morgen vertagt. 


Verbandstag deutſcher Milchhändler⸗ 


vereine. 
5 Leipzig, 27. Auguſt. 

Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder 
aus dem ganzen Reiche trat hier am Montag der 
Verband deutſcher Milchhändlervereine zu ſeinem 
Hauptthema der 
Tagung, die Einführung eines Reichs milchgeſetzes, 
behandelte Syndikus Karl Krauß - Berlin in ein. 
beer 6 Ausführungen. Als wichtigſter Punkt 
dieſes Geſetzes müſſe unbedingt verlangt werden 
die Kontrolle im Stall des Landwirts. Nur dann 
könne gute, ſchmutzfreie Milch an die Konſumenten 
abgeführt werden. Wenn der Milchhändler die 
fe wohl äußerlich 
reinigen; der Schmutz, den man ſieht, iſt aber nur 


ein Fünftel des beim Melken hineingekommenen 


Schmutzes. Es liege alſo im dringendſten Intereſſe 


des Publikums, daß die Milch beim Landwirt im 


„Je ſpäter der Abend, umſo lieber die 
„Nimm Platz, 
Herzenskind.“ 0 

„Ich komme nur auf einen Sprung — Ab⸗ 
ſchied nehmen.“ Die letzten Worte klangen ein 
Das Doktorhaus war Annelieſe 


Den Doktor erinnerte ihr 
ſanftes, verſtändiges Weſen an ſeine frühver⸗ 


ſtorbene Gattin. Erich fand, daß ſich alle Dinge 


mit Annelieſens Augen betrachtet, und ſhie⸗ 
nen ſie auch noch ſo trübe und ſchlimm, gleich in 
einem hellen, freundlichen Licht zeigten. Ihre 


Auffaſſung hatte ſtets etwas Mildes, Verſöhn⸗ 
liches. „Ich wünſchte, ich hätte dein Selbſtver⸗ 


trauen, Annelieſe,“ hatte er ihr noch vor ein 


paar Tagen geſagt. 


„Nenne es nicht ſo, Erich Ich danke Gott 
dafür, daß er mir ein ſo felſenfeſtes Vertrauen 
zu ſeiner Führung gegeben hat. Wer ſich auf 


Gott verläßt, der verliert ſich auch ſelber nie.“ 


„Wie verſchieden Ihr doch ſeid, du und deine 


Schweſter Hanna,“ ſprach er ſinnend. 


„Hanna iſt ein Sonnenſtrahl, ein kleiner, 


wilder Brauſekopf. Ach, uns alle — auch dich, 


Erich wird das Leben erſt in ſeine ernſte Schule 


nehmen, bevor unſer Schickſal ſich erfüllt.“ 


„Du wirſt jeden Weg, den das Schickſal dir 


weiſt, geduldig wandern, Annelieſe. Du wirſt 
in deiner ſtillen, gläubigen Art einen guten 


Kampf ausfechten, wenn dir Trübſal beſchieden 


ſein ſollte, aber die kleine arme Hanna“ 


„Sie beſitzt einen unerringbaren Frohſinn,“ 


rbandes iſt. Er betonte, daß er 
dem Kommunalbeamtengeſetz ſelbſtverſtändlich das 


Stall kontrolliert werde. Jede Polizeiverwaltung 
im Reich hat das Recht, Fettbeſtimmungen zu er⸗ 
laſſen. Hier iſt die Fettgrenze 2,4 Proz., dort 3,5 
Prozent. Hier iſt alſo der Milchhändler, der Milch 
mit 2,7 Prozent verkauft, ein reeller Mann, und 
dort iſt er ein infamer Fälſcher. Es muß deshalb 
die ganze Milchverſorgung reichsgeſetzlich geregelt 
werden. Zum Schluß beantragte der Referent eine 
Anderung des Paragraphen 2 des Nahrungsmittel⸗ 
geſetzes dahin, daß bei amtlichen Milchprobeenr⸗ 
nahmen zu Kontrollzwecken eine Gegenprobe beim 
Milchhändler zurückgelaſſen werden muß. Paragraph 
17 des Nahrungsmittelgeſetzes müſſe dahin abge: 
ändert werden, daß die Strafgelder nicht mehr in 
die Kaſſen der Unterſuchungsämter fließen ſollen, 
die die Anzeigen erſtattet haben. Die beamteten 
Nahrungsmittelchemiker, die dann am meiſten An⸗ 
zeigen durchführen, ſtehen in den Augen ihrer Be⸗ 
hörden als beſonders tüchtig da. Sie füllen die 
Kaſſen ihrer Amter und entlaſten ſomit den Staat. 
Endlich betonte der Referent, daß der Milchhändler 
eine wichtige Pflicht zu erfüllen habe: Die Ver⸗ 
ſorgung des Volkes mit dem edelſten Nahrungs⸗ 
mittel. Dieſes Amt in jeder Beziehung voll und 
ganz auszufüllen, wird von dem organiſierten Milch⸗ 
handelgewerbe als eine Ehrenpflicht aufgefaßt. Daß 
ies das Publikum erfährt und Schulter an Schul⸗ 
ter mit den Produzenten die Kontrolle ausübt im 
Intereſſe der Volksgeſundheit, iſt mein ganz beſon⸗ 
derer Wunſch. (Stürmiſcher Beifall.) Nachdem noch 
eine Reihe Diskuſſionsredner einzelne Ausführun⸗ 
gen des Referenten ergänzt hatten, ergriff Dr. 

öhrig vom ſtädtiſchen Anterſuchungsamt in 
Leipzig das Wort, der betonte, daß die Kontrolle 
an der Produktionsſtätte den Landwirten keine 
Schikanen verurſachen dürfe. Er fühle ſich in ſeiner 
Standesehre durch die Ausführungen des Referenten 
getroffen, ſoweit dieſe die Stellung der Nahrungs⸗ 
mittelchemiker zu dem Paragraphen 17 des Nah⸗ 
rungsmittelgeſetzes betreffen. — Der Referent Krauß 
wandte dagegen ein, daß es ihm ferngelegen habe, 
den beamteten Nahrungsmittelchemikern zu nahe 
zu treten. Der Antrag bezwecke vielmehr, Beruht- 
gung in die Handelskreiſe zu tragen. 

In der zweiten Sitzung am Dienstag ſprach 
Leiter- Berlin über „Die Vertretung des Milch⸗ 
handelgewerbes in den Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern.“ In der Diskuſſion über dieſen Vortrag 
verſicherte Syndikus Hertzog von der Gewerbekammer 
Leipzig, Kommerzienrat Zielenziger und Dr. Weiß⸗ 
barth von den Alteſten der Kaufmannſchaft⸗Berlin, 
daß ſie alles aufbieten würden, um die berechtigten 
Forderungen des Milchgewerbes den Behörden 
e zu vertreten. — Syndikus Krauß⸗Berlin 

konte, daß die Ausſprache am heutigen Tage des⸗ 

lb herbeigeführt ſei, um einen Überblick über die 

rhältniſſe des Milchhandels in den einzelnen 
Städten zu erhalten, damit der Verbandsvorſtand in 
der Lage ſei, den einzelnen Vereinen anzugeben, was 
ſie zur Beſſerung ihrer Verhältniſſe in den Handls⸗ 
gemeinſchaften unternehmen könnten. Es ſei wichtig, 
daß direkte kene en eingeführt würden. 
Hierauf referierte un grand a. M. über 
das Thema: „Der Milchtransport auf der Eiſen⸗ 
bahn.“ Er legte folgende Reſolution vor: „Um die 
mit Rückſicht auf die Hygiene und Volkswirtſchaft 
geſtellten und erhöhten Anforderungen bezüglich der 
ſtädtiſchen Milchverſorgung erfüllen zu können, iſt 
es erforderlich, daß von ſeiten der Eiſenbahn mehr 
wie bisher für eine in jeder Beziehung einwand⸗ 
freie Beförderung der Milch geſorgt wird. Es iſt 
nötig, daß die Milch ſo ſchnell wie möglich von der 
Produktionsſtätte in die Stadt gelangt und daher 
find alle nur möglichen Züge zur Verfügung zu 
ſtellen. Auf große Entfernungen ſind für einzelne 
beſtimmte Gattungen unter allen Umſtänden Eil⸗ 
züge zuzulaſſen und im übrigen beſondere Milchzſge 
zu bilden anſtelle der häufig ungünſtigen Eilgüter⸗ 
züge. Das Transportmaterial muß bezüglich der 
Reinlichkeit und Zweckmäßigkeit allgemein den An⸗ 
forderungen genügen. So find weißgeſtrichene 
Wagen und fuß größere Entfernungen Wärmeſchutz⸗ 
wagen einzuführen. Eine tägliche gründliche Reini⸗ 
gung derſelben 25 ſtattzufinden. Die Milch muß 
in beſonderen Abteilungen befördert werden. Es 
dürfen keineswegs übelriechende Dinge und 10455 
welche die Kannen beſchmutzen können, in demſelben 
Abteil verladen werden. Auf die Behandlung des 
Materials beim Ein⸗ und Umladen muß mehr als 
bisher geachtet werden. Die Verbilltgung des 
Frachtverkehrs für weite Strecken iſt nötig. Zur 
Feſtſtellung der Züge, welche für die Verſendung zu⸗ 
gelaſſen werden, ſollen Milchhändler und Produ⸗ 
zenten zugezogen werden.“ 

Die Reſolution wurde angenommen. 

Hierauf wurde die unterbrochene Diskuſſton über 
das Reichs milchgeſetz, die Milchkontrolle und Kon⸗ 
zeſſionierung des Milchverkaufs fortgeſetzt. — Es 
gelangte folgende Reſolution von Krauß zur An⸗ 


des Gutsverkaufs die Eltern durch ihr ſonni⸗ 
ges Weſen erwärmt und getröſtet hat.“ 


Ja, Hanna Kruſe war wirklich ein kleiner 
Sonnenſtrahl. Erich nannte ſie nun auch ſo in 
ſeinen Gedanken, die ſich viel mit ihr beſchäftig⸗ 
ten. Er hatte die blauäugige, muntere Kleine 
früher ſo oft Huckepack getragen, hatte ihr im 
Doktorgarten Früchte von den Bäumen ge⸗ 
ſchüttelt und ſie gleich Annelieſe wie eine 
Schweſter gern gehabt. Plötzlich, ſeit kurzer Zeit, 
war es anders damit geworden. Sie war ſei⸗ 
nem Herzen ſo teuer, daß er ſich ſein zukünftiges 
Leben garnicht ohne ſie vorſtellen konnte. Am 
liebſten hätte er ſie vor ſeiner Abreiſe gefragt, 
„ob er ſie ſich heimholen könne, ſobald ſeine 
Stellung es ihm erlaube, einen eigenen Herd zu 
bauen?“ Doch ſein Anfangsgehalt war noch ſo 
gering, daß fich daraufhin keine Familie grün⸗ 
den ließ. f 

Die Familie Kerſten und Kruſe waren durch 
ein ganz beſonderes feſtes Band miteinander 
verknüpft. Ein Band, aus viel Tränen und 
Kummer gewoben; doch die Menſchen, die es 
umſchloß, ſagten ſich, daß ohne den Willen des 
Höchſten kein Haar auf unſerm Haupt gekrümmt 
wird, kein Menſchenſchickſal ih erfüllt. 


Erich Kerſten und Hanna Kruſe waren von 
klein auf miteinander befreundet geweſen. An 
einem bitterkalten Januartage liefen ſie auf 
dem Fluß, der hinter dem Gutshofe vorbei⸗ 
ſtrömte — in die nahe Oſtſeebucht mündend —, 
Schlittſchuhe. Herr von Kruſe machte einen 


fiel Annelieſe ein, als Erich ſtockte. Du hätteſt Spaziergang und bemerkte, daß die Knaben ſich 
mal ſehen jollen, wie ſie in den ſchweren Tagen eines Tages einer Stelle näherten, wo tags zu⸗ 


hatte. 


nahme „Der Verbandstag des Verbandes deutſcher 

Milchhändlervereine ſtellt nach wie vor die Forde⸗ 
rung und@inführung eines Reichs milchgeſetzes, deſſen 
weiſentlicher Beſtand eine wirkſame Kontrolle der 
Milch an der Produktionsſtätte ſowie einheitliche 
und gerechte Regelung der fu dezente en für 
fämtliche an der Milchverſorgung beteiligte Gruppen 
ſein muß, da er nur hierin die Möglichkeit erblickt, 
die Milchverſorgung Deutſchlands in hygieniſcher 
Beziehung dauernd und nachhaltig einwandfrei zu 
geſtalten. Der Verbandstag ſchließt ſich den Be⸗ 
ſtrebungen des übrigen Nahrungsmittelgewerbes 
auf Schaffung eines Nahrungsmittelbeirats beim 
Gesundheitsamt an, der zur Hälfte aus Vertretern 
des Nahrungsmittelgewerbes beſtehen ſoll. Die vom 
kaiſerlichen Geſundheitsamt vorbereiteten Entwürfe 
ſollen zu Feſtſetzungen über einzelne Nahrungs⸗ 
mittel, zu welchen auch die Milch gehört, dienen und 
als oberſte Gutachten von den Gerichten heran⸗ 
gezogen werden. Der Verbandstag iſt der Anſicht, 
daß dieſe Feſtſetzung für die Se der Nah⸗ 
rungsmittel grundlegende Bedeutung haben. Sie 
ſollen ohne die freie Beweiserhebung zu beſchränken, 
in einer Weiſe zur Durchführung kommen, die es 
ermöglicht, den Fortſchritten des Nahrungsmittel⸗ 
gewerbes, beſonders auf techniſchem und chemiſchem 
Gebiet, voll und ganz Rechnung zu tragen. Der 
Verbandstag betont ſchließlich, daß auch das Nah⸗ 
rungsmittelgeſetz von 1879 in verſchiedenen Punkten 
reformbedürftig iſt. Bei jeder amtlichen Probeenr⸗ 
nahme iſt die Gegenprobe obligatoriſch einzuführen. 
Die Strafgelder ſind nicht mehr den amtlichen An⸗ 
ſtalten zuzuführen. Der Verbandstag beauftragt den 
Vorſtand, alle Schritte zu tun, um die Durchführung 
der vorſtehenden Forderungen zu erreichen.“ 

In den Schlußberatungen am Mittwoch wurde 
zunächſt folgender Antrag Breslau angenommen: 
„Der Verband möge bei den zuſtändigen Behörden 
vorſtellig werden, daß Milchhandlungen, die nur 
unverkaufte Milchreſte verarbeiten und die Abfälle 
nicht als Viehfutter abgeben, nicht als Sammel⸗ 
molfereien im Sinne des Geſetzes gelten ſollen. — 
Über paſteuriſierte Milch gab auf eine Anfrage des 
Magdeburger Vereins Direktor Dr. Seiffert⸗Leipzig 
Auskunft. Nach dem Redner iſt pajteurilierte Milch 
ſolche, der die natürliche Malchſäure entzogen iſt; 
es handelt ſich alſo nicht mehr um Milch im Sinne 
der Verkehrsordnung. Wenn paſteuriſierte Milch 
falſch behandelt wird, dann fault ſie. Jedenfalls 
muß das Publikum beim Einkauf unterrichtet wer⸗ 
den, um welche Art von Milch es ſich handelt. Wenn 
die Milch auf natürlichem Wege ſauer wird, jo 
bildet ſie dennoch ein Nähr⸗ und Heilmittel, wäh⸗ 
rend die paſteuriſierte Milch ſchlecht wird. — Die 
Verſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
Beſtimmungen über die paſteuriſierte Milch auch 
in das zu erſtrebende Reichsgeſetz über den Verkehr 
mit Milch aufgenommen werden müßten.— 
Schließlich wurden noch Satzungsänderungen be⸗ 
raten. Der Verband nahm den Namen an „Reichs⸗ 
verband deutſcher Milchhändlervereine, Sitz Berlin“. 
— Zweck des Verbandes iſt, die Milchverſorgung 
der Städte hugieniſch einwandsfrei zu geſtalten, die 
Intereſſen des Gewerbes zu fördern und das 
Standesbewußtſein zu heben. — Mit der Erledr⸗ 
gung geſchäftlicher Angelegenheiten und der Vor⸗ 
nahme von Wahlen hatte die 
reicht. 


agung ihr Ende er⸗ 


Haus- und Land wirtſchaft. 


Ein Mittelgegen das Verkalben der Kühe. Das 
kaiſerliche Patentamt bringt in ſeiner Patentſchrift 
vom 9. Juli 1913 Nr. 262 328 eine Veröffentlichung, 
die weite Kreiſe unſerer Landwirtſchaft intereſſieren 
dürfte. Danach iſt Herrn Apotheker Hans Weitz, 
Berlin⸗Wilmersdorf, ein Verfahren zur Herſtellung 
einer Salizylſäureverbindung patentiert worden, die 
ſchnell und klar in Waſſer löslich iſt, die unange⸗ 
nehmen Nebenwirkungen der Salizſäure und ihres 
Natriumſalzes nicht aufweiſt, ſich viele Tage ohne 
Ausſcheidung im Blute hält und ſich durch eine 
kräftigere antiſeptiſche Wirkung auszeichnet. Die 
neue l e hat ſich beſonders 
wirkſam als Mittel zur Abtötung der das ſeuchen⸗ 

afte Verkalben der Kühe hervorrufenden Bakterien 

iR Auch als äußerliches Mittel bei der Be⸗ 
kämpfung des infektiöſen Scheidekatarrhs der Kühe 
it ſie der Saliyſäure an antiſeptiſcher Wirkung 
überlegen, ohne die ätzende Wirkung der Salizyl⸗ 
ſäure auf die Schleimhäute ji beſitzen. Sie wird in⸗ 
ſolge ihrer leichten Löslichkeit in warmem Waſſer 
bei Scheidenkatarrh von den ausgeſchiedenen Sekre⸗ 
ten leicht aufgelöſt und dringt durch die Poren der 
Schleimhäute ohne Reizwirkung ein, vermag alſo 
auch auf die tief in ihnen feſtſitzenden Streptokokken 
eine antiſeptiſche Wirkung auszuüben. f 


vor Eis gebrochen war. Sein erſchrockener, 
warnender Zuruf kam zu ſpät — die dünne Eis⸗ 
decke zerſplitterte — ein paar gellende Schreie. 
. . . Als Herr von Kruſe in das reißende Waſ⸗ 
ſer nachſprang, gelang es ihm, einen der Kna⸗ 
ben zu faſſen und zu retten, den andern, den 
kleinen Hans, hatte der Strom unter dem Eiſe 
davon getragen. Durch den Sprung in das eis⸗ 
kalte Waſſer zog ſich Herr von Kruſe die furcht⸗ 
bare Lähmung zu, die ihn vollſtändig zum 
Krüppel machte. Der vierzehnjährige Erich 
war außer ſich vor Verzweiflung. „Warum bin 
ich nicht ertrunken, warum mußte Hans ſter⸗ 
ben?!“ jammerte er. Auf dem Gutshofe zeigte 
er ſich kaum mehr. Da kam die ganze Zartheit 
und Selbſtloſigkeit in Frau von Kruſes Charak⸗ 
ter zum Durchbruch. Mit mütterlicher, war⸗ 
mer Liebe zog ſie den ſcheuen, troſtloſen Knaben 
an ihr Herz und in ihr Haus. a 

Die Zeit milderte die trüben Erinnerungen. 


Die Jugend wuchs heran und dachte mehr an 
Gegenwart und Zukunft als an die Vergangen⸗ 


heit. Und nun wollten die drei Jugendgeſpie⸗ 


len ins Leben hinaus, wollten den Beruf ergrei⸗ 
ffen, für den ſich ein jeder von ihnen entſchieden 
Sogar die kleine Hanna, der Sonnen⸗ 
ſtrahl, wollte dem Neſt entfliehen. Die Eltern 
hatten ſchweren Herzens ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben. a 46 5 
„Hanna reiſt übermorgen mit mir zuſammen 
nach Reval und triffft dort mit ihrer Prinzipa⸗ 
lin, der Baronin Elchhauſen, zuſammen,“ er⸗ 
zählte Annelieſe, der Tante Tinchen dringend 
eine Taſſe Tee aufgenötigt hatte. 


Hanna Erzieherin wurde. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


des 
Ein Körnerdenkmal in Barmen. Aus Anlagen 
hundertſten Todestages Körners wurde in lagen. im 
auf der Höhe der romantisch gelegenen Ale Werk 
Fiſchertal ein Denkmal errichtet. Es 1 Scheller 
des jungen Düſſeldorfer Bildhauers C. M. 2 
Die Entdeckung des Pocken⸗Erregers. Dem Ferl 
arzt an der Kaiſer Wilhelms⸗Akademie in erreger 
Dr. Walter Fornet, iſt es gelungen, den Pockener der 
zum erſten Male in Reinkultur barzuitelleh. er 
Pockenerreger iſt ein Protozoon, das ſich in 20 h 
Vergrößerung im Mikroskop als ein charaktem 
Gebilde von 0,2 bis 0,5 Tauſendſtel Millimeter it war 
meſſer barfteit. Nur mda egen Mir He 
öglich, durch alle U 
es den Pockenerregern NE Re ere 1 
deutung 


rungen durchaus und es wäre nicht der kleinſte Kader! 
wenn es ihr gelänge, auf dem Gebiet der de 
bekämpfung einen Preis gerade aus dem uro, 
holen, das mit der Entdeckung der Sen 
impfung durch Jenner auf dieſem Felde der 


ſchaft bahnbrechend vorangegangen iſt. e 


(Der Bau des kronprinzli 
Landhauſes in Potsdam.) Am be füt 
tag iſt mit dem Ausſchachten der Baugrube 
das Landhaus des Kronprinzen auf dem 
dem Jungfernſee bei Potsdam gelegenen ind 
lände begonnen worden. Der Neubau ein 
ein großer viereckiger Gebäudekomplex mit I 
Höfen, der nach der Seeſeite durch eine ep 
Terraſſenanlage abgeſchloſſen wird. Im und 
tember wird mit der Fundamentierung dit 
mit dem Bau des 52 Meter langen un tege⸗ 
in die Havel hineinragenden Landungsf 
begonnen. N 93 

(Ungeſunder Nach ah munen 
trieb.) In Groß⸗Lichterfelde bei Bihrer 
unternahmen zwei Schuljungen, um nach ist 
Erklärung einmal zu ſehen, „wie das 19 aht⸗ 
ein Drahtſeilattentat. Sie ſpannten ein 1 
ſeil über eine Straße, um Radfahret licher⸗ 
Fuhrwerke in Gefahr zu bringen. G € 
weile war es noch hell genug, daß das 
liche Seil entdeckt und entfernt werden pol 
Die jugendlichen Attentäter wurden der 
zei übergeben. Ka⸗ 

(Selbſtmord des Diebes de gen 
rabinerſchlöſſer?) Im Leipziger? 
thal hat ſich der 22jährige Soldat Voigt e 
Oſchatzer Alanen⸗Regiment erſchoſſen. Er an 
wie gemeldet, von Oſchatz entflohen, und ſech⸗ 
hatte dieſe Flucht mit dem Diebſtahl der 
Karabinerſchlöſſer in Verbindung gebra im 

(Eine eigenartige Grab! ſel⸗ 
dung) wird aus Arnſtadt gemeldet. hell 
nem herrlich angelegten Berggarten auße ein 
der Stadt hatte ſich vor einigen Jahre gen 
dortiger Fabrikant ein Kolumbarium er! orbe⸗ 
laſſen, in dem die Aſchenreſte ſeiner verſt igen 
nen Gattin aufbewahrt waren. Vor eigen, 
Tagen iſt nun das Kolumbarium erbro dem 
die Aſchenurne geöffnet und die Aſche Photo, 
Raume verſtreut worden. Auch eine Per 
graphie der Verſtorbenen wurde dun) päch⸗ 
brennen vernichtet. Mehrere der Tat Verb 
tige wurden verhaftet. t des 

(Unterſchlagen) hat der Nendan eins 
Holzmühlheimer Spar- und Darlehns ne 
nach vorläufigen Feſtſtellungen 65 000 Ma 11) 

(Um 30000 Mark beſchwind inen 
Ein Wirt in Oberſtein ließ ſich durch iffend 
Kommiſſionär für 30000 Mark geſchli 
Halbedelsteine, für die er angeblich einen . die 
fer hatte, beſorgen. Als der Kommiſſion noch 


Steine gebracht hatte, war der Käufer 
ll 


„Sit es die Möglichkeit?“ meinte W Hann. 
Fräulein. „Alſo doch. Ich dachte immer, Uns 
chen überlegt ſich die Sache noch reiflich gleich 
Küken unter wildfremde Leute — und 1 ut 
drei Zöglinge... Na, na, wenn das abe 
ausfällt. Hannchen, iſt doch ſelber noch ein 0 
Kind.“ Eri 
„Es iſt die reine Torheit,“ murmelte stellt 
unhörbar. Ach, warum war er nicht ſo te 
daß er einer geliebten Frau ein be a af 
Heim bieten konnte. Er würde Hann = fe. 
Händen tragen. So überaus gern da vaß 
Aber immerhin gereichte es ihm zum T fe 19 
Wie, wenn Per 
mit einem andern verlobt hätte l. S0 
Io hübsch war wie fie. And jo lieb daz, man 
ein goldenes, reines Herz beſaß Augen 30 
braucht ihr nur einmal in die klaren iges Ge⸗ 
ſchauen, um zu wiſſen, welch ein prächtig 
ſchöpf ſie war. daß Her 

Erich wußte durch ſeinen Vater, 05 och 
von Kruſes Tage auf Erden gezählt en ſoll 
ein Jahr vielleicht — nächſtens eine Hei⸗ 
ten Hanna und ihre Mutter bei ihm e 
mat finden,“ ſagte ſich Erich. laut, Dr 

Schritte wurden im Nebengemach cher, och 
Kerſten trat ein. Er war ein at und 
gewachſener Mann mit grauem BP geraden 
buſchigen Augenbrauen. Auf ie 
ſtarken Naſe ſaß ein goldener Kneiſe zu ſagen 

„Ich komme heut, um Lebewah n alten 
Onkel Kerſten,“ ſprach Annelieſe, fein 
Herrn herzlich begrüßend. Sie war 13 
f li . 
derer Liebling. f Gortſehu 19 fate 


an= en 


beſon 
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St erihienen, Der Kommiſſionär ließ die 
1 e zurück. Der Wirt iſt ſpurlos mit den 
nen verſchwunden. 8 
ner a auf den Lemberger 
Werft x zug.) Eine Anzahl von Banditen 
55 Dienstag Nacht mit unglaublicher 
a 15 den von Stanislaus nach Lem⸗ 
Nag a areegüngenen Schnellzug der Staatsbahn. 
an 5 itternacht gab jemand aus dem Zuge 
unweit der Station Sichow bei Lemberg durch 
en einer Notleine 
u In dem Augenblick, als der Zug hielt, 
ien n 14 mit Revolvern bewaffnete Indi⸗ 
5 70 die Lokomotive und den Poſtwagen. 
führe urch die Banditen bedrohte Lokomotiv⸗ 
i * konnte noch ſoviel Zeit gewinnen, um 
während einem anderen Wagen zu flüchten, 
10 rend der Heizer gefeſſelt wurde. Die Ban⸗ 
ei tet die zahlreiche Revolverſchüſſe abfeuerten, 
Pin en hauptſächlich den Angriff gegen den 
ai en deſſen Dienſtperſonal noch recht⸗ 
fte. die Tür des Wagens verriegeln konnte. 
fur 9 7 90 Paſſagieren des Zuges entſtand eine 
100 are Panik, da dieſelben ohne Ausnahme 
18 ewaffnet waren. Einem Kondukteur ge⸗ 
Wo es zu entfliehen, er eilte nach dem nächſten 
br chthäuschen, von wo er ſich von der Lem⸗ 
; le Hauptſtation auf telephoniſchem Wege 
1 e erbat. Gleichzeitig organiſierten im 
115 befindliche Militärperſonen eine Abwehr⸗ 
nicht gegen die Banditen. Da es dieſen 
grif gelang, den Poſtwagen zu berauben, er⸗ 
eier te die Flucht und verſchwanden bald in 
Ge naheliegenden Wald. Die Reiſenden 
auf d an, daß die Räuber ungefähr 30 Schüſſe 
N en Zug abgegeben haben. An dem Poſt⸗ 
le waren ſämtliche Fenſterſcheiben zer⸗ 
hren worden und die Tür war durch 
105 rere Schüſſe durchlöchert. Erſt nach gerau⸗ 
fart Zeit konnte der Zug ſeine Weiterfahrt 
10 ſetzen. Von den Banditen hat man bisher 
ch keine Ge gefunden. 

m ebirge verſtiegen.) Der 
Tourist Rotheneder, Student der Theologie in 
dert der ſich am Odſtein (Steiermark) derartig 
ni hatte, daß er nicht vorwärts und 
ii zurück konnte, ift nach vielen Mühen ge 
9 et worden. Er hat einen Tag und eine 
e an eine freiſtehende ſenkrechte Felswand 
0 Ei in einem Kamin ſtehend, zugebracht 
nd keinen Biſſen Proviant gehabt. 

' ie Ermordung der Schau⸗ 
pielerin Tarnowska.) Vor einigen 
en erregte die Meldung, die Gräfin Tar⸗ 
1 wska, die Heldin des bekannten, in Venedig 
erhandelten Mordprozeſſes, ſei im Luxuszuge 
der w.—Petersburg ermordet aufgefunden wor⸗ 
en, Aufſehen. Es ſtellte ſich heraus, daß eine 
on eöjfelung mit einer Schaufpielerin Tar⸗ 
1558 5 aus Kiew vorlag. Wie jetzt weiter er⸗ 
10 worden iſt, iſt die Schauſpielerin tat⸗ 
chlich das Opfer eines Raubmordes geworden. 
öl Angabe ihrer Angehörigen hatte die Ge⸗ 
30 ete Schmuckgegenſtände im Werte von 
11 000 Mark mitgenommen, indeſſen wurde 
nichts davon bei der Leiche gefunden. 
an Angefochtenes Teftament) Graf 
Her Civry in Genf, angeblich ein Enkel des 
Abus von Braunſchweig, hat durch ſeinen 
ie vokaten beim Gericht in Bourg im Departe⸗ 
10 5 Ain gegen die Beſitzergreifung des Ver⸗ 
be gens, das der Stadt Genf durch den verſtor⸗ 
1 5 früheren Bürgermeiſter von Belegard 
10 mens Baudin teſtamentariſch überlaſſen 
urde, Einſpruch erhoben. 

as geſtohlene Perlenhals⸗ 
en d.) Das bei der Poſtbeſorgung von Paris 
Nec London aus einem Wertpaket geſtohlene 
0 rlenhalsband, deſſen Wert etwa 3 Millionen 
1 rägt, dürfte bereits in den nächſten Tagen 
8 Beſitzer in London, Bankier Mayer, wieder 
führ ent werden. Wie die „Daily Mail“ er⸗ 
Aid iſt der am 25. Juli ausgeführte Diebſtahl 
tert eſſen Aufklärung ſich die bekannteſten De⸗ 
5 ve von Paris und London vergeblich be⸗ 
üht haben, das Werk einer internationalen 
ande, deren Mitglieder augenblicklich in Ber⸗ 
gef weilen und von dort aus der Verſicherungs⸗ 
1 ellſchaft Lloyd mitteilen, daß fie gegen Zah⸗ 
Ng eines Löſegeldes zur Auslieferung des 
ſerlenhalsbandes bereit wären. Infolgedeſſen 
1 8 Price, der Vertreter von Lloyd, noch 
5 ern Abend nach Berlin gefahren. Er hofft 
19 Perlenhalsband auf gütlichem Wege gegen 
Ne verhältnismäßig geringe Summe erhalten 
Re nen, da die Diebe das Halsband weder 
5 ſolches, noch einzelne Perlen verkaufen kön⸗ 
en, ohne dabei feſtgenommen zu werden. 
dell ondon ohne Waſſer.) „Daily 
m egraph“ meldet, daß Dienstag zum erſten⸗ 
8 ſeit ihrer Enthüllung in den Brunnen 
der Viktoria⸗Denkmals und des Brunnens auf 
Au Trafalgar⸗Square kein Waſſer gefloſſen ilt. 

die übrigen öffentlichen Springbrunnen 
Re ohne Waſſer. Als Grund hierfür wird 
geb Streik der Waſſerleitungsarbeiter ange⸗ 
ke en, die ſich neben den Elektrikern den ſtrei⸗ 
denden Anſtreichern angeſchloſſen haben. 


lofion in den Leeds⸗Eiſenwerken in London 
perrden geſtern 4 Arbeiter getötet und 16 ſchwer 

lebt, Ein Dampfrohr eines Keſſels im 

alzwerk platzte, und ein Teil des Rohres 
Er in eine Gruppe von Arbeitern hineinge⸗ 
; eudert. Die Arbeiter, die das Metall durch 
de Kühler leiteten, erlitten alle Verletzungen, 


das allgemeine Alarm⸗ 


Einleger 


(Keſſelexploſion.) Durch eine Keſſel⸗ 


Kreuzer „Emden“ im Kampf mit chineſiſchen 
Rebellen. 


Der deutſche Kreuzer „Emden“ iſt auf dem 
Jangtſe von den Forts der Aufſtändiſchen be⸗ 
ſchoſſen worden. Schon vor einigen Tagen hatte 
ein Führer der Aufſtändiſchen ſich darüber be⸗ 
ſchwert, daß die „Emden“ die Stellung der Auf⸗ 
ſtändiſchen auf dem Löwenhügel beſchoſſen habe. 
Die Unwahrheit dieſer Behauptung ſtellte ſich 


ſofort heraus. Jetzt haben aber die Aufſtändi⸗ 
ſchen den Kreuzer, der ſich auf der Fahrt nach 
Wuhu befand, von Pillaroſtfort mit Artillerie 
und von Mortonpoant mit Gewehrfeuer be⸗ 
ſchoſſen. Der Kreuzer antwortete mit 26 Gra⸗ 
natſchüſſen, die das Fort zum Schweigen brach⸗ 
ten. Der Kreuzer erlitt keinen Schaden. 


zwei von ihnen wurden von dem glühenden 
Metall furchtbar zugerichtet. Ein kleiner 
Knabe, der ſeinem Bruder das Mittageſſen 
brachte, erlitt ſchwere Brandwunden. 


(Eiſenbahnunglück in Rußland.) T 


Aus Romanowskaja (Kubangebiet) wird ge⸗ 
meldet: In der Nähe der Station Konakowo 
ſind bei einem Zuſammenſtoß zweier Züge zwei 
Schaffner getötet und ſiebzig Wagen zertrüm⸗ 
mert worden. 

(Schiffbruch) erlitt der engliſche Dam⸗ 
pfer „Holmeſide“ bei Mar de la Plata. Die 
Mannſchaft wurde gerettet. 

(Ein amerikaniſcher Millio⸗ 
närsſohn zum Tode verurteilt.) 
Ein ſenſationeller Mordprozeß hat am Montag 
in Atlanta im amerikaniſchen Staate Georgia 
mit der Verurteilung des Angeklagten Leo 
Frank zum Tode geendet. Die Hinrichtung iſt 
auf den 10. Oktober feſtgeſetzt worden. Frank 
iſt 25 Jahre alt und ſtammt von deutſchen 
Eltern ab. Er war Direktor der nationalen 
Bleiſtiftfabrik in Atlanta und Sohn des Mul⸗ 
timillionärs Ludwig Frank in Brooklyn. Sein 
Opfer war ein hübſches Mädchen von 14 Jahren 
namens Mary Phagan, die er in ſein Privat⸗ 
kontor lockte, dann vergewaltigte und er⸗ 
würgte. Während der ganzen Verhandlung 


trug der Angeklagte die größte Zuverſicht zur 


Schau, daß ihn die Jury freiſprechen würde. 
Die geſchickteſten Anwälte von Atlanta waren 
zu ſeiner Verteidigung geſtellt worden und ſie 
glauben auch jetzt noch, ihn vor dem elektriſchen 
Stuhl bewahren zu können. Das Vorurteil der 
Bevölkerung gegen Frank iſt jedoch ſo groß, 
daß, ſollte die Hinrichtung wirklich verſchoben 
werden, befürchtet wird, ein Teil der Bevpölke⸗ 
rung werde das Geſetz ſelbſt in die Hand neh⸗ 
men und den Verurteilten lynchen. Der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge war ein Neger, der das Mäd⸗ 
chen an einem Sonnabend Nachmittag „zur 
Lohnzahlung“ in das Privatkontor Franks hin⸗ 
einrief. Später rief Frank ihn und mit Hilfe 
des Negers wurde die Leiche in den Fabrik⸗ 
keller gebracht. Auch ließ Frank den Neger 
verſchiedene Zettel ſchreiben, die neben der 
Leiche gefunden wurden. Das Urteil wurde 
von der Bevölkerung mit lauten Hochrufen auf⸗ 
genommen, der Staatsanwalt, der eine neun⸗ 
ſtündige Rede gehalten hatte, wurde im 
Triumph auf den Schultern vom Gerichtsge⸗ 
bäude nach ſeinem Hotel gebracht. Bei der 
Urteilsverkündigung brachen die junge Frau 
und die betagte Mutter Franks ohnmächtig zu⸗ 
ſammen. Der Vater Franks ſoll infolge der 
Aufregung im Sterben liegen. 
(Engelmacherei.) Aus Philadelphia 
wird gemeldet: In einem gynäkologiſchen In⸗ 
ſtitut ſind vier Perſonen unter dem Verdacht 
der Engelmacherei verhaftet worden. Die vier 
Perſonen ſollen in den letzten Jahren nicht 
weniger als 1000 Kinder ermordet haben. 


(Sturmauf die Tangermünder Spar⸗ 
und Vereinsbank.) Wilde Gerüchte veran⸗ 
Lapten Donnerstag Vormittag eine große Anzahl 
i des Bank⸗ und Sparvereins Tanger⸗ 
münde, ihre Einlagen zurückzufordern. Eine rieſige 
Menſchenmenge ſammelte ſich an und forderte erregt 
Rückzahlung ihrer Guthaben. Anfangs wurden die 
Beträge auch ausgezahlt. Als aber keine Beruhigung 
eintreten wollte, eis der Vorſitzer des Aufſichts⸗ 
rats Einhaltung der Kündigungsfriſt. 9 zu 
dieſem Sturm ſollen unbedeutende Verluſte der Bank 
gegeben haben. Zur Beruhigung des Publikums iſt 
eine Verbandsreviſion angeordnet worden. 

(Die Tanzwut in St. Moritz.) Der „N. 
Fr. Preſſe“ ſchreibt eine Dame: Die in den euro⸗ 

äiſchen und amerikaniſchen Großſtädten herrſchende 
anzſeuche macht fi jetzt in den eleganten Bade⸗ 
orten beſonders bemerkbar, Das Tanzen beginnt 
hier bereits in den Vormittagsſtunden, bekommt 
beim hocheleganten „Tänzchen“ einen gewaltigen 
Schwung und ſetzt nach dem Eſſen mit Nachet Wucht 
ein. Getanzt werden natürlich hauptfächlich nur 
die neueſten Tänze, Tango, One⸗Step, Doppel⸗ 
boſton, allein da jedes Land feine beſonderen 
Methoden hat und ein amerikaniſcher Tanzpartner 
ſich mit einer Pariſerin ebenſowenig gleich auf dem 


— - 


Parkett verſtändigen kann wie etwa ein Wiener mit 
einer Berliner Tangoſpezialiſtin, zieht ein Tanz⸗ 
profeſſorehepaar von Hotel zu Hotel und bringt zu 
20 Franks die Stunde nach und nach die nötige in⸗ 
ternationale Einigung zuwege. Und was ſich da im 
ango zuſammenfindet, muß bis zum Schluſſe der 
Saiſon im ureigenſten Intereſſe zuſammenbleiben, 
denn nur diejenigen, die miteinander eingetanzt 
find, können die neuen, jo wechfelvollen, figuren⸗ 
reichen Tänze wirklich gut und ſtilgerecht mitein⸗ 
ander tanzen. Der 1 muß mit ſeiner Tänze⸗ 
rin eins ſein, er lenkt, ſie fügt ſich. Wer nicht die 
männliche Vorherrſchaft voll anerkennt, der kann 
nicht einmal einen One⸗Step tanzen, an deſſen 
Möglichkeiten ſich die Kurgäſte zwiſchen 5 und 70 
Jahren mit nimmermüdem Eifer heranwagen. 
(Eine Stiege, die 100000 Mark koſtet.) 
Man weiß, wie abergläubiſch alle Spieler ſind, und 
wer jemals im Kaſino von Monte Carlo beim 
Roulette oder am Trente⸗et⸗Quarante⸗Tiſch ein 
Glück verſuchte, hatte Gelegenheit, ſich davon zu 
überzeugen. Es war beim Roulette, als, eines 
Tages, die Bank mit noch größerer Beharrlichkeit 
gewann als ſonſt und keinem der Spieler ein 
nennenswerter Gewinn gelingen wollte. Da, plötz⸗ 
lich, bemerkte man eine Fliege, die ſich auf den 
Tiſch niederließ und ſich gerade auf die Nummer 
13, die ſich bis dahin als beſonders unheilvoll ge⸗ 
zeigt hatte, ſetzte. Die Fliege ſehen, ſich unter ein⸗ 
ander verſtändnisvoll und von neuer Hoffnung be⸗ 
lebt anblicken, war für die Spieler das Werk einer 


M. Kopczynski, 


Thorn, Altſtädtiſcher Markt 2. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts am 1. Ok⸗ 
tober 1918. 


Sämtliche Kolonialwaren, diverſe W% 

Weine, Spirituoſen AN 
werden zu ermäßigten Breifen ausverkauft. | 
5 Ferner find zu verkaufen: 


1 amerikaniſche Regiſterkaſſe, faſt 0% 
neu, 1 Korkmaſchine, 1 Patent: | 
Kaffeebrenner, 1 Tafelwage, 
2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 
1 rotes Plüſchſofa, faſt neu, für WW 

Reſtaurationszwecke geeignet. 
(Dee En TEE — 


öchweissfüsse, MR 
Wundlaufen ele.) 


verhindert und beseitigt SO- 
ORT nur 


D Vitek’s "m 


F- Past 


1 Tube 75 Pfg. 
Bestens eingeführt in der österr. 
ungar. Armee, 


Allein echt von R 
Tr. Vitek & Co., Prag. 


Weberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig 


entſtehen durch unreines Blu 1 
deshalb auch nur durch zun innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
eheilt werden. Hautpillen iſt das 
Beſte hierfür, . A 
Mit dankerfülltem Herzen teile mit, | 
daß die Flechten, die faſt den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verurſachten, jetzt vollſtändig ver⸗ 
chwunden ſind. Werde das Mittel 
überall empfehlen. g ! 
Koleta, Schulſchweſter, Rülsheim. 
Die patentamtlich geſchützten N 
& t il in Thorn in der Schwanen. 
Han pl en Apotheke zu haben. Ver⸗ 
ſendet auch nach auswärts. Rhenania, 
Fabrikation pharmacent. Produkte, 
Brühl bei Köln. 


Ftdbeeraude | 


empfiehlt Botaniſcher Garten. 


zu ſtellen, der ihm im bür⸗ 


Thorn: Altst. Markt 27. 


kurzen Sekunde. Alle Felder und alle Reihen die 
Beagle werden, wenn die kleine tückiſche Kugel 
ihren Lauf auf der 13 beendet, wurden mit Geld 
förmlich bepflaſtert. Und ſchließlich wagte es ein 

nz Beheräter, die 13 ſelbſt mit einer anſehnlichen 
Jaht von Goldſtücken zu beſetzen. Atem oje 
Spannung hatte ſich Aller bemächtigt. Und ſiehe da! 
das Wunder erfüllte ih! Die 18 kam heraus. Und 
fie gewann nicht etwa ein einziges mal, nein, ſie 
gewann dreimal nacheinander. Die Fliege koſtete 
die Bank 125 000 Franken, alſo 100000 Mark. — 
So erzählt eine Londoner Zeitſchrift ihren Leſern. 
Und man kann dem Verfaſſer der artigen kleinen 
Geſchichte nur den Rat geben, 5 der Bankver⸗ 
waltung von Monte Carlo einzuſenden. Die Bank⸗ 
verwaltung iſt nicht undankbar und wird ihn ſicher 
honorieren, wenn nicht in bar, dann doch zum min⸗ 


deſten mit einem d monegaſſiſchen Orden, — 
und den hat er redlich verdient nge. 
(Das „unſichtbare“ Kleid — der 
kühnſte Einfall der Mode dieſes 
Sommers.) Das Beſtreben der gegenwärtig 


herrſchenden Mode, die Silhouette der Frau ſo 
ſchlank wie möglich erſcheinen zu laſſen, hat, vor⸗ 
läufig nur in Amerika, jo ſchreibt die „N. G. C.“, 
zur Entſtehung des „unſichtbaren“ Kleides eführt, 
das in der Tat an, jagen wir einmal; Cine heit 
kaum noch etwas zu wünſchen übrig läßt. „Anſicht⸗ 
bar“ iſt dieſes Kleid von ſeinem unbekannten Er⸗ 
finder deshalb getauft worden, weil es ſich dem 
Körper nicht nur dem Schnitt nach, ſondern auch in 
der Farbe vollſtändig anpaßt und dadurch die Illu⸗ 
ſion hervorruft, garnicht vorhanden zu ſein. Der 
Rock des Kleides iſt leicht an den Hüften gerafft 
und beſteht aus zartem, roſigem Seidenflor auf 
ebenſo durchſichtigem Seidenkrepp. Die Taille iſt 
aus ähnlichem dünnen und leichten Stoff auf fleiſch⸗ 
farbener Seide gearbeitet. Das ofen fe iſt, daß 
die Fleiſchfarbe naturgetreu getroffen ſei, und die 
Geſamtwirkung wird noch durch ein enganliegendes 
Unterkleid von roſafarbener Seide erhöht. Einige 
Probierdamen der erſten Modehäuſer von Newyork 
ſind ſogar noch einen Schritt weiter gegangen und 
ragen fleiſchfarbene Strümpfe und ein fleiſch⸗ 
farbenes Trikot. Aber eine von ihnen, die ſich in 
Coney Island, der großen Vergnügungsſtätte von 
Newyork, in dieſer Tracht zeigte, konnte ſich nur 
durch ſchleunige Flucht vor der empörten Menge 
retten. Es iſt daher zum mindeſten etwas zweifel⸗ 
haft, ob das „unſichtbare“ Kleid nicht bald aus 
der Reihe der Modelaunen dieſes Sommers, deren 
kühnſte es ohne Zweifel iſt, wieder verſchwinden 
wird. ngo. 


Eee —u— en 
Oftuertierend.finder den Annefito.deihemWekter, 


Sie bedürfen dann leichter nahrhafter Speiſen, 
die verlockend und appetitanregend ſind, wie z. B. 


Mondamin. 


Milchflammeri 


oder Auflauf. Mit etwas Schlagſahne oder 
Marmelade dazu, werden die Kleinen gern 
zwei⸗ auch dreimal davon verlangen. Dieſes 
Rezept mit 23 weiteren enthält das Sommerſpeiſen⸗ 


Büchlein, gratis und franko erhältlich vom 
9 M x damin⸗ Kontor. Berlin 02. 


iſt für einen Staat der Maß⸗ 
ftab, wonach er im Rate der Völ⸗ 
ker gewertet wird. Aber nicht 
die Zahl der Wehrfähigen allein 
tui es, auf ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit kommt es in erſter Linie an, 
denn nur ein kraftvolles, an 
Leib und Seele geſundes Ge⸗ 
ſchlecht iſt dem Vaterlande ein 
ſtarker Schutz und Schirm. Ein 
ſchwerer Feind der Volkskraft ift 
auf die Dauer der die Ner- 
ven angreifende Kaffee; ihn 
dem heranwachſenden Geſchlecht, 
worauf unſere Zukunft ruht, 
fernhalten, heißt dem Vater ⸗ 
lande einen wertvollen Dienſt 
erweiſen. Aufbauende Nähr- 
werte ſtatt entnervender Reiz- 
mittel, das muß die Loſung 
ſein, die dazu führt, den 
Kakao endlich auf den Platz 


gerlichen Haushalte zukommt 


Kakaos, vollendet entölt und 
ſonnenſtäubchenfein geſichtet, 
ſind beſonders geeignet, dem 
Kakao neue Freunde zu ge⸗ 
winnen Reichardt⸗Schokoladen 
erfreuen ſich einer täglich zuneh⸗ 
menden allgemeinen Beliebtheit. 
Verkauf der Reichardt-Fabrikate 
zu Preiſen der Fabrik in eige- 
nen Filialen in ſämtlichen größe⸗ 
ren Städten Deutſchlands, in 


Fernſprecher 830. 
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Bekanntmachung. 
Für das ſtädtiſche Lyzeum mit 
Oberlyzeum wird für ſogleich 


ein piſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
geſucht. 

Gehaltsberechnung innerhalb des 
normaletatsmäßigen Einkommens der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer nach 
vorherigem Uebereinkommen. 

Kandidaten des höheren Schul⸗ 
amts mit Lehrberechtigung in Religlon 
oder Franzöſiſch werden gebeten, 
Bewerbungen unter Beifügung des 
Lebenslaufs und der Zeugniſſe ſo⸗ 
fort dem Direktor der Anftalt, Herrn 
Dr. Meydorn, einzureichen. 

Thorn den 13. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 

12 000 Kilogramm Roggenbrot, 

4000 5 Weizenbrot u. 

400 7 Zwieback 
für das ſlädtiſche Krankenhaus, 

6 000 Kilogramm Roggenbrot u. 
1600 5 Weizenbrot 
für das Wilhelm Auguſta⸗ Stift 

ſowie 

2500 Kilogramm Roggenbrot, 

700 65 Weizenbrot 
für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 
fol für den Zeitraum vom 1. Ok⸗ 
tober 1913 bis 30. September 1914 
dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Amerbielen auf dieſe Lieferungen 
find poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
10. September d. Js., 12 Uhr 
mittags, bei der Oberin des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes einzureichen und 
zwar milder Aufſchrift „Lieferung 
von Backwaren für das ſtädtiſche 
Krankenhaus — oder — Wilhelm 
Auguſta⸗Stift und — oder Siechen⸗ 
haus Thorn⸗Mocker“. 

Die Lieferung kann auf eine 
dieſer Anſtallen beſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
1 unſerem Bureau II zur Einſicht 

3. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſenen und unter⸗ 
5 Bedingungen abgegeben 
1 ne a en 

allet, bei Eröffnung der 
in der Deputallonsſitzung 13 0 
September 1913, nahmittags 5 Uhr, 
im 1 Krankenhauſe zugegen 
zu ſein. 

Thorn den 22. Auguſt 193. 

der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


iſt es ge⸗ 


45 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reng' 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 10 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis ält 
750 Mark. Anfragen 


Mauna 


3. September 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
Ammtsgericht, Zimmer 22, beſtimmt 


ftatt. 
reſto⸗ 
Fahrräder, 


ſolideſte Bauart, tadellos leichter Lauf, 

geſchmäckvolle Ausſtattung, mäßiger Preis, 

in Thorn und Umgebung nur zu haben 
e 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, Thorn 


Corpulenz!? 
Schlanke Figur erhält man sich nur 


durch Gebrauch von Finco’s diätet. 
Tee. Karton 1.25 und 2.50 Mk. 
— 


Woh aungsgeſuche 
Einzelne Dame ſucht vom 1. 10. in 
nur beſſerem, ruhigem Hauſe 


leeres Zimmer, 


wenn möglich Küche, Gasbeleuchtung und 
parterre; erwünſcht Altſtadt. Angeb. unter 
G. S. A. an die Geſch. der „Preſſe“. 


ER — — 


Wohnungsangehote. 


f 


Empfangs zimmer — Wohn- und Speisezimmer 
Schlafzimmer — Küche 


fung i 


bestehend aus: 


Wilhelmftadt. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlebowskl- 


in neuzeitlichen Formen geschmackvoll zusammengestellt 
einschl. der Fensterdekorationen und Teppiche 


für 1500 — 1800 — 2000 Mk. überallhin franko 
bei langjähriger Haltbarkeitsgarantie. 


Kmstischlerii S. Herrmann, Graudenz, 


Kirchenstrasse 10. 


Wohnung, 
hochpart., 3 Zimmer, Kabinett, 0 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 125 
vermieten Neuſtädtiſcher Markt 25, 
Zu erfragen 1 Tr. 
Gut möbliertes Simmel, 
1. Elg., ſep. Eingang, Gas, an belle 
en zu vermieten 


oppernikusſtr. 22, Ecke Heitigegeifiitt 


3 le Ane 


und Entree mit Badeeinrichtung vs 
1. 10. zu vermieten 


Gerſtenſtraße 17. 
Zu erfragen im Tapetengeſchüft. 
Möbl. Vorderzimmer , 2 

zu vermieten Heiligegeiſiſtr. 18. 


— 


Erntehläne, Gekreideſäcke, waſſerbichte 
Stalenpläne und Wagenpläne. 
Strohſäcke und Arbeiter⸗Ochlaldetlen, 
FTltaubpläne zum Bedeſlen pon Wagen 


ſtets vorrätig empfiehlt billigſt 


Julius Grosser, 


Schleſiſche Leinwand» und Tiſchzeughandlung, 
Fernſprecher 521, gegründet 1867. 


1 
b 


bl. Vorderzim. von 


1 95. 2 gut mö 


fof. zu verm. Strobandſtraße 1. 1 i ® ee * Eine Woh 1 Etage 
Gut möbl. Part.⸗Vorderzimmer r en 
ſep. Eing,, 0.1.9. 3. vm Gerechteſle. 33 pl. ) N) l % DD e 50 2 Jimmerwohnung . Jubehöe eek per sit 
Tat, ar, mol. Vorberg. m. . E, d. f. 2 alton, Zentralheiz. u. reichl. m 1. 10. zu vermieten Ra 5 . 
1 gt, ge, mbl, Borderz. m. |; G, 30 . $ vom 1. 10. zu verräteten und eine g. Zim- l Araberſtraße 3. Wer lpäter zu verm. Eünard Kohner 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland 
Pferdeſtall. Burſchengelaß, Mellienſtr. 109, 
3. Cig,, 5 Zimmer wie vor Meflienftr. 
109, 4. Etg., 3 Zimmer wle vor Mellien⸗ 
ſtraße 129, 3 Zimmer mit reicht, Zubeh. 

2 Zimmer 


„ g. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 7 7 
E 2 Simmer, Küche, Kammer, 


olzſtall und Keller 


Rart monatlich zu vermke 
Euler Ghauee 1 


35 1 mit Zentralheiz. und reichl. 

Zub. v. 1. 8. od. ſpäter zu verm. zu 

erfragen daſelbſt beim Portier oder be 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


ine ſauber renovierte 


Kleiner heller für 11 


1 


Wohnung, 


Kaſernenſtr. 37, wie z = +. 
für Mehl VBorkoſthandlung, Weldſtr. 47 und Kaſernenſtraße 39 von j Breileſtraße 24. riedrichſtr. . pt.. 
ele. 15, Mauccte. 55: f Heinrich Lättm Auel der 1. 10. 18 zu vermieten. leg. digen wn, 1. Stege e 

ee n e 10. 6 ektr. Lichtleitung vom 1. $ 
5 He ich u Mann, : ſetzungshalber 1 vermieten. ähere 


eventl. mit Pferdeſtall, Mellienſtr. 136. 
Auskunft Portier, Souterain links. 


I Fer wap 


in der Bückerſtraße 47, parterre und 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermieten. 

A. Barschnick, Bankſtr. 2. 

auf fagemwelfe 

Möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 4, part. 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 


9 Zimmerwohnung 


mit heller Küche umd Badeſtube, zum 

1. 10. d. Js., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 

Stube und Küche von ſofort zu verm. 
Strobandſtraße 24. 


daſelbſt. 


Großer, trockener 


Angerkellet 


billig zu vermieten. Zu erfragen 


9 
Gerftenftrafe 18 


„Stube und Rüde, 


Bodenkammer, eventl. kl. Keller, an zwei 
ruhige Mieter, 


Stube mit Kochherd 
für eine Perſon, 
Keller als Lagerraum 


zu vermieten. Nachfragen vormittags. 
Brückenstraße 10, Hof. 


‚Lade: 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit Vor⸗ 


garten, und eine Parterrewohnung, 
2 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lindenſte. 46. Näheres 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Baderſtraße 25.2: 


